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tiefer Slnfd^aitnttgi^untetttd^t ttaii^ ®egenftättbett ift fein 
neuer ^erfud^, fonbern ba^ Stgelbnid Sttiattjigläl^tiget &x^ 
fa^rattgen beim 5ßrit)atunterri(f|t in ungefäl^r 12000 Stunben. 

95eim ©d^ulunterrid^t l^ätte man biefe Srfal^rungen niemals 
fammeln lönnen, »eil bort ju fold^en 9Serfud)en feine Qdt ift. 

SDer 3lnfd^auunggunterrid^t naä) Oegenftänben ift für bag 
©riernen Don ©^rad^en äipeifellog bie ttatütlid^fte unb Befte 
Untettid^tdttieife, benn iebei^ Ättib lernt ol^ne befonbere 2ln* 
leitung burc^ blofeeg ^ütett ber äßotte unb gleid^seitigeg 
@e^ett ber ®egetiftänbe unb beffen, ttiad mit il^tten gefd^iel^t, 
feine äÄutterf^rad^e üerf teilen unb \pxt^tn. 

©egenftänbe fönnen Don einer grofeen Slnjal^I ßernenber 
gfeid^jeitig rid^tig gefeiten werben, njäl^renb auf Silbern Dielet 
mel^r ober loeniger üerjerrt unb bal^er unbeutlid) erfd^cint. 

Oegenftänbe erregen gröfeereö unb bauernbereö Sntereffe 
iolg SSilber unb bieten bem aufmerffamen 95eobad^ter immer 
neue ®elegenl§eit ju Sefprcd^ungen, toä|renb Silber ftet^ ein* 
feitig unüerönbert ba«fclbe geigen unb baburd^ fd^Iiefelid) §luge 
unb ®eift ermüben. 

®er 2lnfcf)auungSunterrid^t nad^ ®egenftänben fdEjärft bag 
Seobac^tungöoermögen unb übt ben ®eift, baö ©efcl^ene in 
SSorten fa^Iid^ unb rid^tig au^jubrüdEen. 

®ie ©efpräd^e über ©egenftSnbe »erben mit ber 3^^^ 
immer intcreffanter unb umfangreid^er, befonber^ »enn man 
oorl^er in einem loiffenfdiaftlid^en SBJerfe, 5. S. in bem 
Dictionnaire universel des Sciences, des Lettres et des 
Arts; Paris, Hachette et C*®, baö betreff enbe fia^itel über 
bie ©egenftönbe aufmerffam burdigelefen l^at. 

9?id^t nur biejenigen ®egenftänbe, bie am Slnfang eineg 
ieben Sbfd^nitt^ angegeben finb, fonbern auc^ nod^ möglid^ft 
ötele anbre, bie mit bem Snl^alt be« Sfbfd^nittö in irgenb* 
einer Segiel^ung ftel^en, finb ju benu^en, inbem fie jum befferen 
SSerftanbnig ber S^agen gegeigt »erben, unb inbem mit il^nen 
afleö ben fragen entf|)red^enb au^gefü^rt »irb. 

3)ie ©egenftönbe braud)en burd^au^ nic^t neu, fcf)ön ober 
teuer ju fein; aud^ bie allerunfd^einbarften S)inge, 5. 95. ein 



gcmöl^nUcfter ©tein, tute im SlBfd^nttt 16: S)cr (Sranit, fönnen 
benu^t tüerben, tüenn man nur öorl^er in einem toiffenfd^aft^ 
lid^en SBerfe barübcr nod^gelefen j^ot. SBer bie ®ef|)rQc^e biefcs 
Sud^eö rid^tig burd^gearbcitet l&Qt*), toirb feine ©c^toierig^ 
feiten finben, über jeben beliebigen ©egenftonb neue ^J^agen 
ju fteHen. 

®§ ift fel^r em|)fel^Ienött)ert, eine Sammlung öon Sin* 
fcfiauungggegenftänben onjulegen, ju bem ein jeber nod^ feinem 
93elieben einen ©eitrag liefert. (£g ift erftaunlid^, toel6)t 
Söienge üon intereffanten ©egenftönben fid^ im Saufe ber 
3eit anl^äuft. 

Sßeue unb fd^öne ©egenftänbe erregen natürlid^ ba§ Snter* 
effe mel^r als alte, jerbrodiene unb l^äfelidie; aber biefe Ie|teren 
fönnen gerabe tüegen il^rer befonbern ©igenfdiaften für fSt- 
fpred^ungen fel^r ttjertüoQ fein. 

gür ttjenig ®elb fann man fel^r fd^öne, naturgetreu in 
$ßorjettan nad^gebilbete Spiere unb anbre ©egenftänbe erJ^alten 

Käufer, Äird^en, SSSagen, Sofomotiöen, ©ampfmafd^inen 
unb @d|iffe auS buntem Sled^ finb in öielen ®efd|äften fel^r 
biÖig ju ^aben. 

©ebäube ftnb au§ äKobeHierbogen leidet anjufertigen. 

^Präparate üon fleinen Spieren fann man fid^ lei^t unb 
billig l^erfteöen, inbem man bie Spiere, fo toie fie finb, in einer 
fünfprojentigen gormalinlöfung in mit Äorf unb ^ßaraffin 
öerfd^Ioffenen burd)ftd^tigen ©laSflafd^en aufbetoal^rt, toorin 
fte fid^ jal^relang faft unüerönbert in gorm unb garbe l^alten. 

Snbuftrieerjeugniffe aller 2trt, fogar StbfäHe laffen ftd^ 
gut befpred^en. 

$ßftanjen unb ©amen fann jeber felbft fammeln. 

Silber ftnb nur in ben gäÖen unentbel^rlic^, in benen 
©egenftönbe nid|t gebrandet ober befdiafft toerben -fönnen. 

S3eim Sefpted^ett üon @egettftättben toirb man gejttjungen, 
bie ^a^x^tit ju fageU; toäl^renb man beim SSSiebererjül^len 
öon ettDaS nur (Selefenem ober ®el^örtem unabfid^tlic^ 
foberungen, gortlaffungen unb ß^fä^e mad^t. 

S3eim Sefpred^en t)on ©egenftänben prägen fid^ bie neuen 
SBörter ganj öon felbft mit il^rer rid^tigen S5ebeutung bem 



*) SSJtan bcad^te bie Anleitung auf Seite 16. 
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®ebäd^tnt§ ein, unb burct} ba^ Söefpred^en öieler (Segenftänbe 
erl^ält ber Setnenbc fd^Itefelid^ eine rit^tige SSorfteHung öon 
ber SBebeutung unb Slntoenbung ber SBörter. 

Sn grofeen SBörterbüd^ern finbet man faft leintet jebem 
einäelnen SBort metjrere, oft jel^n, äUtt)eUen fogar mel^r af§ 
^unbert berfditebene SBörter ber anbern @|)ra(|e. S)a man 
beim Semen öon SSofabeln getoöl^nlid^ nur eine ^ebeutung 
eineö SBorteS bem ©ebdd^tnig einprögt, fo erl^ält man baburc| 
eine gang falfd^e SSorfteHung bon ber Sebeutung be§ SBorteg; 
unb ba ber erfte SinbrudE, ben man bon einer neuen Sadbe 
erl^ält, erfal^rungSgemäfe ber ftärifte unb bauernbfte ift, fo 
entfielet burdi ba§ Sernen t)on ^ofabeln ein bauernber Stadtteil, 
ber oft, tro^ fpöterer Erfahrungen, nid^t ju befeitigen ift. 

SSiele empfinben einen SBibertoiHen gegen ba§ Semen t)on 
aSofabeln, tt)eil fie ttjiffen, bafe bie Sebeutungen ätoeier SBörter 
öerfd^iebener ©ijradjen fid^ faft niemafe ganj bedfen, unb bafe 
begl^alb beim Überfe^en baö eine SBort niä)t ol^ne ttjeitere^ 
für ba§ anbre eingefegt toerben barf. 

Slber jeber natfirlid^ benfenbe SRenfd^ finbet ein grofee^ 
SSergnügen baran, bie 93ebeutungen neuer unbefannter SBörter, 
toelcle in mel^reren ©ägen öorfommen, au§ bem ßi^fantmen* 
l^ang ju erraten, ©iefer SSorgang be§ ©rratenS äl^nelt in 
getoiffer |)infid|t ber Seftimmung unbefannter (Sröfeen auö 
matt|ematifdf|en ®Ieidf|ungen. 

®er Slnfd^auungSunterrid^t nad^ (Scgenftänben f^Iiejst 
ba§ ©tubium ber (Srammatif in feiner SBeife au§. 

9iur berjenige, toeld^er eine ^pxaä)t toirllicf) öerftel^en 
unb fpred^en fann, ift imftanbe, bie ©rammatif mit Srfolg 
ju ftubieren unb üottftänbig ju begreifen. 



3ur ©inÜbung ber ricf)tigen franjöfifcfien 2lugfprad^e bienen 
bie nad^ftel^enben ber „5ßraftifd|en SJietl^obe, granäöfifd)" 
entnommenen ®ebid^te; l^ierbei ift ju bemerfen, bafe bag 
Meine in ber Stugfprad^ebeseid^nung, tt)eld^e§ in (Sebid^ten 
eine öoHe ©übe ift unb beim ®efang einen üoöen 2^on l^at, 
in ber Umgang^fprad^e faft unl^örbar ift. 

3?ä^ere§ über bie „5ßraltifd^e äKetl^obe" am ©d^fuffe biefeö 
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Die Ansspracbe des Französisclien. 

Wenn es auch unmöglich ist^ die Aussprache des 
Französischen nur mit Hufe der Schrift vollständig dar- 
zustellen, ^ so geben wir hier dennoch eine Aussprache- 
bezeichnung, welche der wirklichen guten Aussprache 
sehr nahe kommt. 

Die Buchstaben, mit Ausnahme der hier folgenden, 
der fett gedruckten und der kleinen, sind wie in gutem 
Hochdeutsch zu sprechen: 

fett gedruckt, sind mit etwas mehr geöffnetem 

Munde als die deutschen a und ä zu sprechen. 

p, fett gedruckt, bezeichnet einen Laut fast wie in 

»Norden«, »Sonne«, »Wolle«. 
ö, fett gedruckt, bezeichnet einen Laut fast wie in 

»Körper«, »Mönch«, »Wölkchen«. 
a\ fett gedruckt, mit ~ darunter, bezeichnen die vier 
ä verschiedenen französischen Nasallaute, welche 
8 nur mittels des Gehörs erlernt werden können 

öj und nur eine entfernte Ähnlichkeit mit den 
deutschen Nasallauten ang, äng, ong, öng haben. 

^' * bezeichnen die verminderten Nasallaute, bei 
^' ' ' denen ein n zum darauffolgenden Wort hin- 
jj' * übergezogen wird. 

t, klein gedruckt, bezeichnet ein ganz kurzes i. 

0, klein gedruckt, bezeichnet ein ganz kurzes o. 

ö, klein gedruckt, bezeichnet ein ganz kurzes ö; 
jedoch ist dieses ö am Ende der Wörter 
kaum hörbar zu sprechen, und wenn 
unmittelbar darauf ein nichtaspirierter 
Vokal folgt, so fällt es ganz weg. 

u, klein gedruckt, bezeichnet ein ganz kurzes w. 

ü, klein gedruckt, bezeichnet ein ganz kurzes ü. 

r, klein gedinickt, bezeichnet ein ganz schwaches r. 

f ist zu sprechen wie s in »reiben«, »wei«e«. 

fe ist zu sprechen wie fs in »reiben«, »wei/J«. 



f(^, klein gedruckt, lautet wie das g in »Lo^ris« und 
das j in »Journal«, also viel weicher als das 
deutsche seh. 

^ wird nicht ausgesprochen; es deutet nur an, dafs 
der vorhergehende Vokal oder Nasallaut lang 
zu sprechen ist. 

$, klein gedruckt, deutet an, dafs der vorhergehende 
Vokal oder Nasallaut halblang zu sprechen ist; 
die andern Vokale oder Nasallaute sind kurz 
zu sprechen. 

* deutet das Verbinden der Wörter durch Hinüber- 
ziehen der sonst stummen Endkonsonanten an. 

I deutet an, dafs die Buchstaben, zwischen denen 
der Strich steht, getrennt zu sprechen sind. 

' gibt die in einem Worte nur schwach betonte 
Silbe an. 

" gibt die in einem Satze durch etwas stärkere Be- 
tonung hervorzuhebenden Silben an, welche mit 
etwas höherm Ton als die vorhergehenden Silben 
zu sprechen sind. 
Die Länge der Vokale ist in vier verschiedenen 
Graden angegeben: 

1. ganz lang: a^, <i% e^, i^, o^, p^, u^, ä^, ä^, ö^, 
8^, ü^; 

2. halblang: a^, a^, e^, i^, o^, p^, u^, ö^, 8^, ö^, ö^, ü^; 

3. kurz: a, a, c, i, o, p, u, ä, ä, ö, ö, ü; 

4. ganz kurz: t, o, 



Chassez le naturel, il revient au galop. 
fd^afee^' I» natürä'% il tbtoiä^'^t^o^ galo^". 

Veijagt das Natürliche, es kehrt zurück im Galopp. 



Rien n'est beau que le vrai; le vrai seul est aimable. 
Ttä$ xm Bo^ U lö torä^"; U torö^ prf äö*t*d^ma^"BIö. 

Nichts ist schön als das Wahre; das Wahre allein ist liebenswürdig. 



LE TRAVAIL 

Die Arbeit 

Le travail, Joint k la gaietä, 

Die Arbeit, hinzugefügt zu der FrOUiehkeit, 

Souffre et surmonte toutes choses : 

Leidet und Oberwindet alle Sachen: 

La nonchalante oisivetä 
la no^fd^ala^'t • oaft^toötc^" 

Der nachlässige MOfsiggang 

Se blesse sur un lit de roses. 
|ö BK'feö pr 8^ lU bd ro^"fä. 

Sich verletzt auf einem Bett von Rosen. 



PRIX DU TEMPS. 

|)rtl^ bü tat/'. 

Wert der Zeit 

Economise tes instants, 
efpnpmVfö tä^*f «• S^feta^", 

Spare deine Augenblicke, 

Car les heures que Dieu nous donne 

Denn die Stunden welche Gott uns gibt 

Seules sont des tr^sors constants. 
fefi^'fe 6s^ bä^ trefp^'r loi^feta^". 

Allein sind von den Schätzen beständigen. 

Une seule avarice est bonne, 
Wm pl^I * tttoaril^'§ • ä^ Bp"nö, 

Ein einziger Geiz Ist gut, 

C'est Tavarice de son temps. 
p$ latoaril^'feö bd fefi^ tati''. 

Dies ist der Geiz von seiner Zeit. 



PLAISIR ET BONHEUR. * 

VergnUgen und Glflek. 

On passe par diff^rents gofLts 

Man g^t durch yenchiedene Neigangen 

En passant par diff^rents äges. 

In gehend durch verschiedene AlterMtufen. 

Plaisir est le bonhear des foos, 

VergnOgen iat das Glück der Toren, 

Bonhenr est le plaisir des sages. 

Olflck ist das Vergnügen der Weisen. 



LA POLITESSE. 

Die Höflichkeit. 

La politesse est i, Tesprit 

Die Höflichkeit ist zu dem Geist 

Ce que la gr&ce est au visage: 

Das was die Anmut ist zum Gesicht: 

De la bont6 da coeur eile est la douce image 
bd la bo^tei^' bfi VMf^'x &|I « Si^ la bul^^ < ima^'^fdi» 

Von der Güte des Herzens sie ist das süfse Bild 

Et c'est la bont6 qn'on chärit. 
e J3ft( la bo^tei^' lo^ fdberi^'^ 

Und dies ist die Güte welche man lieht 
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* LE LIVRE DE LA VIE. 

Das Bach Ton dem Leben. 

Le livre de la vie est le livre supr^me 
U Itl^lPv» b» la toxi)'' &ft U Kl^tDvd pptd^'^nu 

Dm Buch Yon dem Leben ist das Bach höchste 

Qu'on ne peut ni fermer, ni rouvrir k son choix. 
ti% na pb^ nu fSrme^^^ ni^ n^tDri^r a Bfi( fdboo'^ 

Das man nicht kann weder 8chliersen,noch wieder Offnen su seiner wahL 

Le passage adorä ne b'j lit pas denx fois; 
U pa^fea^'f**ab0m" m 6U li^ pof) hbff foo^; 

Die Stelle angebetete nicht sich dort liest swei mal; 

Mais le f euillet fatal se toume de loi - m6me. 
mdl^ lö fäjd^' fata'1 feu tu'rnö bd Im m&^"iiu. 

Aber das Blftttchen yerh&ngnisYolle sich wendet yon ihm selbst. 

On voudrait revenir k la page oü Ton aime, 
8^ tou^bröl^' rötTJ9nil§"r a la pam^ni) Io*n*fi^"nu, 

Man wQrde wollen zurOckkommen zu dem Blatt wo man liebt, 

Et la page oü Ton meurt est d&]k sous nos doigts. 
e la pam*vi^ l& mül^^'r &^ bmai/ jsu^ no^ boo'^ 

Und das Blatt wo man stirbt ist schon nnter nnsem Fingern. 



BONNE PHILOSOPHIL 

itm filofofil^". 

Gute Lebensweisheit 

C'est assez que le souvenir 
§S^*t* ajae^' f» ü §mtt)dntl^"r 

Dies ist genng dafs die Erinnerung 

Souvent nous pese et nous d^sole; 
feu^tüg^' nu5 pä^f • c nu^ bc^fo'ls; 

Oft uns bedrückt und uns betrübt: 

II faut savoir, dans Tavenir, 
il fol^ ^atDoaf)% hgfy laxomxf)% 

Es benötigt wissen, in der Zukunft, 
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Trouver un point qxd nous console; 

Finden einen Punkt welcher uns ItrOBtet; 

On ne doit privoir que le bien ; 
01^ n5 boOff pxmoüff'x h U iih/'; 

Man nicht soll vorhersehen als das Gate; 

Assez tot le mal nous arrive; 
aßci^' to^ I» mal nu^*f 'aril^'tos; 

Oenng frflh das Böse ans ankommt; 

Du moins, puisqu'il n'en coAte rien, 
bü moS^", iJüUfefi'I n& lul^'t» rtä^". 

Des wenigeren, da es nicht davon kostet nichts, 

Embellissons la perspective! 

Verschönern wir die Aassicht! 



LA POESIE. 

la po|eft]^". 

Die Dichtkunst 



La po^sie, ami; c'est le ciel qui se dore 
la |>o|efi^", amU", fefti I5 &täl h^ fe» bo^"w 

Die Dicntkunst, Freund, dies ist der Himmel welcher sich goldet 

Par un jour de printemps des rayons de Taurore, 
pax $9 w^r b» pt&^taii'^ bäi^ rd^lioi^' b» loi^rol^^^r»^ 

Durch einen Tag von Frühling von den Strahlen von der Morgenröte, 

C'est le Souffle embaum^ du vent dans les ormeaux, 
§&& h §u^fl * a^bo^me^" bü toa^ bo^ Ia^*f * ormo^". 

Dies ist der Hauch durchduftete des Windes in den Ulmen, 

C'est Taigle qui s'ilance en divorant Tespace, 

Dies ist der Adler welcher sich schwingt in verschlingend den Baum, 

Cest r^clat veloutÄ du nuage qui passe, 
^5^ Utlat/ tDftlu^tc^" bü nü|a^'f<!^ö ft^ ^a^"fe8, 

Dies ist der Glanz sanfte der Wolke welche vorOherzieht, 

C'est le soleil sur les tombeaux, 
feäl lö feplä"i pr Ifii^ to^bo!)". 

Dies ist die Sonne auf den Grähem. 



12 
SIMPLE VIE. 

Einfaches Leben. 

Oh I laiBBez-moi mes rSveries, 

Ot lafit mir meine Tr&omereien, 

Mob boaux vallonSy mon ciel si pur, 

Mein« lebAnen Täler, meinen Himmel ao rein, 

Mcm niiafloaux coulant anx prairies, 

Miiln« Bäche fllefsend In den Wiesen, 

Mob bois, mos coUines fleuries 

MmIiio Wälder, meine HOgol blumigen 

Kt mon flouve aux ondes d'azur ! 

Und meinen FluXs mit den Wellen von Blau 1 

Fiaissoz ma rie au bord de Tonde, 
läßc^' ma tt)lV' Oft bp^t ba Iol^"b8, 

LfttHt mein Leben am Ufer von der Welle, 

Comme eile, suivre son chemin, 
fom - äft"l5, ^tttl^totö foft fd^smäft", 

wie sie, verfolgen seinen Weg, 

Inconnue aux clameurs du monde, 
gftlonüft' ol^ UamWt btt msl^"bö. 

Unbekannt mit den Geschrelen der Welt, 

Toujours pure, mais peu profonde, 
tuftf(ftu]^'r |)ü^"r8, mdl^ pb^ pTt>^df)''bh, 

Immer rein, aber wenig tief. 

Et Sans peine du lendemain. 
e %ft t)5ft^nd bü loiftbsmSft''. 

Und ohne Leid des folgenden Tages. 
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Mes heures, k tout vent bercies, 

Meine Stunden, bei jedem Winde gewiegt, 

S'en vont, se tenant par la main : 

Sich davon begeben, sich haltend durch die Hand : 

Sous leurs pas ligers, mes pensies 
§U]& löl^r pai) kwf/% vxä^ ^(5^feel^"d 

Unter ihren Schritten leichten, meine Gedanken 

ifeclosent, heiles et pressees, 
eIIo]^"fb, ba^'Id*f»'C piä'^zl)\ 

Erspriefsen, schöne und gedrängte, 

Comme Therbe aux bords du chemin. 
fo'md lärb * of) iof)x bü fd^ömäi^". 

Wie das Kraut an den R&ndem des Weges. 



On dit que la vie est amfere; 
g$ bii&" fo la toil^ ä$*t*amäl^"rö ; 

Man sagt dafs das Leben ist bitter; 

Oh, mon Dieu ! ce n'est point pour moi : 
cf), mo$ bifl^"! §» nä^ |)oä^ :pur nua" 

O, mein Gott ! dies nicht ist durchaus für mich : 

La po&ie et la prifere, 
la po|cfil^" c la |)ri|al^"r8, 

Bie Dichtkunst und das Gebet, 

Comme une soeur, comme nne mere, 
fem • üi&'nö pl^"r. Um * ü^'m m8l^"rö. 

Wie eine Schwester, wie eine Mutter, 

La hercent pure devant toi. 
la Ba'rfeö p^\i bötoai^' toa". 

Es wiegen rein vor dir. 
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Enfanty eile poursoit nn r^ve^ 

Kind, M yerfol^ einen Traom, 

Une espärance, un souvenir, 

Eine Hoffnung, eine Erinnerung, 

Comme un papillon sur la grfeve : 

Wie ein Schmetterling auf dem Ufer : 

Et chaque be&u jonr, qui se l^ve. 

Und jeder echOne Tag, welcher sich erhebe 

Lui semble tout son avenir. 

Ihm scheint ganz seine Zukunft 



Les jours lui tombent, goutte k goutte, 
Iä$ fWl^r IttU tol^"b», gut • a gu^td. 

Die Tage ihm fallen, Tropfen auf Tropfen, 

Mais doux comme un rayon de miel, 
mäl^ bul^" Um • 8^ rö^jyo]&' ba mtä"!. 

Aber süfs wie eine Wabe von Honig, 

II n'en est point qu'elle redoute : 
il mm • äff po5^" fo^'Iö röbu^"tij : 

Es nicht davon ist durchaus welchen es fürchtet: 

Oh, mon Dieu ! c'est ainsi, sans doute, 

O, mein Gott! dies ist so, ohne Zweifel, 

Que vivent tes anges au ciel. 

Dafs leben deine Engel im Himmel. 
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La mort doit nous Ätre donnie, 

Der Tod muTs uns werden gegeben, 

Douce, apr^s ces jours de bonheur; 

Sttfs, nach diesen Tagen von GlOck; 

Comme nne fleur demi-fan^e, 
Um • ü^'m f(öl^"r bumit/ fa^ne]^"ö, 

Wie eine Blume halb verwelkt. 

An Boir de sa longue joum^e, 

Am Abend von ihrem langen Tage, 

On penche sa tfete, et Ton meurt. 

Man neigt seinen Kopf, und man stirbt 

Et si Ton croit, si Ton espfere, 
c fei Ifi^ froa^", fei Io*n*äfe|)ä]^"rö, 

Und wenn man glaubt, wenn man hofft, 

Qu'est-ce, mourir? Fenner les yenx, 
fä§ feö, tnu^ril^"t? farmeiö' Iä^*f*tö^", 

Was ist dies, sterben? Schliefsen die Augen, 

Se recneillir ponr la priöre, 
fe» röföjlil^'r pur ta pri|ä^"w, 

Sich sammeln fflr das Gebet, 

Livrer Täme k Tange, son frfere, 
liturc^' lal^m * a la\)''m, feg* fr8]^"r8, 

überliefern die Seele an den Engel, ihren Bruder, 

Dormir ponr s'Äveiller anx cienx. 
bomtil^"r |)ur feetoaie^'^r • ol^ feiö^". 

Schlafen für sich erwecken in den Himmeln. 
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9liä^t 5tt itBerfe^en! 

3unöci^[t mirb bie tätige Xitdf^tad^e etneS 9[bfd^mttS 
eingeübt unb eine münbltcl|e, müslii^ft t»itttüfft ftüerfe^nttg 
auögefül^rt, tt)obet bet ^it^alt jebeg ©a^e«, fotocit eS möglt^ 
ift, mit ^ilfe ber ©esett^änbe erfiärt tvirb. 

3nr SinüBung ber rtd^tigen fronjöfifd^en ^n^\pxaä^t btencn 
bie üorftel^enben ber ,,^aftif(^en SRetl^obc, t^i^anjöfifd^"*) 
entnommenen ©ebid^te; l^ierbei ift ju bemerfen, ha% ba^ 
fleine in ber 9lugf|)rad^e6eäeid^nung, toeld^e^ in ©ebid^tcn 
eine öoHe ©übe ift unb beim (Sefang einen boHen Xon l^at, 
in ber UmgangSf^rad^e faft unl^örbar ift. 

SRad^bem ein Slbfd^nitt rid^tig gelefcn unb berftanben ift, 
tt)erben bie Slnttüorten be^ ©tüdeg ju einem abgerunbeten 
Stuffag bereinigt, toie l^ier nod^ bem erften ©tüA 

3)arattf muffen bie Sd^iUer offut ^ilfe bed ^niit», in^ 
bem fie bie @egen{itSnbe anfe^ett^ auf bie Hörn £e^ret ab=^ 
gelefenen fragen münbliii| ant\ot>xttn. Ser tJfvagenbe l^at 
hierbei mit ben @egenpnben aOed jn tnn^ itiai^ bai^ 9(nt^ 
tootttn erleif^tert; unb burd^ SBorte ober Qt\d)en anjubcuten, 
ob bie grage bejal^t, bann fte^t bort im Xejt ein 4"^ ober 
verneint toerben foll, bann fielet bort ein — . @ine Stnfcüort 
nad^ belieben ift burd^ ein X angebeutet. S)iefe 3^^^^^ 
muffen bead^tet tuerben, bamit bie folgenben fragen itid^t 
toiberfinnig erfd^einen. 

©d^Iie^Iid^ tuerben bie beften ber angefertigten 9(ttff8^e 
unter forttofil^renbem ^intt)eig auf bie (Segenftönbe notgelefen^ 
ober ber Snl^alt beö Slbfd^nittS tuirb in einem freien S^ortrag 
toieberl^olt, 

2)ie 9ieil^enfoIge, in ber bie Slbfd^nitte burd^genommeit 
ttjerben, ift beliebig. 



*) mf)txt^ über bie „^raftifc^e 9Jlet^obe" am ©c^Iuffe blcfeS Söud^e». 
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1. UNE ILLUSION D'OPTIQUL 

(£rf orberlidl : (Ein Streifen ^ßappt ober ^r!e9 Sßäpitt, ^aVb fo breit toie eine &txtt 
biefeS Sttd^eS. 

1. Croyez-vous tout ce que vous voyez? — Oh non! 

je ne crois pas tout ce que je vois. 

2. Vons etes-vous diji souvent trompi? -|- Certes, je 

me suis d6]k souvent trompe. 

3. Regardez un peu! Pouvez-vous reconnaitre ce qui 

est repr&ent^ ici? + Assuriment, je puis recon- 
naitre ce qui est repr&ent4 ici. 
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4. Connaissez-vous cet animal? -|- Oui, je connais cet 

animal. 

5. Quel animal est-ce donc? X C'est un oiseau. 

6. Est-ce un canari ou un moineau? X C'est un canari, 

7. Cet oiseau est-il perchi ou vole-t-il? X Cet oiseau 

est perchi. 

8. L'oiseau est-il dans une cage? — Non, Toiseau n'est 

pas dans une cage. 

9. Mais ne voyez-vous pas lä une cage? -|- Certaine- 

menty je vois \k une cage. 
10. L'oiseau n'est donc pas dans la cage? — Non, 
Foiseau n'est pas dans la cage. 

2 
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11. Cet oiseau peut-il se mouvoir? — Non, cet oisean 

ne peut pas se mouvoir. 

12. DonCy il ne peut pas entrer dans la cage? — Non 

il ne peut pas entrer dans la cage. 

13. Est-il tout k fait impossible que cet oiseau saute oi 

vole dans cette cage? + Oui certes, il est toiH 
k fait impossible que cet oiseau saute ou vole im 
cette cage. 

14. Mais, quand vous voyez un oiseau dans une cage 

croyez-vous qu'il se trouve r^ellement dedans? 4 
Certainement, quand je vois un oiseau dans iin( 
cage, je crois qu'il se trouve r^ellement dedans 

15. A quelle distance cet oiseau est-il de cette cage* 

X Cet oiseau est k une distance d'environ troi 
millimfetres de cette cage. 

16. Eh bien, äcoutez ! Si vous tenez verticalement, entr« 

Toiseau et la cage, une bände de carton de sis 
centimfetres de large, et que vous regardiez de tont 
prfes et fixement, ne voyez-vous pas Toiseau dani 
la cage? -|- En effet, si je tiens verticalement, entre 
Toiseau et la cage, une bände de carton de six centi 
mfetres de large, et que je regarde de tout pres el 
fixement, je vois Toiseau dans la cage. 

17. L'oiseau est-il reellement dans la cage? — Non, 

Toiseau n'est pas reellement dans la cage. 

18. Alors, c'est une Illusion d'optique, n'est-ce pas? -j 

En effet, c'est une illusion d'optique. 

19. Cette expirience vous a-t-elle plu? -|- 0^? ^^^*^ 

exp^rience m'a beaucoup plu. 

20. N'est-elle pas tres interessante? + Elle est süremeDt 

trfes interessante. 

Je ne crois pas tout ce que je vois, parce que je 
me suis deji souvent trompe. 

Je puis bien reconnaitre Tanimal qui est re[ 
ici, c'est un oiseau; je crois que c'est un canari 

II est perche ä une distance d'environ trois milli- 
mfetres d'une cage. 
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Je vois bien la cage^ mais Toiseau ne se trouve pas 
edans. 

Cet oiseau ne peut pas se mouvoir; il est tout k fait 
npossible qu'il saute ou vole dans cette cage. 

Mais si je tiens verticalement^ entre Toiseau et la 
age, nne bände de carton de six centimfetres de large, 
t que je regarde de tout prfes et fixement, je vois 
»ourtant Toiseau dans la cage. 

Mais Toiseau n'est pas r^ellement dans la cage; c'est 
Lne illusion d'optique. 

Cette exp^rience est sürement tres interessante^ eile 
a'a beaucoup plu. 



2. LE CARR£ MAGIQUE. 

grfoxberli^ : 3tD9lf Heine Steine, bie ben foloenben 3al§len entf)n:e(!^enb angeorbnet 
tDerben mü]|en. 

1. Pouvez-vous voir distinctement ces pierres? 4" ^^ 

oui! je puis voir distinctement ces pierres. 

2. Voulez-vous, s'il vous plait, les compter? -f- Je veux 

bien les compter: üne, deux, trois, quatre, cinq, 
six, sept, huit, neuf, drx, onze, douze. 

3. Comment appelle-t-on un nombre de douze objets? X 

On appelle un nombre de douze objets une douzaine. 

4. Et comment s'appelle un nombre de quinze objets? X 

Un nombre de quinze objets s'appelle une quinzaine. 

5. Quel mot emploie-t-on pour d^signer soixante objets? 

X Pour d^signer soixante objets, on emploie le mot 
soixantaine. 

6. Quelle est la moitiö de douze? X La moitiö de 

douze est six. 

7. Combien fönt deux fois six? X Deux fois six fönt 

douze. 

8. Quel est le tiers de douze? X Le tiers de douze 

est quatre. 

9. Combien fönt trois fois quatre? X Trois fois quatre 

fönt douze. 
10. Quel est le quart de douze? X Le quart de douze 
est trois. 

2* 
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11. Quel est le sixüme de donze? X Le sixieme de 

douze est deox. 

12. Si j'öte nn de donze, combien reste-t-il? X Si voos 

ötez un de douze, il reste onze. 
18. Combien fönt onze et nn? X Onze et nn fönt 

donze. 
14. Si j'öte cinq de donze, combien reste-t-il? X Si voni 

ötez cinq de donze, il reste sept. 
16. Combien fönt cinq et sept? X Cinq et sept fönt 

douze. 

16. Combien fönt dix fois dix? X Dix fois dix fönt 

cent. 

17. Combien fönt dix fois cent? X Dix fois cent fönt 

mille. 

18. Et combien fönt mille fois mille? X Mille fois mille 

fönt un million. 

19. Combien de z^ros a le nombre d'un milliard? X Le 

nombre d'un milliard a neuf z^ros. 

20. Comment appelle-t-on les nombres divisibles par 

deux? X ön appelle les nombres divisibles par 
deux, nombres pairs. 

21. Et comment s'appellent les autres? X Les antres 

s'appellent nombres impairs. 

22. Qu'est-ce que la figure suivante repr6sente? X La 

figure suivante represente le carre magique. 
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23. En combien de cases Egales le carr6 magique est-il 

divis^? X Le carrö magique est divisö en neuf 
cases egales. 

24. Quels nombres y a-t-on Berits? X On y a ^crit les 

nombres depuis un jusqu'ä neuf. 

25. Quelle est la somme des nombres placäs dans chaque 

rangee horizontale? X La somme des nombres 
placäs dans chaque rangle horizontale est quinze. 
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Et quelle est-elle dans chaque rangee verticale? X 
Dans chaque rangle verticale eile est aussi quinze. 

Quelle est la somme des nombres qui forment 
chacune des diagonales? X La somme des nom- 
bres qui forment chacune des diagonales est egale- 
ment quinze. 

N'est-il pas curieux que ces huit sommes aient la 
mSme valeur? -|- II est en effet trfes curieux que 
ces huit sommes aient la meme valeur. 



3. LE LIVRE. 

%>ai botliegenbe Sud^ toirb tt\pto^m. 

1. Quel est le mot qui d&igne un assemblage de feuilles 

imprim^es? X Le mot livre d^signe un assemblage 
de feuilles imprimees. 

2. Ce livre est-il d^jä vieux, ou est-il encore neuf ? X 

Ce livre n'est pas encore vieux, il est presque neuf. 

3. Ce livre est-il cartonnö ou bien reli^ en teile? X Ce 

livre n'est pas reli^ en teile, il est cartonne. 

4. De quelle couleur est la couverture? X La couver- 

ture est orang^e. 

5. Est-ce un livre allemand? — Non, ce n'est pas un 

livre allemand. 

6. Est-ce peut-etre un livre anglais? — Non, ce n'est 

pas non plus un livre anglais. 

7. Quel livre est-ce donc? X C'est un livre franfais. 

8. Ce livre est-il grand ou petit? X Ce livre n'est pas 

grand, il est petit. 

9. Es^il lourd ou l^ger? X II n'est pas lourd, il est 

l^er. 

10. Est-il imprim^ en caractferes romains ou allemands? 

X n est imprimö en caractferes romains. 

11. Les caractferes sont-ils d'une grandeur convenable? 

-|- Oui, les caracteres sont d'une grandeur con- 
venable. 

12. L'impression est-elle bien lisible? -|- Oui, Timpression 

est bien lisible. 



13. Ou le livre se trouve-t-il? X Le Hvre se trouve sur 

la table. 

14. Et maintenant, se trouve-t-il encore sur la table? — 

Non, il ne se trouve plus sur la table. 

15. Qui a pris le livre? X C'est vous qui avez pris le 

livre. 

16. Avec quelle main Tai- je pris? X Vous l'avez pris 

avec la main droite. 

17. Mais est-ce que je le tiens toujours k la meme main? 

— Non, vous ne le tenez plus k la meme main. 

18. A quelle main est-ce que je le tiens, en ce moment? 

X En ce moment, vous le tenez k la main gauche. 

19. Et oü Tai- je mis k pr&ent? X A pr&ent vous Tavez 

mis de nouveau sur la table. 

20. Le livre est-il ouvert ou fermö? X Le livre n'est 

pas ouvert, il est fermö. 

21. Mais est-il encore ferm^ en ce moment? — Non, en 

ce moment il n'est plus ferme. 

22. Est-ce moi qui ai ouvert le livre? -}- Oui, c'est vous 

qui avez ouvert le livre. 

23. Avec quelle main Tai- je ouvert? X Vous Favez 

ouvert avec la main droite. 

24. De quelle couleur est le papier du livre? X Le papier 

du livre est presque blanc. 

25. Ce papier est-il de bonne qualit^? X Oui, ce papier 

est de bonne qualite. 

26. Est-il mince ou epais? X H n'est pas mince, il est 

assez 6pais. 

27. L'encre d'imprimerie est-elle noire ou grise? X 

L'encre d'imprimerie n'est pas grise, eile est noire. 

28. Combien de lignes y a-t-il sur chaque page? X S^ 

chaque page il y a trente-neuf lignes. 

29. Et combien de lettres compte-t-on dans une ligne? X 

Dans une ligne on compte environ quarante lettres. 

30. Combien de chapitres ce livre contient-il? X Ce livre 

contient cinquante chapitres. 

31. A quelle page la table des mati^res se trouve-t-elle? 

X La table des matieres se trouve k la page deux. 



4. LES CRAYONS. 

(Srforberlid^: JBerfd^iebene »leiftifte. 

1. Comment appelle-t-on cet objet? X On appelle cet 

objet un crayon. 

2. De quel mot le mot crayon est-il d^riv^? X Le mot 

crayon est d^rive du mot craie. 

3. Que veut dire la syllabe finale «on»? X La syllabe 

finale «on» veut dire long ou grand. 

4. Le crayon contient-il de la craie? — Non, le crayon 

ne contient pas de craie. 

5. En quoi le crayon est-il? X Le crayon est en gra- 

phite. 

6. Qu'est-ce que le graphite? X Le graphite est du 

carbone presque pur. 

7. Le graphite est-il noir ou gris? X Le graphite n'est 

pas noir, il est gris. 

8. De quoi la baguette de graphite est-elle recouverte? 

X La baguette de graphite est recouverte de 
bois. 

9. A quoi sert le crayon? X Le crayon sert k 6crire, 

ä tracer des lignes et k dessiner. 

10. Connaissez-vous cette sorte de crayon? X Oui, je 

connais cette sorte de crayon. 

11. Est-ce un crayon de premifere qualit^? X Oui, c'est 

un crayon de premiere quahte. 

12. Combien un bon crayon coüte-t-il? X Un bon crayon 

coüte trois sous. 

13. Ce crayon est-il d^ji taill6? -[- Oui, ce crayon est 

dejä taille. 

14. Pr^ferez-vous un taille-crayon ou un canif pour tailler 

le crayon? X Pour tailler le crayon, je preffere un 
canif. 

15. En employant un taille-crayon, la pointe du graphite 

ne se casse-t-elle pas tres souvent? -|- fii effet, 
en employant un taille-crayon, la pointe du graphite 
se casse tr^s souvent. 

16. Ce crayon est-il rond, ou a-t-il des aretes? X Ce 

crayon a des arfetes. 
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17. Quels Bont les crayons qni penvent rouler facilement 

et tomber de la table? X Les crayons ronds peuvent 
rouler facilement et tomber >de la table. 

18. Les crayons qui ont des arStes roulent-ils anssi ? — 

Non, les crayons qni ont des aretes ne roulent pas. 

19. Qnels crayons sont donc pr^Krables? X Les crayons 

qni ont des arötes sont pr^Krables. 

20. Le nom dn fabricant est-il indiqui snr ce crayon? X 

Oui, le nom du fabricant est indiqu^ sur ce crayon. 

21. Quel num^ro ce crayon porte-t-il? X Ce crayon porte 

le num^ro trois. 

22. Ce crayon est-il dur ou doux? X Ce crayon n'est 

ni dur ni doux. 

23. Quel num^ro le crayon le plus doux porte-t-il? X 

Le crayon le plus doux porte le num^ro un. 

24. Avez-vous di]k vu un crayon qui portät le nnmero 

z^ro? X Je n'ai pas encore vu un crayon qni 
portät le num&o z^ro. 

25. Quel num^ro le crayon le plus dur porte-t-il? X Le 

crayon le plus dur porte le nun^^ro six. 

26. De quel num^ro se sert-on pour ^crire? X Pour 

6crire on se sert du num&o trois. 

27. Et de quel num^ro se sert-on pour dessiner? X 

Pour dessiner on se sert de tous les num^ros. 

28. Les crayons ä bon marchö portent-ils aussi des 

num^ros? — Non, les crayons k bon march^ ne 
portent pas de numeros. 

29. Y a-t-il des crayons de diff^rentes couleurs? -|- Oui, 

il y a des crayons de toutes les couleurs. 

30. En quoi les porte-crayons sont-ils? X Les porte- 

crayons sont en laiton, en nickel et en aluminium. 



5. LA MAIN. 

2>ie ^avJb unb ilgre Steile toetben gezeigt. 

1. Comment appelle-t-on cette partie du corps? X On 

appelle cette partie du corps la main. 

2. Est-ce la main droite ou la main gauche? X C'est 

la main gauche. 
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3. Combien rhomme a-t-il de mains? X L'homme a 

deux mains. 

4. Les deux mains ont-elles la mSme force? X Les 

deux mains ont ä peu prfes la mfeme force. 

5. Quelle est ordinairement la main la plus adroite, la 

main droite ou la gauche? X La main droite est 
ordinairement plus adroite que la gauche. 

6. La main droite est-elle aussi plus forte que la gauche? -|- 

Oui, la main droite est aussi plus forte que la gauche. 

7. Avec quelle main ^crit-on ordinairement? X Ordi- 

nairement on öcrit avec la main droite. 

8. Combien de doigts Thomme a-t-il k chaque main? 

X L'honmie a cinq doigts k chaque main. 

9. Et combien en a-t-il k ses deux mains? X A ses 

deux mains il en a dix. 

10. Les doigts sont-ils 6gaux? — Mais non, les doigts 

ne sont pas du tout 6gaux. 

11. Quel est le doigt le plus gros? X Le pouce est le 

doigt le plus gros. 

12. Avec quel doigt montre-t-on les objets? X On montre 

les objets avec Tindex. 

13. Quel est le doigt le plus long? X Le doigt du milieu 

est le plus long. 

14. A quel doigt porte-t-on des bagues et des anneaux? 

X On porte des bagues et des anneaux k Tannu- 
laire. 

15. Comment appelle-t-on le demier doigt? X On appelle 

le demier doigt le petit doigt. 

16. Qu'jr a-t-il au bout de chaque doigt? X Au bout 

de chaque doigt il y a un ongle. 

17. Comment nomme-t-on la main fermöe? X On nomme 

la main ferm^e le poing. 

18. Comment la partie ext^rieure de la main est-elle 

nomm^e? X La partie exterieure de la main est 
nomm^e le dos de la main. 

19. Et comment est appelle la partie interieure? X La 

partie interieure est appelle la paume. 

20. Peut-on opposer le pouce aux autres doigts? + Oui, 

on peut opposer le pouce aux autres doigts. 
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21. Peut-on ögalement opposer le gros orteil aux autres 

doigts dn pied? — Non, on ne peut pas opposer le 
gros orteil aux autres doigts du pied. 

22. Qu'est-ce qui distingue la main de rhomme de son 

1)ied et de la patte de Tanimal? X Ce qui distingue 
a main de rhomme de son pied et de la patte 
de Tanimal, c'est qu'on peut opposer le pouce aux 
autres doigts, tandis que, pour le gros orteil, on 
ne le peut pas. 

23. Y a-t-il des etres qui ont plus de deux mains? -\- 

Oui, il y a des fetres qui ont plus de deux mains. 

24. Quels sont les etres qui ont quatre mains? X Ce 

sont les singes qui ont quatre mains. 

25. Quel Stre seul a deux mains? X L'homme seul a 

deux mains. 

26. Les singes peuvent-ils, avec leurs quatre mains, saisir 

des objets de la meme maniere que les hommes 
avec leurs deux? -j- Oui, les singes peuvent, avec 
leurs quatre mains, saisir des objets de la meme 
manifere que les hommes avec leurs deux. 

27. A quoi la main de Thomme sert-elle? X La main 

de rhomme sert ä toucher, k saisir, k porter, i 
comprimer, k jeter des objets et k beaucoup d'autres 



28. L'emploi de la main n'est-il pas tres varie? -j- En 

effet, Temploi de la main est tres vari6. 

29. La structure de la main est admirable, n'est-ce pas'^ 

-f- Vraiment, la structure de la main est admirable. 



6. LtCRITOIRE. 

(£tfotberli(| : (Sin €d§rei6ieug unb ^^ttibmatetialitti, 

1. Regardez cette ^critoire! En quoi est-elle? X Cette 

^critoire est en fönte. 

2. Avez-vous d&jk vu des ^critoires semblables ä ceUe-ci? 

X Oui, j'ai d^jä vu des ecritoires semblables a 
celle-ci. 
.3. Cette öcritoire vous plait-elle? X Oui, cette icritoire 
me plait assez. 
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4. Est-ce une ^critoire k la mode? X Non, ce n'est 

pas une ^critoire k la mode. 

5. Cette ^critoire n'est-elle pas trfes simple? X En effet, 

cette öcritoire est tres simple. 

6. Mais eile est durable, n'est-ce pas? X Elle est 

certainement durable. 

7. Combien a-t-elle du couter? X Elle a du coüter 

environ deux francs cinquante Centimes. 

8. Chez qui achfete-t-on de telles ^critoires? X On 

ächzte de telles ecritoires chez le papetier. 

9. L'^critoire est-elle tont ä fait neuve? — Non, T^cri- 

toire n'est plus tout k fait neuve. 
LO. Y apercevez-vous dijk des taches d'encre? X Oui, 

j'y aperfois d&jk des taches d'encre. 
LI. Y a-t-il sur cette ^critoire tout ce qu'il faut pour 

6crire? -|- Oui, sur cette ecritoire il y a tout ce 

qu'il faut pour 6crire. 

12. L'encrier est-il en verre ou en porcelaine? X L'en- 

crier est en verre. 

13. Est-il n^cessaire de verser plus d'encre dans Tencrier? 

— Non, il n'est pas n^cessaire de verser plus d'encre 
dans Fencrier. 

14. Vous croyez donc qu'il y a assez d' euere dans 

Tencrier? + 0^^? j® crois qu'il y a assez d'encre 
dans Fencrier. 

15. L'encre est-elle trop ^paisse ou trop blanche? — 

L'encre n'est ni trop epaisse ni trop blanche. 

16. Le couvercle de Fencrier est-il en verre ou en fönte? 

X Le couvercle de Fencrier n'est pas en verre, 
il est en fönte. 

17. A quoi le couvercle sert-il? X Le couvercle sert k 

empScher qu'il ne tombe de la poussifere dans Fencre. 

18. Le couvercle ne sert-il pas aussi k empScher que 

Fencre ne se seche? -|- Certainement, le couvercle 
sert aussi k empecher que Fencre ne se sfeche. 

19. Combien de porte-plumes a-t-on mis sur F^critoire? 

X On a mis deux porte-plumes sur F Ecritoire. 

20. Quel porte-plume pröferez-vous, un gros ou un mince? 

X Je pr^fere un porte-plume gros. 
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21. Y a-t-il pluBienrs sortes de plnines snr l'^critoire? 

X n n'y a qu'une sorte de plumes snr T^critoire. 

22. Ces plumes sont-elles bonnes? X Oui, ces plumes 

sont bonnes. 

23. Sont-elles dures ou flexibles? X Elles sont flexibles. 

24. Combien une grosse de ces plumes coüte-t-elle? X 

Une grosse de ces plumes coüte deux francs soixante- 

quinze Centimes. 
26. Est-ce un grattoir ou un morceau de gomme qu'il y 

a sur r^critoire? X C'est un morceau de g-omme 

qu'il y a sur T^critoire. 
26. Eh bien, T^critoire est-elle complfete? -|- O^i? Tecri- 

toire est complfete. 



7. LA LETTRE. 

(Srforb'ctlid^ : Srieflbogen, Crtefumf^Ulge unb Stiefmarleti. 

1. Comment appelle-t-on un ^crit destin^ a etre envoye 

k une personne absente? X On appelle un ^crit 
destin^ k etre envoy^ k une personne absente une 
^ lettre. 

2. Ecrit-on des lettres sur du papier ordinaire? — 

Habituellement, on n'^crit pas de lettres sur du 
papier ordinaire. 

3. Regardez ce papier! Est-ce du papier k lettres? -f 

Oui, c'est du papier ä lettres. 

4. Ce papier k lettres est-il de grand ou de petit format? 

X Ce papier k lettres est de petit format. 

5. Est-il de bonne qualit^? -}- Oui, il est de bonne 

qualit^. 

6. Combien co6te une vingtaine de feuilles de ce papier? 

X Une vingtaine de feuilles de ce papier coüte 
vingt-cinq Centimes. 

7. Ce papier est-il ray^ ou uni? X Ce papier n'est 

pas ray^, il est uni. 

8. Est-il pr^förable d'employer un transparent^ pour ^crire 

sur le papier uni? — |- Gui, il est pr^f^rable d'em- 
ployer un transparent, pour ^crire sur le papier uni. 
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9» Combien de grammes peut peser une lettre avec 
affranchissement ordinaire? X Une lettre avec 
affranchissement ordinaire peut peser jnsqn'i vingt 
grammes. 

10. Ce papier est-il epais ou mince? X Ce papier n'est 

pas epais, il est mince. 

1 1 . Quel est Tavantage du papier mince? X L'avantage du 

papier mince est qu'il pese moins que le papier äpais. 

12. Une enveloppe contenant deux feuilles de papier 

mince pfese-t-elle plus que le poids? — Non, une 
enveloppe contenant deux feuilles de papier mince 
ne p^se pas plus que le poids. 

13. Une lettre de trois feuilles n^cessiterait-elle un affran- 

chissement simple ou double? X Une lettre de trois 
feuilles necessiterait probablement un affranchisse- 
nxent double. 

14. Dans quel cas faut-il payer une surtaxe pour une 

lettre? X H faiit payer une surtaxe pour une lettre, 
lorqu'elle n'a pas etä suffisamment affranchie par 
Texpöditeur. 

15. La lettre une fois ecrite, avec quoi seche-t-on Teuere? 

X La lettre une fois Perlte, on seche Tencre avec 
du papier buvard. 

16. Pourquoi vaut-il mieux employer une grande enve- 

loppe qu'une petite? X D vaut mieux employer 
une grande enveloppe qu'une petite, parce que les 
petites se glissent facilement dans des imprim^s et 
peuvent se perdre de cette manifere. 

17. Est-il necessaire de cacheter Tenveloppe, ou suffit-il 

de la coUer? X H n'est pas näcessaire de cacheter 
Tenveloppe, il suffit de la coller. 

18. Vaut-il mieux 6crire Tadresse sur Fenveloppe en gros 

ou en petits caracteres? X H vaut mieux ^crire 
Tadresse sur Fenveloppe en gros caracteres. 

19. Quel est le prix d'affranchissement d'une lettre jus- 

qu'i vingt grammes entre TAUemagne et la France? 
X Le prix d'affranchissement d'une lettre jusqu'ä 
vingt grammes entre TAUemagne et la France est 
de vingt pfennigs ou de vingt-cinq Centimes. 



20. Oll coUe-t-on habituellement le timbre-poste? X Habi- 

taellement, on colle le timbre-poste dans le cois 
Bup^rieur droit de Tenveloppe. 

21. Est-ce qu'en France les boites aux lettres ont k 

mSme forme qu'en Allemagne? — Non, en France, 
les bottes aux lettres n'ont pas la meme forme 
qn'en Allemagne. 



8. LES ALLUMETTES. 

dx^ovhttm: eint &fyi^tl ettti^^tt, 

1. Connaissez-vous cet objet? -|- Oni, monsienr, je con- 

nais cet objet. 

2. Quel est donc cet objet? X C'est une boite d'alJn- 

mettes. 

3. La boite est-elle ouverte ou fermee? X La boite 

est fermee. 

4. Savez-vous s'il y a des allumettes dans cette boite? 

— Non, je ne sais pas s'il y a des allumettes 
dans cette boite. 
6. Pourquoi ne pouvez-vous pas le savoir? X Je ne 
puls pas le savoir, parce que la boite est fermee. 

6. La boite est-elle difficile k ouvrir? — Non, la boite 

n'est pas difficile k ouvrir. 

7. Que faut-il faire pour ouvrir la boite? X Pour ouvrir 

la boite, il faut pousser avec un doigt la partie 
int^rieure de celle-ci. 

8. Avec quel doigt ai-je pousse la partie interieure? 

X Vous avez pouss^ la partie Interieure avec 
l'index. 

9. La boite est-elle ouverte maintenant? -|- Oui, mainte- 

nant la boite est ouverte. 

10. Voyez-vous k präsent les allumettes dans la boite? -f 

Oui, a present je vois les allumettes dans la boite. 

11. La boite est-elle pleine d'allumettes? — Non, la boite 

n'est pas pleine d' allumettes. 

12. Combien d'allumettes y a-t-il ä peu pres? X ü y a 

ä peu pr^s quarante allumettes. 
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L3. Combien une boite neuve contient-elle d'allumettes? X 
Une holte neuve contient environ soixante allumettes. 

14. En quoi les allumettes sont-elles? X Les allumettes 
sont en bois et en phosphore. 

L5. Quel bois emploie-t-on pour la fabrication des allu- 
mettes? X Pour la fabrication des allumettes on 
emploie le bois de sapin. 

16. Pourquoi emploie-t-on le bois de sapin? X On emploie 

le bois de sapin, parce qu'il s'enflamme facilement. 

17. De quelle couleur est ce phosphore? X Ce phosphore 

est rouge. 

18. Le phosphore rouge est-il un poison? — Non, le 

phosphore rouge n'est pas un poison. 

19. Mais le phosphore jaune est un poison, n'est-ce pas? -|- 

En effet, le phosphore jaune est un violent poison. 

20. Y a-t-il deux sortes de phosphore? -|- Oui, il y a 

deux sortes de phosphore. 

21. De quelle longueur sont ces allumettes? X Ces allu- 

mettes sont d'une longueur de plus de cinq centi- 
mfetres. 

22. Ces allumettes sont-elles rondes ou carrees? X Ces 

allumettes sont carrees. 

23. Oü faut-il f rotter une allumette, pour Tenflammer? 

X Pour enflammer une allumette, il faut la frotter 
sur un des cotes pr^par^s. 

24. Ces allumettes s'enflamment-elles facilement ? -[- Oui, 

ces allumettes s'enflamment facilement. 

25. Elles sont donc de bonne qualite? -}- Oui, elles sont 

de bonne qualite. 

26. Les allumettes allemandes sont-elles aussi bonnes que 

les suedoises? -f- Surement, les allumettes allemandes 
sont aussi bonnes que les suedoises. 

27. Le nom du fabricant est-il indique sur la boite? X 

Non, le nom du fabricant n'est pas indique sur la 
boite. 

28. Y a-t-il en AUemagne le monopole des allumettes 

comme en France? — Non, en Allemagne il n'y 
a pas le monopole des allumettes comme en France. 
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9. LA BOUGIL 

«rfoTberlid^: «n etcatinlU^t, Saugtet, 6tcei4^9I»ec. 

1. A qnoi sert la boogie? X La bougie sert ä r^claurag«. 

2. 04 cette bougie est-elle plac6e? X Cette boogie est 

dans un chandelier. 

3. Ce chandelier est-il en porcelaine on en m6tal? X 

Ce chandelier est en mätal. 

4. A quoi sert le manche du chandelier? X Le manche 

du chandelier sert k tenir le chandelier avec la 
bougie. 

5. Pendant quelle saison fait-on la plus grande con&OBi- 

mation de bougies? X C'est en hiver qu'on fait 
la plus grande consommation de bougies. 

6. En quoi est cette bougie? X Cette bougie est en 

Stearine. 

7. Avec quoi allume-t-on la bougie? X On allume la 

bougie avec une allumette. 

8. Cette bougie produit-elle une vive lumifere? — Non, 

cette bougie ne produit pas de vive lumifere. 

9. Foumit-elle seulement une lueur faible? + Oai, eile 

foumit seulement une lueur faible. 

10. Qu'est-ce qui fond k la chaleur de la flamme? X 

C'est la Stearine qui fond k la chaleur de la flamme. 

11. Comment la Stearine fondue monte-t-elle dans la 

meche? X La Stearine fondue monte dans la 
meche par capillaritä. 

12. En quoi est la mfeche? X La meche est en coton. 

13. Cette mfeche est-elle tress^e ou seulement fil6e? X 

Cette mfeche n'est pas tress^e, eile est seulement filöe. 

14. Pourquoi la mfeche se courbe-t-elle en brillant? X 

La meche se courbe en br&lant, parce qu'elle a 

iti faite irr^guliere exprfes. 
16. Oü Textr^mitö de la meche se consume-t-elle? X 

L'extr^mitä de la mfeche se consume dans la partie 

ext^rieure de la flamme. 
16. Pourquoi la Stearine liquide dans la mfeche se vapori- 

se-t-elle? X La Stearine liquide dans la mäche se 

vaporise k cause de la chaleur de la flamme. 
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L7. Quels sont les Flamen ts de la Stearine? X Les Cle- 
ments de la st&irine sont le carbone et Thydrogene. 

18. Avec quoi le carbone et Thydrogfene se combinent- 

ils? X Le carbone et Thydrogene se combinent 
avec Toxygfene de Fair. 

19. Quel phCnomene voyons-nous pendant cette combi- 

naison? X Pendant cette combinaison nous voyons 
du fen. 

20. Oü la flamme se d6gage-t-elle? X La flamme se 

dCgage antour de la meche. 

21. Qu'est-ce qui rend la flamme blanche et eclairante? 

X C'est la combustion du carbone qui rend la 
flamme blanche et Eclairante. 

22. Que contient la partie centrale de la flamme? X 

La partie centrale de la flamme contient de la 
vapeur de Stearine non brulee. 

23. Quelle est la partie de la flamme qui donne la 

lumifere? X C'est la partie extCrieure de la flamme 
qui donne la lumifere. 

24. Ou est le point le plus chaud de la flamme? X Le 

point le plus chaud est k la pointe de la flamme. 

25. Quelle tempörature a la flamme k la pointe? X A la 

pointe la flamme a une temperature de mille degrCs. 

26. Quels sont les gaz qui se forment par la combustion 

de la Stearine? X Les gaz qui se forment par la 
combustion de la Stearine sont Tacide carbonique 
et la vapeur d'eau. 



10. LA LAMPE A PtTROLE. 

(^rforberlid^ : (Eine ^etxoleumlampt mit butd^fid^tigem Q^laSgefä^. 

1. A quoi sert la lampe? X La lampe sert k Teclairage. 

2. Connaissez-vous cette espece de lampe? X Oui, je 

connais cette espfece de lampe. 

3. Est-ce une lampe k Suspension ou k pied? X C'est 

une lampe k pied. 

4. En quoi est le pied de cette lampe? X Le pied de 

cette lampe est en zinc. 

3 
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6. Quelle huile brftle-t-on dans cette lampe? X On 
brftle du p^trole dans cette lampe. 

6. D'oü nous vient le p^trole? X Le p^trole nous vient 

principalement d'Amärique. 

7. Combien coüte un litre de pitrole? X Un litre de 

pätrole coüte cinq sous. 

8. Les lampes k p^trole ^clairent-elles mieux que Celles 

contenant d'autres huiles? X Oui, les lampes a 
p^trole äclairent mieux que Celles contenant d'autres 
huiles. 




9. En quoi est le r&ervoir qui contient le petrole? 
X Lc reservoir qui contient le petrole est en verre. 

10. Ce r&ervoir est-il transparent ou opaque? X Ce 

r&ervoir est transparent. 

11. Peut-on voir la quantit^ de petrole qui se trouve 

dans ce reservoir? -|- Oui, on peut voir la quafl- 
tit^ de petrole qui se trouve dans ce r&ervoir. 

12. Le reservoir est-il plein de petrole? — Non, Je 

reservoir n'est pas plein de petrole. 

13. Quelle quantit^ de petrole ce r&ervoir peut-il cod- 

tenir? X Ce r&ervoir peut contenir presque un: 
demi-litre de petrole. 

14. Peut-on voir la mfeche dans le r&ervoir? -f~ Oui, | 

on peut voir la mfeche dans le reservoir. , 

15. En quoi est la meche? X La mfeche est en cotoii.| 
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16. La mfeche est-elle pleine^ plate ou circulaire? X La 

m^che est circulaire. 

17. Dans qnoi la meche plonge-t-elle? X La meche 

plonge dans le petrole. 

18. Au moyen de quoi peut-on k volonte lever et baisser 

la meche? X C'est au moyen d'une petite roue 
qu'on peut a volonte lever et baisser la meche. 

19. Comment le petrole monte-t-il dans la meche? X 

Le petrole monte dans la meche par capillaritä. 

20. Qu'est-ce qui porte la mfeche? X Le bec porte la 

meche. 

21. En quel m^tal est le bec? X Le bec est en laiton. 

22. Ou la combustion se produit-elle? X La combustion 

se produit k Textrimit^ de la mfeche. 

23. A quoi sert le verre de lampe? X Le verre de 

lampe sert a augmenter le tirage. 

24. Qu'est-ce qui se forme, si la combustion n'est pas 

complfete? X Si la combustion n'est pas complete, 
il se forme de la fumäe. 

25. La flamme de cette lampe est-elle ^gale et blanche? 

X Oui, la flamme de cette lampe est ^gale et 
blanche. 

26. L'abat-jour est-il en m^tal emaill^, en porcelaine 

ou en verre opaque? X L'abat-jour est en verre 
opaque. 

27. Oü la lumifere de la lampe tombe-t-elle? X La lumiere 

de la lampe tombe vers le bas autour de la lampe. 

28. Combien Teclairage au moyen de cette lampe coüte- 

t-il par heure? X L'iclairage au moyen de cette 
lampe coüte environ un Centime par heure. 



11. LE V£TEMENT. 

(Srfotbetli^: ^to^ptof>tn nnb ftleibungSftitcfe. 

1. Ce monsieur est-il vetu k la demifere mode? X Non, 

ce monsieur n'est pas vetu k la demifere mode. 

2. Qu'a-t-il k la main droite? X H a une canne k la 

main droite. 

3* 
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3. Et que tient-il ä la main gauche? X A la maiD 

gauche il tient un cigare. 

4. La coupe de ce vetement est-elle ^l^gante? X La 

coupe de ce vetement est assez äl^gante. 

5. Mais la jaquette ne vous semble-t-elle pas trop ^troite? 

— Oh! non, la jaquette ne me semble pas trop 
^troite. 




6. Porte-t-on toujours des vetements etroits? X Oui, 

on porte toujours des vetements Etroits. 

7. Les manches ne sont-elles pas trop courtes et trop 

larges? X Mais non, les manches ne sont ni trop 
courtes ni trop larges. 

8. La jaquette fait-elle des plis aux ^paules? X Non, 

la jaquette ne fait pas de plis aux epaules. 

9. Y a-t-il une ou deux rangees de boutons ä la jaquette? 

X II n'y a qu'une rangle de boutons k la jaquette. 
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10. Les boutons sont-ils en metal ou en corne? X Les 

boutons sont en corne. 

11. Sont-ils solidement cousus? X Oui, ils sont soKde- 

ment cousus. 

12. La doublure est-elle en soie ou en coton? X La 

doublure est en soie. 

13. Le gilet est-il de la meme Stoffe que la jaquette? — 

Non, le gilet n'est pas de la meme Stoffe que 
la jaquette. 

14. Le gilet n' est-il pas trop ouvert? — Oh! non, le 

gilet n'est pas trop ouvert. 

15. Le pantalon n'est-il pas trop long et trop ^troit? X 

Le pantalon n'est ni trop long ni trop etroit. 

16. Les poches sont-elles en toile forte? X Certainement, 

les poches sont en toile forte. 

17. Tout le vetement est-il cousu avec soin? X Oui, 

tout le vetement est cousu avec grand soin. 

18. Qui a fait ce vetement? X C'est un tailleur qui 

a fait ce vetement. 

19. Combien a-t-il mis de jours pour le faire? X H a 

mis trois jours pour le faire. 

20. Ce drap est-il de bonne qualit^? X Oui, ce drap 

est de bonne qualit^. 

21. L'etoffe est-elle durable? X Sans doute, T^toffe est 

durable. 

22. Le marchand a-t-il garanti la solidite de cette etoffe? -j- 

Oui, le marchand a garanti la solidite de cette etoffe. 

23. Pour combien d'annees Fa-t-il garantie? X H l'a 

garantie pour une ann^e. 

24. Combien faut-il de metres de drap pour un tel vete- 

ment? X II faut trois metres de drap pour un tel 
vetement. 

25. Combien le marchand vend-il le mfetre de ce drap? X 

Le marchand vend le mfetre de ce drap douze francs. 

26. Combien coötent les foumitures et la fagon? X Les 

fournitures et la fagon content trente-huit francs. 

27. Quel est le prix de ce vetement complet? X Le prix 

de ce vetement complet est de soixante-quatorze 
francs. 
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28. Est-ce le demier prix? X Oui, c'est le dernier prix. 

29. Quel est le prix de la jaquette seule? X Le prix 

de la jaquette seule est de quarante-trois francs. 
SO. Que coüte le pantalon? X Le pantalon coute vingt 
et un francs. 

31. Et combien vaut le gilet? X Le gilet vaut dix francs. 

32. Ce vStement est-il d^jä payiV X J© ne sais pas si 

ce vfetement est dijk pay6. 

33. Les vetements sur mesure sont-ils plus chers que le& 

vetements de confection? X Naturelleraent, les 
vetements sur mesure sont plus chers que les vete- 
ments de confection. 



12. LE CHAPEAU. 

(Srforbcrtid^: «n 9i(s|ttt 

1. Comment appelle-t-on cette coiffure? X On appelle 

cette coiffure un chapeau. 

2. Est-ce un chapeau d'homme ou de fenmie? X C'est 

un chapeau d'homme. 

3. Ce chapeau est-il k la demiere mode? X Non, ce 

chapeau n'est pas k la dernifere mode. 

4. Combien a-t-il coüt6? X H a co1it6 quatre francs 

cinquante Centimes. 

5. Chez qui achfete-t-on des chapeaux? X On achete 

des chapeaux chez le chapeUer. 

6. En quoi est le chapeau? X Le chapeau est en feutre. 

7. Ce feutre est-il dur ou mou? X Ce feutre est mou. 

8. Ce chapeau est-il haut ou bas? X Ce chapeau est 

assez bas. 

9. Les bords sont-ils larges ou etroits? X Les bords 

sont assez Etroits. 

10. Les bords sont-ils relev^s? X Les bords sont un peu 

relev^s. 

11. De quelle couleur est le chapeau? X Le chapean 

est gris. 

12. Y a-t-il un cordon ou un ruban autour du chapeau? 

X C'est un ruban qu'il j a autour du chapeau. 
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13. La coiffe du chapeau est-elle en coton ou en soie? 

X La coiffe du chapeau est en soie. 

14. Le nom du fabricant y est-il imprimi? X Oui, le 

nom du fabricant y est imprim^. 

15. En quoi sont les chapeaux les plus durables? X Les 

chapeaux les plus durables sont en cuir. 

16. En quelle saison porte-t-on des chapeaux de paille? 

X C'est en ete qu'on porte des chapeaux de paille. 

1 7 . En quelles circonstances porte-t-on des chapeaux de 

soie? X On porte des chapeaux de soie dans les 
circonstances solennelles. 

18. Fait-on aussi des chapeaux en teile et en drap? -f- 

Oui, on fait aussi des chapeaux en teile et en drap. 

19. La forme des chapeaux varie-t-elle souvent? X Oui, 

la forme des chapeaux varie trfes souvent. 

20. Pourquoi porte-t-on des chapeaux? X On porte des 

chapeaux pour se prot^ger de la pluie et du soleil. 

21. En quoi sont les chapeaux de femmes? X Les 

chapeaux de femmes sont en feutre, en velours, 
en soie, en gaze, en paille et en d'autres Stoffes. 

22. Comment les chapeaux de femmes sont-ils om&? X 

Les chapeaux de femmes sont om^s de rubans, de 
fleurs, de plumes et de beaucoup d'autres objets. 

23. Pourquoi ne peut-on pas donner une idee exacte 

des chapeaux de femmes? X On ne peut pas donner 
une id6e exacte des chapeaux de femmes, parce 
qu'ils varient trop souvent sous tous les rapports. 



13. LES CHAU88URE8. 

(Srfotberlid^ : Sin $aar @$tt|e. 

1. Comment appelle-t-on tout ce qui sert ä chausser les 

pieds? X On appelle tout ce qui sert k chausser 
les pieds, des chaussures. 

2. Y a-t-il beaucoup de sortes de chaussures? -}- Oui, 

il y a beaucoup de sortes de chaussures. 

3. Qui est-ce qui fait les chaussures? X C'est le cordon- 

nier qui fait les chaussures. 
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4. Quelles sortes de chaussures le cordonnier fait-il? 

X Le cordonnier fait des bottes, des sonliers et 
des pantoufles. 

5. De quoi se sert-il pour fabriquer les difjerentes sortes 

de chaussures? X Pour fabriquer les differentes 
sortes de chaussures, il se sert de cuir, de toile, 
de soie, de feutre, de bois et de paille. 

6. Combien de journies le cordonnier met-il pour faire 

une paire de souliers? X Le cordonnier met plus 
d'une journ^e pour faire une paire de souliers. 




7. Regardez ces souliers! Combien coüte une paire de 

souliers comme ceux-ci? X üne paire de souliers 
comme ceux-ci coüte treize francs. 

8. Ces souKers sont-ils k la demi^re mode? X Je ne 

sais pas si ces souKers sont k la demiere mode. 

9. Porte-t-on maintenant des souliers semblables? X 

Oui, on porte maintenant des souliers semblables. 

10. Comment les trouvez-vous? X Je les trouve assez 

bons. 

11. Savez-vous s'ils sont faits sur mesure? X Je ne sais 

pas s'ils sont faits sur mesure. 

12. Sont-ils en cuir de premiere qualite? X Oui, ils 

sont en cuir de premiere qualit^. 

13. Est-ce du cuir de boeuf, de veau ou de cheval? X 

C'est du cuir de veau. 

14. Le cuir est-il durable? X Oui, le cuir est durable. 

15. Est-il aussi souple? X Oui, il est aussi souple. 

16. Pr6f^rez-vous les souliers 6troits ou larges? X Je 

pr^ffere les souliers ^troits. 

17. Ces souliers sont-ils trop courts pour vous? X Non, 

ces souliers ne sont pas trop courts pour moi. 

18. L'empeigne est-elle trop Streite? X Non, Tempeigiie 

n'est pas trop 6troite. 
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19. Lace-t-on ces souliers avec un cordon ou avec un 

ruban? X On lace ces souliers avec un cordon. 

20. Les tiges sont-elles longues? X Non, les tiges ne 

sont pas longues. 

21. Les tiges montent-elles jusqu'aux genoux? X Non, 

les tiges ne montent pas jusqu'aux genoux. 

22. Combien de tirants a chaque soulier? X Chaque 

soulier n'a qu'un tirant. 

23. Les tirants sont-ils en dedans des tiges ou en dehors? 

X Les tirants sont en dedans des tiges. 

24. Les semelles sont-elles doubles ou simples? X Les 

semelles sont simples. 

25. Y a-t-il des clous aux semelles? X Non, il n'y a 

pas de clous aux semelles. 

26. Les talons sont-ils bas ou hauts? X Les talons sont 

assez bas. 

27. Sont-ils ferrfe? X Hs ne sont pas ferr^s. 

28. Peut-on porter ces souliers une ann^e entiere? X 

Non, on ne peut pas porter ces souliers une annee 
entifere. 

29. Combien de fois ces souliers peuvent-ils etre resse- 

mel^s? X Ces souliers peuvent etre ressemel^s 
quatre ou cinq fois. 

30. Combien d'heures le cordonnier a-t-il ä travailler 

pour remonter et ressemeler une paire de souliers? 
X Le cordonnier n'a k travailler que quelques 
heures pour remonter et ressemeler une paire de 
souliers. 



14. LA ROSE. 

@rfoTberl{d§: Setfd^iebene natürlid^e ober lünftU^e Stofen. 

1. Quelle fleur est consid^ree comme la reine des fleurs? 

X La rose est consideree comme la reine des fleurs. 

2. Aimez-vous les roses? -f" Oh! oui, j'aime les roses. 

3. Quelle est la fleur qui est le Symbole de la beaute, 

de la jeunesse et de Finnocence? X C'est la rose 
qui est le Symbole de la beaute, de la jeunesse 
et de Tinnocence. 
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4. Les rosiers sont-ils 'des arbustes ou des arbrisseanx'^ 

X Les rosiers sont en partie des arbustes et en 
partie des arbrisseaux. 

5. Quelle hauteur peuvent-ils atteindre? X Ils peuvent 

atteindre une hauteur de deux m&tres. 

6. Est-ce que tous les rosiers sont armes d'öpines? — 

Presque tous les rosiers sont arm^s d'^pines. 

7. Y a-t-U beaucoup de sortes de roses? -f" I^ J ^ 

plusieurs milliers de sortes de roses. 

8. Y a-t-il des rosiers qui portent des roses pendant 

tout V6ti? 4" Oui, il y a des rosiers qui portent 
des roses pendant tout T^t^. 




9. Voit-on beaucoup de roses dans nos jardins? + Ouf, 
on voit beaucoup de roses dans nos jardins. 

10. Quelle est, entre toutes les fleurs, celle qui a h 

meilleure odeur? X C'est la rose qui, entre toutes 
les fleurs, a la meilleure odeur. 

11. Mais y a-t-il aussi des roses inodores? X Oui, il y 

a aussi des roses inodores. 

12. Y a-t-il des roses de diffirentes couleurs? -f" ^^ 

certes, il y a des roses rouges, jaunes et blan- 
ches. 

13. Avez-vous d^jä vu des roses qui fussent bleues, vertes 

ou noires? X Je n'ai pas encore vu de roses qui 
fussent bleues, vertes ou noires. 

14. Comment est appelee la rose double, qui a le plus 

grand nombre de feuilles? X La rose double, qui 
a le plus grand nombre de feuilles, est appelee la 
«rose ä cent feuilles». 

15. Les roses simples sont-elles aussi belles que les 

doubles? — Non, les roses simples ne sont pas 
aussi belies que les doubles. 
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6. Combien de feuilles a la rose sau vage? X La rose 

sanvage n'a que cinq feuilles. 

7. Trouve-t-on aussi des roses sauvages dans notre con- 

tr^e? 4" Oui, on trouve aussi des roses sauvages 
dans notre contree. 

8. Oü les roses sau vages croissent-elles? X Les roses 

sauvages croissent presque partout. 
.9. Les rosiers peuvent-ils s'accommoder k toute esp^ce 

de terrain? -}- Oui, les rosiers peuvent s'aecom- 

moder k toute espece de terrain. 
JO. Ne voit-on pas souvent des roses sauvages au bord 

du chemin? + En effet, on voit souvent des roses 

sauvages au bord du chemin. 

21. Est-il permis de les cueillir? X Bien sür! il est 

permis de les cueillir. 

22. A quoi emploie-t-on les feuilles de roses? X On 

emploie les feuilles de roses k faire Teau de roses. 

23. De quel pays vient Tessence de roses la plus estim^e? 

X L'essence de roses la plus estim6e vient de la 
Perse. 

24. Quel est le fruit du rosier? X Le fruit du rosier 

est une baie rougeätre. 



15. LE BOUQUET. 

Srforberlid^ : (Sin ®trau| natürlid^ec ober tilnjittt^ev IBIumen. 

1. Comment appelle-t-on des fleurs li^es ensemble? X 

On appelle des fleurs liees ensemble un bouquet. 

2. Ces fleurs sont-elles attachees avec un fil ou avec 

un ruban? X Ces fleurs sont attachees avec un 
fil. 

3. Ces fleurs vous plaisent-elles? -|- Oh oui! ces fleurs 

me plaisent. 

4. Ce bouquet n'est-il pas joli? X Ce bouquet est en 

effet tres joli. 

5. Y a-t-il aussi parmi ces fleurs des herbes et des 

feuilles? X Oui, parmi ces fleurs il y a aussi des 
herbes et des feuilles. 
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6. Toutes ces fleurs sont-elles bien epanouies? X Pres 

qae toutes ces fleurs sont bien Epanouies. 

7. Y a-t-il aussi dans ce bouquet des boutons de fleurs? 

X Oui, dans ce bouquet il y a aussi des boutons 
de fleurs. 

8. Y apercevez-vous des fleurs d^jä fanees? — Non, 

je n'y aper§ois pas de fleurs d6jä fanees. 

9. Y voyez-vous des fleurs de diverses espfeces? -j- 

Oui, j'y vois des fleurs de diverses especes. 

10. Ces fleurs sont-elles grandes ou petites? X Ces fleurs 

sont, les unes grandes, et les autres petites. 

11. Les fleurs les plus grandes sont-elles les plus belles? 

— Non, les fleurs les plus grandes ne sont pas 
les plus belles. 

12. Ou bien sont-ce les fleurs les plus petites qui sont 

les plus belles? — Les fleurs les plus petites ne 
sont pas non plus n^cessairement les plus belles. 

13. La beaut^ d'une fleur d^pend-elle de sa grandeur? 

— Non, la beaut^ d'une fleur ne depend pas de 
sa grandeur. 

14. De quoi la beaute d'une fleur d^pend-elle? X La 

beaute d'une fleur dopend de ses couleurs et de 
sa forme. 

15. La beaute d'une fleur d6pend-elle aussi de son odeur? 

X Non, la beaute d'une fleur ne dopend pas de 
son odeur. 

16. Durant quelle saison voit-on le plus de fleurs? X 

C'est en ^te qu'on voit le plus de fleurs. 

17. Les fleurs sauvages sont-elles aussi belles que les 

cultiv^es? — Non, les fleurs sauvages ne sont pa^ 
aussi belles que les cultiv^es. 

18. Quelles fleurs cultive-t-on dans les serres chaudes? 

X Dans les serres chaudes on cultive des fleurs 
des pays chauds. 

19. Peut-on y avoir des fleurs de notre pays pendant 

toute Tannee? -}- Oui, on peut y avoir des fleurs 
de notre pays pendant toute Tann^e. 
9n Aij^i Q^ fo^^ QQ bouquet? X Un jardinier a fait ce 
^uquet. 
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21. A-t-il bien choisi les fleurs? -|- Oui, il a tres bien 

choisi les fleurs. 

22. Oü les a-t-il cueillies? X II les a cueillies dans un jardin. 

23. Laqnelle de ces fleurs est la plus belle? X La plus 

belle de ces fleurs est la rose. 

24. Quelle est votre fleur favorite? X Ma fleur favorite 

est la rose. 

25. Y a-t-il dans ce bouquet des fleurs de toutes les 

Couleurs? X H y a dans ce bouquet des fleurs 
de presque toutes les couleurs. 

26. Quelles sont les fleurs les plus connues? X Les fleurs 

les plus connues sont la rose, la tulipe, Taster, ToeiUet, 
le lilas, le muguet, la violette et le ne-m'oubliez-pas. 

27. Quelle est en Allemagne la premiere fleur de Tann^e? 

X En Allemagne la premiere fleur de Tannee est 
la perce-neige. 

28. Pourquoi cette fleur est-elle appel^e la perce-neige? 

X Cette fleur est appel^e la perce-neige, parce 
qu'elle perce la neige. 

29. Toutes les fleurs de ce bouquet ont-elles bonne odeur? 

X Non, ce ne sont pas toutes les fleurs de ce bou- 
quet qui ont bonne odeur. 

30. Y a-t-il aussi des fleurs qui ont une odeur desagreable? 

-|- Oui, il y a aussi des fleurs qui ont une odeur 
desagreable. 

31. Quelle est en Europe la fleur la plus grande? X 

En Europe la fleur la plus grande est le tournesol. 

32. Pourquoi cette fleur est-elle appelee le tournesol? 

X Cette fleur est appelee le tournesol, parce qu'elle 
se toume toujours vers le soleil. 

33. Ce bouquet vous plait-il? X Oh oui! ce bouquet 

me plait beaucoup. 

34. Quel doit etre le prix de ce bouquet? X Le prix 

de ce bouquet doit etre de deux francs. 

35. En quelles circonstances offre-t-on des bouquets? X 

On offre des bouquets ä une personne ä Tanni- 

versaire de sa naissance, ou encore k Toccasion 

d'un d^part, d'un retour, d'un bal, et dans bien 
d'autres circonstances. 
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36. Ou faut-il mettre les fleurs, afin qu'elles ne se fletris- 
sent pas trop vite? X Afin que les flenrs ne se 
fl^trissent pas trop vite, il faut les mettre dans mt 
yase contenant de Feau. 



16. LE GRANIT. 

(Srfotbetlt^: «dod^lit!^ ab^tmnhttt 9taxütftüdt, 

1. Regardez cette pierre! Oü en tronve-t-on de pareilles? 

X On en trouve de pareilles dans beauconp de 
rigions. 

2. Est-ce une pierre pr^cieuse? — Non, ce n'est pas 

nne pierre pr^cieuse. 

3. Quelle espfece de pierre est-ce donc? X C'est un 

morceau de granit. 

4. Trouve-t-on beaucoup de granit dans notre contree? 

X On ne trouve que peu de granit dans notre 
contree. 

5. Que veut dire le mot granit? X Le niot granit veut 

dire compos^ de grains. 

6. Peut-on distinguer les grains de cette pierre? -f 

Oui, on peut distinguer les grains de cette pierre. 

7. Y a-t-il plusieurs sortes de granit? -\- Oui, il y a 

plusieurs sortes de granit. 

8. De quelles couleurs sont les diff^rentes parties de 

ce morceau de granit? X Les diff^rentes parties 
de ce morceau de granit sont grises, jaunes et 
rousses. 

9. Cette pierre est-elle legfere ou lourde? X Cette pierre 

est assez lourde. 

10. Pese-t-elle une livre? X Je ne sais pas si eile pese 

une livre. 

11. Combien de fois le granit est-il plus pesant qu'un 

volume d'eau 6gal? X Le granit est ä peu pres 
trois fois plus pesant qu'un volume d'eau 6gal. 

12. Pourquoi le granit ne flotte- t-il pas sur Teau? X Le 

granit ne flotte pas sur l'eau, parce qu'il est plus 
lourd que Teau. 
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13. Y a-t-il des pierres qui flottent sur Teau? -f- Oui^ 

il y a des pierres qai flottent sur Teau. 

14. Quelles sont les pierres qui flottent sur Teau? X 

Quelques especes de pierre ponce flottent sur Teau. 

15. Les angles de cette pierre sont-ils arrondis? -|- Oui^ 

les angles de cette pierre sont arrondis. 

16. Les arStes sont-elles aussi arrondies, ou sont-elles 

tranchantes? X Les aretes sont aussi arrondies. 

17. Comment cette pierre a-t-elle ^t6 arrondie? X Cette 

pierre a &ti arrondie par Taction des vagues. 

18. Les vagues peuvent-elles arrondir toutes les pierres, 

meme les plus dures? + Oui, les vagues peuvent 
arrondir toutes les pierres, mSme les plus' dures. 

19. Cette pierre a-t-elle 6t& arrondie dans un fleuve ou 

dans une mer? X Personne ne peut savoir si cette 
pieri'e a &ti arrondie dans un fleuve ou dans une 
mer. 

20. Le granit est-il dur? -{- Oui, le granit est tres dur. 

21. Y a-t-il des pierres encore plus dures? -}- Oui, il 

y a des pierres encore plus dures. ^ 

22. Quelle est la pierre la plus dure? X C'est le diamant 

qui est la pierre la plus dure. 

23. Le granit est-il inalt^rable k Fair? X Le granit est 

presque inalt^rable ä Fair. 

24. Le granit est-il facile k tailler? — Non, le granit 

n'est pas facile k tailler. 

25. Emploie-t-on le granit pour construire des edifices, 

des ponts et des monuments? -|- Oui, on emploie 
le granit pour construire des edifices, des pont& 
et des monuments. 

26. Les constructions en granit sont-elles durables? ~\- 

Oui, les constructions en granit sont tres durables. 

27. De quelle pierre beaucoup de montagnes sont-elles 

formees? X Beaucoup de montagnes sont formlos 
de granit. 
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17. LA MAiSON. 

(£rforberIi(^ : (Sin HeitteB ^uS auB IBIed^ ober ^ß(ippt. 




1. Voit-on des maisons qui ressemblent ä celle-ci a la 

campagne ou dans les villes ? X On voit des maisons 
qui ressemblent ä celle-ci k la campagne et aoBsi 
dans les villes. 

2. La construction des maisons est-elle somnise k des 

reglements? -}- Oui, la construction des maisons 
est soumise k des r^lements. 

3. Faut-il avoir une ^ermission pour bätir une maison ? 

+ Oui, il faut avoir une permission pour bätir 
une maison. 

4. Combien d'etages a cette maison? X Cette maison 

a trois ^tages. 

5. Les pieces qui sont sous le toit sont-elles aussi consi- 

d^r^es comme formant un ^tage? — Non, les pifeces 
qui sont sous le toit ne sont pas consid^r^es comme 
formant un ^tage. 

6. Quelle est ordinairement la hauteur d'un ^tage? X 

La hauteur d'un 6tage est ordinairement de trois 
metres cinquante centimetres. 

7. Quelle est donc la hauteur de cette maison, du sol 

jusqu'au toit? X La hauteur de cette maison, du 
sol jusqu'au toit, est de dix metres cinquante centi- 
metres. 

8. Le toit est-il aussi haut qu'un etage? -{- Le toit est 

ä peu pr^s aussi haut qu'un etage. 

9. Quelle est donc la hauteur totale de la maison? X 

La hauteur totale de la maison est de qnatorze 
metres. 
10. De quel c6t6 de la fa9ade est la porte? X Laporte 
est du cöt6 gauche de la fa9ade. 
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1. La porte est-elle k deux battants? -|- Oui, la porte 

est k deux battants. 

2. La porte est-elle ouverte en ce moment? X Oui, 

en ce moment la porte est ouverte. 

3. A quelle heure ouvre-t-on la porte de la maison le 

matin? X On ouvre la porte de la maison k six 

heures du matin. 
.4. Et ä quelle heure la ferme-t-on le soir? X On la 

ferme ä dix heures du soir. 
l5. Pourquoi y a-t-il une petite fenetre au-dessus de la 

porte? X II y a une petite fenetre au-dessus de 

la porte pour ^clairer le vestibule. 
L6. Combien y a-t-il de fenetres au rez-de-chauss6e qui 

donnent sur la rue? X H y a quatre fenetres au 

rez-de-chaussee qui donnent sur la rue. 

17. Combien y a-t-il de carreaux ä chaque fenetre? X 

H y a quatre carreaux k chaque fenetre. 

18. Quels sont les carreaux les plus grands, ceux d'en 

haut ou ceux d'en bas? X Ce sont les carreaux 
d'en bas qui sont les plus grands. 

19. Peut-on voir les rideaux derriere les carreaux? -}- 

Oui, on peut voir les rideaux derriere les carreaux. 

20. Pourquoi y a-t-il plus de fenetres au premier 6tage 

qu'au rez-de-chauss^e? X H y a plus de fenetres 
au premier ^tage qu'au rez-de-chauss6e, parce que 
la porte occupe la place d'une fenetre. 

21. Par quelies fenetres le grenier est-il ^claire de ce 

cot^? X De ce c6t6 le grenier est ^clair^ par 
une fenetre ordinaire et par deux oeils-de-boeuf. 
22- Combien voit-on de fen&tres sur l'autre c6t6 de la 
maison au premier 6tage? X On voit trois fenetres 
sur Fautre c6t6 de la maison au premier etage. 

23. Pourquoi ne peut-on pas y voir les fenetres du rez- 

de-chauss6e? X On ne peut pas y voir les fenetres 
du rez-de-chaussee, parce qu'elles sont cachees par 
des arbres. 

24. Peut-on distinguer si la maison est bätie en pierres 

ou en briques? X Non, on ne peut pas distinguer 
si la maison est bätie en pierres ou bien en briques. 
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26. Le toit est-il reconvert en tuiles ou en ardoise? X 
Le toit est reconvert en tniles. 

26. Combien de chemin^es a la maison? X La maison 

a denx chemin^es. 

27. Cette maison a-t-elle anssi nne cave? X Sans donte. 

cette maison a anssi nne cave. 

28. Combien de personnes nne maison comme ceUe-ci 

f)ent-elle loger? X Une maison comme celle-ci peut 
oger quinze personnes environ. 



18. LA VALEUR DUNE MAISON. 

1. Est-il possible de calcnler la valenr d'nne maison 

d'apris nn dessin? -j- Sürement, il est possible 
de calcnler la valenr d'nne maison d'apres un 
dessin. 

2. La valenr d'nne maison n'est-elle pas tres variable? 

-j- Sans donte, la valenr d'nne maison est tres 
variable. 

3. La valenr ne d^pend-elle pas de la ville et de Tem- 

placement on la maison est sitn6e? -}- Si, la valenr 
depend de la ville et de Femplacement on la maison 
est situ^e. 

4. La valenr d'nne maison ne d6pend-elle pas anssi de 

beanconp d'antres circonstances? -f- Certainement, 
la valenr d'nne maison dopend anssi de beanconp 
d'antres circonstances. 

5. Pent-on calcnler la valenr d'nne maison d'aprfes le 

loyer annuel qn'elle rapporte? -j- Oni, on pent 
calcnler la valenr d'nne maison d'apxes le loyer 
annuel qn'elle rapporte. 

6. Combien ponr cent de la valenr d'nne maison est 

le loyer annnel? X Le loyer annnel est de cinq 
ponr Cent de la valenr d'nne maison. 

7. Donc, combien de fois la valenr d'nne maison est- 

elle plns forte qne le loyer annnel? X La valenr 
d'nne maison est environ vingt fois plns forte qne 
le loyer annnel. 
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Eh bieD, est-il possible de calenler la valeur de la 
maison qne repr&ente le dessin suivant? -}- Oni, 
il est possible de calculer la valeur de la maison 
que repr^sente le dessin suivant. 




9. Commengons donc! Quelle est la largeur d'une 
fenetre? X La largeur d'une fenfetre est d'un 
metre. 

LO. Combien de distance y a-t-il entre deux fenetres? X 
Entre deux fenfetres il y a une distance d'un mötre. 

LI. La distance d'un angle de la maison ä une fenetre 
est-elle aussi d'un metre? -j- Oui, la distance d'un 
angle de la maison ä une fenetre est aussi d'un 
mfetre. 

12. Quelle est donc la longueur totale de la maison? 

X La longueur totale de la maison est donc de 
onze metres. 

13. Et quelle est la largeur de la maison, calculee de 

la meme manifere? X La largeur de la maison, 
calculee de la meme maniere, est de sept metres. 

14. Quelle surface en mfetres carrfe la maison couvre- 

t-elle donc? X La maison couvre une surface de 
soixante-dix-sept metres carr^s. 

15. Quelle surface ont les appartements des trois ^tages? 

X Les appartements des trois ^tages ont une sur- 
face d'environ deux cent trente et un metres carr^s. 

16. Quelle surface en mfetres carr^s a une chambre ordi- 

naire de cinq metres de longueur sur cinq mfetres 
de largeur? X Une chambre ordinaire de cinq 
metres de longueur sur cinq mfetres de largeur a 
une surface de vingt-cinq mfetres carrfe. 

17. Combien de pifeces de vingt-cinq metres carrfe 

pourrait-il y avoir dans toute la maison? X Dans 
toute la maison il pourrait y avoir neuf pieces de 
vingt-cinq metres carr^s. 

4* 
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18. Quel loyer annuel payerait-on pour nne teile chambre 

X Pour une teile chambre on payerait nn loyer 
annuel de deux cents francs. 

19. Quel Berait donc le loyer annuel des trois ätages? 

X Le loyer annuel des trois ^tages serait donö 
de mille huit cents francs. 

20. Quelle serait la valeur correspondante de la maison? 

X La valeur correspondante de la maison serait 
de trente-six mille francs. 

21. Pourquoi ce calcul ne peut-il pas 6tre exact? X Ca 

calcul ne peut pas fetre exact, parce que la valeur 
d'une maison dopend d'une foide de circonstances 
particuliferes. 

19. LES MONNAIES FRANQAISES. 

(£Tf orberltd^ : Setfc^tebene fran^Öflfd^e 9R&tt^en. 

1. Quels sont les m^taux adopt& en France pour la 

fabrication des monnaies? X Les metaux adopted 
en France pour la fabrication des monnaies soni; 
l'or, l'argent, le nickel et le cuivre. 

2. Quelle est Tunit^ mon^taire en France? X En BVance 

Tunit^ mon^taire est le franc. 
S. En quel m^tal est le franc? X Le franc est en argent. 

4. Est-il en argent pur? — Non, il n'est pas en argent 

pur. 

5. Avec quel autre m^tal Targent est-il alli6? X L'argent 

est alli6 avec du cuivre. 

6. Quelles sont les monnaies d'argent fran5aises? X 

Les monnaies d'argent fran9aises sont la piece de 
cinquante Centimes et Celles d'un, de deux et de 
cinq francs. 

7. Quelle est la valeur d'un franc en monnaie allemande? 

X La valeur d'un franc en monnaie allemande est 
de quatre-vingts pfennigs environ. 

8. Quel est le sous-multiple du franc? X Le sous- 

multiple du franc est le Centime. 

9. En combien de Centimes le franc est-il divisi? X 

Le franc est divis6 en cent Centimes. 
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10. Comment est appelee la piece de cinq Centimes? X 

La pi^ce de cinq Centimes est appelee le sou. 

11. Quelle est la valeur d'un sou en monnaie allemande? 

X La valeur d'un sou en monnaie allemande est 
de quatre pfennigs environ. 

12. Quelle piece fran5aise est en nickel? X La piece 

de vingt-cinq Centimes est en nickel. 

13. Et quelles sont les pieces en bronze? X Les pi^ces 

en bronze sont celles d'un sou et de deux sous. 

14. De quels m^taux le bronze est-il compos6? X Le 

bronze est compos6 de cuivre, d'etain et de zinc. 

15. Quel est le m^tal monnay^ le plus precieux? X Le 

mätal monnay^ le plus precieux est Tor. 

16. Combien de marks un kilogramme d'or pur coüte- 

t-il? X Un kilogramme d'or pur coute deux mille 
sept Cents marks. 

17. Fait-on des monnaies d'or pur? — Non, on ne fait 

pas de monnaies d'or pur. 

18. Avec quel autre m^tal Tor monnay^ est-il alli^? X 

L'or monnaye est alli6 avec de Targent. 

19. Combien pour cent d'argent cet alliage contient-il? 

X Cet alliage contient dix pour cent d'argent. 

20. La valeur d'une monnaie est-elle 6gale k la valeur 

du metal qu'elle contient? — Non, la valeur d'une 
monnaie est plus grande que la valeur du m^tal 
qu'elle contient. 

21. Donc, la valeur du m^tal d'une monnaie est moindre 

que la valeur de la monnaie elle-meme? -|- Oui, 
la valeur du m^tal d'une monnaie est moindre que 
la valeur de la monnaie elle-meme. 

22. Quelles sont les pifeces d'or? X Les pieces d'or sont 

Celles de dix, de vingt et de cinquante francs. 

23. Combien faut-il de pieces de vingt francs pour faire 

le poids d'un kilo? X H faut cent cinquante-cinq 
pifeces de vingt francs pour faire le poids d'un kilo. 

24. Qu'emploie-t-on trfes souvent pour remplacer la mon- 

naie? X Pour remplacer la monnaie, on emploie 
trfes souvent des billets de banque. 
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20. LA CHAMBRL 

ein gettB^Iic^eS Simmer loitb Iftef^nroi^en. 

1. Ou est-ce que nous nous trouvons en ce moment? 

X En ce moment nous nous trouvons dans nne 
chambre. 

2. Cette ehambre est-elle petite ou grande? X Cette 

chambre est assez grande. 
S. Quelle est la longueur de cette chambre? X La 
longueur de cette chambre est de six metres. 

4. Et quelle est sa largeur? X Sa largeur est de cinq 

metres. 

5. Cette chambre est-elle rectangulaire ? X Oui, cette 

chambre est rectangulaire. 

6. En quoi est le plancher? X Le plancher est en bois 

de sapin. 

7. Quelle est la hauteur de cette. chambre? X La hauteur 

de cette chambre est de trois metres soixante-quinze 
centimfetres. 

8. Le plafond est-il peint? X Non, le plafond n'est 

pas peint. 

9. Le papier peint de cette chambre est-il frais? X Non, 

le papier peint de cette chambre n'est plus frais. 

10. Le papier est-il de couleur claire ou foncee? X Le 

papier est de couleur claire. 

11. Le dessin du papier est-il beau? X Le dessin du 

papier est assez beau. 

12. Combien de fenetres a cette chambre? X Cette 

chambre a trois fenetres. 

13. Les fenetres donnent-elles sur la nie ou sur la cour? 

X Les fenetres donnent sur la rue. 

14. La rue est-elle large ou tooite? X La rue est assez 

large. 

15. Cette chambre est-elle situee au midi? X Oui, cette 

chambre est situee au midi. 

16. Combien de carreaux a chaque fenetre? X Chaque 

fenetre a quatre carreaux. 

17. Les carreaux sont-ils d'^gale grandeur? — Non, les 

carreaux ne sont pas d'egale grandeur. 
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18. Lesquels sont plus grands, ceux d'en haut ou ceux 

d'en bas? X Ceux d'en bas sont plus grands que 
ceux d'en haut. 

19. Combien coüte un des carreaux d'en bas? X Un 

des carreaux d'en bas coute trois francs. 

20. Les fenetres s'ouvrent-elles k Tint^rieur ou k Tex- 

terieur? X Les fenetres s'ouvrent ä Tint^rieur. 

21. Combien de portes a cette chambre? X Cette chambre 

a trois portes. 

22. Les portes sont-elles k deux battants? X Non, les 

portes ne sont pas ä deux battants. 

23. Quelle est la hauteur de cette porte? X La hauteur 

de cette porte est de deux metres vingt-cinq centi- 
metres. 

24. Quelle ^paisseur le mur a-t-il k cet endroit? X A cet 

endroit le mur a une 6paisseur de vingt centimetres. 

25. Cette porte est-elle ouverte ou ferm^e en ce moment? 

X En ce moment cette porte est fermee. 

26. Peut-elle etre fermee k clef? -j- Oui, eile peut etre 

fermee ä clef. 

27. La serrure de la porte est-elle de ce c6t4 de la 

porte ou de l'autre? X La serrure est de ce c6t6 
de la porte. 

28. Le loquet de la serrure est-il en fer, en laiton ou 

en bois? X Le loquet de la serrure est en laiton. 

29. Y a-t-il un verrou k la serrure? X Oui, il y a un 

verrou ä la serrure. . 

30. Dans quel coin de la pifece le pofele se trouve-t-il? 

X Le poele se trouve dans ce coin-lä. 

31. Le poele est-il en fönte ou en faience? X Le poSle 

est ßn fönte. 

32. Cette chambre se trouve-t-elle au rez-de-chauss^e, 

au premier 6tage ou au second? X Cette chambre 
se trouve au second 6tage. 

33. Combien de personnes cette chambre peut-elle con- 

tenir? X Cette chambre peut contenir une quin- 
zaine de personnes. 
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21. LA HOUILLL 

dtforberti^: Cinigc StiUf^cii ^camu iiiib Stdstofle. 

1. Voyez cet objet! Savez-vous ce qne c'est? -f- Onit 

je saiB bien ce que c'est. 

2. Qu'est-ce que c'est? X C'est nn morcean de honille. 
8. Comment la houille est-elle aussi nommee? X La 

hooille est anssi nommee le charbon de terre. 
4. Oü trouve-t-on la houille? X On trouve la honille 

dans les entrailles de la terre. 
6. Dans quel pays est-ce que Ton trouve le pIns de 

houille? X C'est en Angleterre que l'on tronve 

le plus de houille. 

6. N'en trouye-t-on pas autant en Belgique? X En 

Belgique on en trouve presque autant. 

7. Trouve-t-on aussi de la houille en France? -{- Oui, 

on trouve aussi de la houille en France. 

8. De quoi provient la houille? X La houille provient 

d'arbres et de plantes qui existaient dans les pre- 
miers äges du monde. 

9. Les couches de houille dans la terre sont-elles epaisses? 

X En quelques endroits, les couches de houille dans 
la terre sont assez Epaisses. 

10. Y a-t-il plusieurs vari^t^s de houille? -|- Oui, il v a 

beaucoup de vari^t^s de houille. 

11. La houille a-t-elle toujours la mßme couleur noire? 

— Non, la houille n'a pas toujours la mfeme couleur 
noire. 

12. La houille brune est-elle aussi chfere que la noire? 

— Non, la houille brune n'est pas aussi chire que 
la noire. 

13. Quel est le combustible le plus pr^cieux pour presque 

toutes les industries? X La houille est le combustible 
le plus pr^cieux pour presque toutes les industries. 

14. La houille s'enflamme-t-elle facilement? X La houille 

s'enflamme assez facilement. 

15. De quelle couleur est la fumee, qui accompagne la 

flamme? X La fum^e, qui accompagne la flamme, 
est jaune. 
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16. La houille laisse-t-elle beaucoup de cendres? -f- Oui, 

la houille laisse beaucoup de cendres. 

17. La houille produit-elle une forte chaleur? -\- Oui, 

la houille produit une forte chaleur. 

18. Fournit-elle, k poids ^gal, une chaleur plus consi- 

d^rable que le bois? -f- Oui, eile foumit, k poids 
^gal, une chaleur plus consid^rable que le bois. 

19. Quel gaz la houille soumise k la distillation fournit- 

elle? X La houille soumise k la distillation foumit 
le gaz d'eclairage. 

20. Comment appelle-t-on le r^sidu solide de cette distil- 

lation? X On appelle le r^sidu solide de cette 
distillation le coke. 

21. Peut-on aussi employer la houille pour le chauf- 

fage des appartements? -|- Oui, on peut aussi 
employer la houille pour le chauffage des appar- 
tements. 

22. Quelles autres matieres extrait-on de la houille? X 

Ce sont des matieres colorantes et chimiques qu'on 
extrait encore de la houille. 



22. LE THERM0M£TRE. 

®rf otberlid^ : (Sin gett)i)l§nli(^es 2:i^emiotneter. 

1. Quel est Tinstrument qui sert k appr^cier la tem- 

p^rature des corps? X L'instrument qui sert a 
appr^cier la temp^rature des corps est le thermo- 
metre. 

2. Quelle temp^rature ce thermomfetre marque-t-il en 

ee moment? X En ce moment ce thermometre 
marque seize degres au-dessus de z6ro [-|- 16®]. 

3. Sous quelle influence certains corps se dilatent-ils 

d'une maniere reguliere? X Certains corps se dila- 
tent d'une maniere r^guliire sous Finfluence de la 
chaleur. 

4. Et sous quelle influence contraire se contractent-ils 

de meme? X Hs se contractent de meme sous 
Tinfluence du froid. 
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5. Sor quoi la constmction du thermometre est-elle ton 

d&Q? X La conßtruction du thermometre estfondee 
sur cette propri^tä qu'ont certains corps de se dilater 
d'une mani^re r^g^i^re sous rinfluence de la ckalenr, 
et de se contracter de mSme sous rinfluence du froid. 

6. En quoi est ce tube? X Ce tube est en verre. 

7. Le diamfetre du tube est-il grand ou petit? X Le 

diam6tre du tube est tres petit. 

8. Le diamfetre du tube est-il partout le meme? 4- Oxd, 

le diam^tre du tube est partout le meme. 

9. Oü ce tube a-t-il un renflement? X Ce tube a im 

renflement k son extr^mitä inf^rieure. 

10. Ce renflement a-t-il la forme d'une beule ou d'mi 

cylindre? X Ce renflement a la forme d'une beule. 

11. Y a-t-il de Talcool dans ce r&ervoir, ou bien du mer- 

cure? X C'est du mercure qu'il y a dans ce reservoir. 

12. Quand le verre et le mercure augmentent-ils de 

volume? X Le verre et le mercure augmentent 

de volume quand la temp^rature vient k s'elever. 
18. Mais lequel des deux augmente plus de volume, le 

verre ou le mercure? X Le mercure augmente 

plus de volume que le verre. 
14. Ou le mercure s'^live-t-il alors? X Le mercure s'öleve 

alors dans le tube. 
16. Quand le ph^nomfene inverse se produit-il? X L^ 

ph^nomfene inverse se produit quand la tempÄrature 

vient k baisser. 

16. Le thermomtoe ^tant plong^ dans de la glace fon- 

dante, comment marque-t-on le point ou s'arrete le 
liquide dans le tube? X Le thermometre 4tant plonge 
dans de la glace fondante, on marque du .chiffre 
z4ro [0] le point ou s'arrete le liquide dans le tube. 

17. Le thermomfetre ^tant porte ensuite dans de la vapeur 

d'eau bouillante, comment note-t-on ä son tour un 
autre point oü s'arrete le liquide dans le tube? X 
Le thermomfetre etant porti ensuite dans de la 
vapeur d'eau bouillante, on note ä son tour du 
chiffre Cent [100] le point ou s'arrete le liquide 
dans le tube. 
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8. En combien de parties Egales divise-t-on alors Tinter- 
valle coinpris entre le chiffre z4ro et le chiffre 
Cent? X ön divise alors Tintervalle compris entre 
le chiffre zero et le chiffre cent en cent parties 
egales. 

.9. Quel nom ces divisions portent-elles? X Ces divisions 
portent le nom de degr^s. 

}0. De quelle maniere obtient-on les degr^s marquant 
les temp^ratures inf^rieures k la temperature de 
la glace fondante? X On obtient les degr^s mar- 
• quant les temperatures inferieures ä la temperature 
de la glace fondante en reportant au-dessous du 
z^ro des divisons de meme grandeur. 

21. Et comment obtient-on les degr^s marquant les tem- 

peratures superieures au point d'^buUition de Teau? 
X On obtient les degr^s marquant les temperatures 
superieures au point d'ebullition de Teau en reportant 
au-dessus de cent des divisions de meme grandeur. 

22. Au moyen de quel signe distingue-t-on les degres 

au-dessus de zero? X On distingue les degres au- 
dessus de zero au moyen du signe -\- [plus]. 

23. Et comment distingue-t-on les degres au-dessous de 

zero? X On distingue les degres au-dessous de 
zero au moyen du signe — [moins]. 

24. Et comment designe-t-on les degres eux-memes? X 

On designe les degres eux-memes au moyen d'un 
petit zero place k droite du chiffre et en haut [®]. 

25. Jusqu'ä quel degre au-dessus de zero le thermometre 

ä mercure peut-il indiquer des temperatures? X Le 
thermometre k mercure peut indiquer des tempera- 
tures jusqu'a trois cent soixante degres au-dessus 
de zero [+ 360<>]. 

26. A quelle temperature le mercure entre-t-il en ebul- 

lition ? X Le mercure entre en ebuUition ä -{- 360 ^. 

27. Jusqu'ä quelle temperature au-dessous de zero 

le meme thermomfetre donne-t-il des indications 
exactes? X Le meme thermomitre donne des indi- 
cations exactes jusqu'ä trente degres au-dessous 
de zero [— 30 ®]. 
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28. Quel liquide est pr^Krable lorsqn'il s'agit d'indiquer 
de basses temp^ratures? X L'alcool est pr^ferable 
lorsqu'il s'agit d'indiquer de basses temperatures. 



23. LE SERVICE A CAFt. 

Chrforberlid^: (fin OreU mit Stoffeeaefc^iTr, fdt'6t^ttt, Cuüer, äRejfer, 6ecbiette, 
enttoeber in natürlicher (Brd^e ober a(8 @|)ieliettg. 

1. A quelle heure prend-on habituellement le premier 

d^jeuner? X On prend le premier d^jeuner habi- 
tuellement k sept heures et demie. 

2. Comment dit-on aussi au lieu de premier d^jeimer? 

X Au lieu de premier d^jeuner on dit an^si petit 
d^jeuner. 

3. Quelle boisson prend-on d'habitude au petit d^jeimer? 

X Au petit d^jeuner on prend d'habitude du cafe. 

4. Le caf6 fort ne peut-il pas faire du mal? -|- Si, le 

caf6 fort peut faire du mal. 

5. Quelle boisson surexcite et affaiblit les nerfs? X Le 

caf6 fort surexcite et affaiblit les nerfs. 

6. Ne peut-il pas aussi causer Tinsömnie? -}- Si, il 

peut aussi causer Tinsomnie. 

7. Le caf6 faible au lait fait-il aussi du mal? — Non, 

le caf6 faible au lait ne fait pas de mal. 

8. Le caf6 k la crfeme est-il plus sain que le cafe an 

lait? X Non, le caf6 k la cr^me n'est pas plus 
sain que le caf4 au lait. 
9- Q^'y a-t-il sur ce plateau? X Sur ce plateau il y 
a un Service k caf^. 

10. Ce Service k caf4 est-il complet? + Oui, ce Service 

k cafe est complet. 

11. N'y manque-t-il rien? — Non, il n'y manque rien. 

12. Ce Service k caf^ est-il ä la demiere mode? X Non, 

ce Service ä caf6 n'est pas k la demiere mode. 

13. Est-il en porcelaine ou en falence? X H est en 

porcelaine. 

14. Combien cette cafetiere peut-elle contenir de tasses 

de caf6? X Cette cafetifere peut contenir trois ä 
quatre tasses de caf6. 
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.0. A quoi sert le couvercle de la cafetifere? X Le cou- 

verele de la cafeti^re sert k empecher que le caf^ 

ne se refroidisse trop vite. 
L6. Par oii tient-on la cafetiere pour verser le caf6? X 

Pour verser le caf^, on tient la cafetiere par Tanse. 
L7. Et par oü le caf6 s'eeoule-t-il alors? X Le caK 

s'^coule alors par le bec de la cafetiere. 
L8. Le pot k lait est-il aussi grand que la cafetiere? X 

Non^ le pot ä lait n'est pas aussi grand que la 

cafetiere. 
L9. Est-ce du sucre en poudre ou en morceaux qu'il y 

a dans ce sucrier? X C'est du sucre en morceaux 

qu'il y a dans ce sucrier. 

20. Cette sorte de sucre se dissout-elle plus vite que 

Tautre? X Je ne sais pas si cette sorte de sucre 
se dissout plus vite que Tautre. 

21. Prend-on les morceaux de sucre avec une pince, avec 

une cuiller ou simplement avec les doigts? X Le 
plus souvent on prend les morceaux de sucre simple- 
ment avec les doigts. 

22. Cette tasse est-elle assortie ä la cafetiere? X Oui, 

cette tasse est assortie k la cafetiere. 

23. A quoi sert la soucoupe? X La soucoupe sert ä 

empecher que le cafe ne salisse la nappe. 

24. Cette cuiller est-elle en argent ou seulement en m^tal 

blanc? X Cette cuiller est seulement en m^tal blanc. 

25. Faut-il döposer la cuiller dans la tasse, sur la sou- 

coupe ou sur la nappe? X H faut d^poser la cuiller 
sur la soucoupe. 

26. De quel cot^ de la tasse faut-il mettre la serviette? X 

H faut mettre la serviette du c6te droit de la tasse. 

27. Mange-t-on habituellement du pain blanc ou du pain 

bis au premier d^jeuner? X Habituellement on 
mange du pain blanc au premier d^jeuner. 

28. Ce morceau de beurre suffira-t-il pour ce morceau 

de pain? X Oui, ce morceau de beurre suffira 
pour ce morceau de pain. 

29. Ou est le couteau pour couper le pain? X Le couteau 

pour couper le pain est k droite de la tasse. 



30. Combien de temps met-on pour prendre le premier 

d^jeuner? X On met tout au plus une demi-heure 
pour prendre le premier d^jeuner. 

31. Combien paie-t-on dans certaines cr^meries ä Paris 

pour un petit d^jeuner? X Dans certaines cremeries 
k Paris^ on paie cinquante Centimes environ pour un 
petit d^jeuner. 



24. L'EAU. 

Srf orbetltc^ : (Htte fSflafc^e getottl^nlid^eS XSaff er. 

1. De quels ^l^ments Teau se compose-t-elle? X L'eau 

se compose d'hydrogfene et d'oxygene. 

2. L'eau naturelle est-eUe pure? — L'eau naturelle 

n'est jamais pure. 

3. Qu'estrce que Feau naturelle contient toujours? X L'eau 

naturelle contient toujours des substances ^trangeres. 

4. Y a-t-il aussi de Tair dans Feau naturelle? -|- Oui^ 

il y a aussi de Fair dans Feau naturelle. 

5. Comment peut-on d^barrasser Feau de ces substances 

etrangferes? X On peut debarrasser Feau de ces 
substances 6trangeres par la Vaporisation. 

6. Quel nom prend la vapeur d'eau condensee? X La 

vapeur d'eau condensee prend le nom d'eau distiUee. 

7. Oü vend-on de Feau distillee? X On vend de Feau 

distill^e dans les pharmacies. 

8. L'eau distillee est-elle agr&ible ä boire? — Non, 

Feau distillee n'est pas agräable k boire. 

9. Mais quelle eau a plus de saveur que Feau distillee? 

X L'eau qui contient de Fair et un peu de sei 
a plus de saveur. 

10. Qu'est-ce qui peut donner k l'eau une saveur des- 

agr^able? X Des matiferes organiques en dteom- 
position contenues dans Feau peuvent lui donner 
une saveur d^sagreable. 

11. Qu'est-ce que de telles eaux contiennent presque 

toujours? X De telles eaux contiennent presque 
toujours des microbes. 



63 

L2. L'ean impure n'est-elle pas malsaine et dangereuse? 

-[- Si, Teau impxire est malsaine et dangereuse. 
L3. Peut-on la rendre potable en la passant k travers 

nn filtre de sable et de charbon? -}- Oui, on peut 

la rendre potable en la passant k travers un filtre 

de sable et de charbon. 
L4. Comment peut-on encore am^liorer de Teau impure? 

X On peut encore am^liorer de Teau impure en y 

ajoutant du jus de citron. 

15. L'eau de pluie est-elle pure? X L'eau de pluie est 

k peu pres aussi pure que Teau distill^e. 

16. Combien pour cent de son poids en diff^rents sels Teau 

de mer contient-elle? X L'eau de mer contient en 
diff^rents sels pr^s de quatre pour cent de son poids. 

17. Quelle couleur a Teau de mer, quand eile est en 

grandes masses? X L'eau de mer, quand eile est 
en grandes masses, est bleue, verte ou olivätre. 

18. Sous quelle forme Teau se trouve-t-elle k T^tat solide? 

X Li'eau se trouve k Tetat solide sous la forme 
de glace, de neige et de grele. 

19. Ou Teau se trouve-t-elle k Tetat liquide? X L'eäu 

se trouve ä l'^tat liquide dans les sources, les 
ruisseaux, les fleuves, les lacs et les mers. 

20. Et ou se trouve-t-elle k T^tat de vapeur? X Dans 

Tatmosphere eile se trouve k Tetat de vapeur. 

21. Qu'est-ce qui est indispensable ä toutes les plantes 

et ä tous les animaux aussi bien qu'ä l'homme? 
X L'eau est indispensable k toutes les plantes et 
ä tous les animaux aussi bien qu'ä Fhomme. 



25. L'EAU COMME BOISSON. 

(Stfotberlic^ : Sin Srett mit einer $¥laf$e 2;rinfkDaffer, ®Iäfer, eine natürlid^e 
ober nadigebilbete 3itrone, JHrfcp« unb ^imbeerfaft, 6ettem)affer. 

1. Quelle est la meilleure boisson pour ^tancher la soif ? 

X L'eau est la meilleure boisson pour ^tancher 
la soif. 

2. Dans quel vase avons-nous ici de Teau? X Nous 

avons ici de Teau dans une carafe. 
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3. En quoi est la carafe? X La carafe est en verre. 

4. Le bouchon est-il aussi en verre? X Oni, le bouchon 

est aussi en verre. 

5. Combien y a-t-il de verres sur ce plateau? X D 

y a denx verres sur ce plateau. 

6. Est-ce de Teau de puits ou de Feau de eondnite 

qu'il 7 a dans cette carafe? X Dans cette carafe 
ü y a de Teau de conduite. 

7. L'eau limpide est-elle toujours pure? — Non, Tean 

limpide n'est pas toujours pure. 

8. Mais quelle eau ne peut jamais 6tre pure? X L'eau 

trouble ne peut jamais fetre pure. 

9. L'eau stagnante est-elle malsaine? X L'eau stagnante 

est presque toujours malsaine. 

10. Quelle est l'eau la plus saine? X C'est l'eau de 

source qui est la plus saine. 

11. Comment de bonne eau peut-elle aussi devenir 

dangereuse k boire? X De bonne eau peut aussi 
devenir dangereuse ä boire par sa temp^rature 
trop basse. 

12. Quel mauvais effet l'absorption d'eau trop froide 

peut-elle causer? X L'absorption d'eau trop froide 
peut causer une Indigestion. 

13. L'eau tifede est-elle aussi rafraichissante que l'eau 

froide? — Non, l'eau tifede n'est pas aussi rafrai- 
chissante que l'eau froide. 

14. De quelle manifere peut-on am^liorer le goüt de l'eau? 

X On peut am^liorer le goüt de l'eau en y ajou- 
tant du jus de fruits. 

15. Quels sont les jus de fruits qu'on emploie le plus 

souvent? X Ce sont les jus de citron, de cerises 
ou de framboises qu'on emploie le plus souvent. 

16. Comment appelle-t-on une boisson compos^e d'eau, 

de jus de citron et de sucre? X On appelle une 
boisson compos^e d'eau, de jus de citron et de 
Sucre, de la limonade. 

17. Quelle boisson le mot limonade indique-t-il? X L^ 

mot limonade indique une boisson compos^e d'eau 
et de jus de limon. 
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18. Qu'est-ce que le limon? X Le limon est un fruit 

semblable au citron. 

19. Peut-on employer de Taeide citrique cristallise au lieu 

de jus de citron? + Oui, on peut employer de Tacide 
citrique cristallis^ au lieu de jus de citron. 

20. Quelle excellente qualitö possedent l'acide citrique 

et le jus de citron? X L'acide citrique et le jus 
de citron possfedent cette excellente qualite qu'ils 
detruisent les microbes dangereux qui se trouvent 
dans Teau. 

21. Le jus de cerises et celui de framboises sont-ils aussi 

agr^ables au goÄt que le jus de citron? 4" Le jus 
de cerises et celui de framboises sont au moins 
aussi agr^ables au goüt que le jus de citron. 

22. Prend-on aussi du sirop de cerises ou du sirop de 

framboises dans de l'eau de Seltz? -|- Oui, on 
prend aussi du sirop de cerises ou du sirop de 
framboises dans de Teau de Seltz. 

23. Quel est le gaz qui se trouve dans Teau de Seltz? 

X C'est de l'acide carbonique qui se trouve dans 
l'eau de Seltz. 

24. Mais l'acide carbonique n'est-il pas un poison pour 

la respiration? -[- Sans doute, l'acide carbonique 
est un poison pour la respiration. 

25. Ce gaz est-il aussi un poison dans l'estomac? — 

Non, dans l'estomac ce gaz n'est pas du tout un 
poison. 

26. L'eau gazeuse artificielle est-elle aussi saine que l'eau 

gazeuse naturelle? -[- Oui, l'eau gazeuse artificielle 
est aussi saine que l'eau gazeuse naturelle. 

27. La limonade gazeuse est-elle encore plus agr6able que 

la limonade simple? -f- Oui, la limonade gazeuse 
est encore plus agr^able que la limonade simple. 



< 
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26. LE COUTEAU A TRAVERS LES AGES. 

tif OTberli($ : derft^logcne ^euerfteine, Btüdt toon Sronse, Stu$^a, 3inn, 3mf 
uno (Hfcn, ein ^af^enmeffer. 

1. Regardez ces pierres! Les connaissez-vous? -{- Cer- 

tainement, je connais ces pierres. 

2. Comment appelle-t-on ces pierres en franQais ? X On 

appelle ces pierres en franQais des caillonx de silei. 

3. Trouve-t-on aussi du silex dans notre contree? t 

Ouiy on trouve aussi du silex dans notre contree. 

4. De quelle manifere peut-on casser les cailloux de 

silex? X On peut casser les cailloux de silex en 
les frappant Tun contre Tautre. 

5. Examinez ces fragments de silex! Leurs aretes ne 

sont-elles pas trfes tranchantes? -f- En effet, les 
aretes de ces fragments de silex sont tres tran- 
chantes. 

6. De quoi les premiers hommes se servaient-ils pour 

couper? X Les premiers hommes se servaient de 
fragments de silex pour couper. 

7. Trouve-t-on encore de nos jours de ces anciens outils 

en silex? + Oui, on trouve encore de nos jours 
de ces anciens outils en silex. 

8. Oü sont conserv^s les anciens instruments en silex 

qu'on a trouv&? X Les anciens instruments en 
silex qu'on a trouv^s sont conserves dans les 
musöes. 

9. Mais ces instruments en silex ne sont-ils pas tres 

grossiers? + Si, c'est vrai, ces instruments en 
silex sont tres grossiers. 

10. Quelle est T^poque qu'on appelle Tage de pierre? 

X L'epoque oü les hommes se servaient d'instru 
ments en pierre est appelee Tage de pierre. 

11. L'honmie de cette epoque connaissait-il deja les 

metaux? — Non, Thomme de cette epoque ne 
connaissait pas encore les metaux. 

12. Qu'est-ce qu'on employa pour faire des instruments 

tranchants, aprfes Tage de pierre? X Apres läge 
de pierre, on employa le bronze pour faire des 
instruments tranchants. 
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3. Les instruments en bronze 6taient-ils plus utiles et 

plus durables que ceux en pierre? -|- Oui, les 
instruments en bronze etaient plus utiles et plus 
durables que ceux en pierre. 

4. Conserve-t-on aussi de ces anciens instruments en 

bronze dans les musöes? -f~ Oui, on conserve aussi 
de ces anciens instruments en bronze dans les 
mnsees. 

15. De quels metaux ce bronze est-il composÄ? X Ce 

bronze est compose de cuivre, d'^tain et de plomb. 

16. De quelle couleur est le bronze? X Le bronze est 

brun. 

17. Quel metal employa-t-on pour fabriquer des instru- 

ments tranchants, apres Tage de bronze? X Apres 
Tage de bronze, on employa le fer pour fabriquer 
des instruments tranchants. 

18. Les instruments en fer 6taient-ils encore plus parfaits 

que ceux en bronze? -{- Oui, les instruments en 
fer Etaient encore plus parfaits que ceux en bronze. 

19. Mais avec quoi fabrique-t-on aujourd'hui les meilleurs 

instruments? X C'est avec l'acier qu'on fabrique 
aujourd'hui les meilleurs instruments. 

20. De quoi se compose Tacier? X L'acier se compose 

de fer et d'une faible quantite de carbone. 

21. L'acier a-t-il de meilleures propri^tes que le fer? 

-[- Oui, Tacier a de meilleures proprietfe que le 
fer. 

22. De quelle maniere rend-on Vacier tr^s dur, mais 

aussi tres cassant? X Si Ton refroidit brusque- 
ment Tacier rougi au feu, en le plongeant dans de 
Teau froide, on le rend trfes dur, mais aussi tres 
cassant. 

23. Comment appelle-t-on Tacier apres cette Operation? 

X Apres cette Operation, on l'appelle acier trempe. 

24. Quelle qualite Tacier trempö acquiert-il, si on le 

rechauffe un peu? X Si Ton r^chauffe un peu Tacier 
trempe, il ne se casse plus aussi facilement. 

25. Regardez cet objet! Est-ce un couteau de poche ou 

de table? X C'est un couteau de poche. 

5* 
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26. Combien de lames a ce couteau de poche? X Ce 

couteau de poche a deux lames. 

27. Les lames sont-elles d'^gale longueur? — Non, Ifö 

lames ne sont pas d'^gale longueur. 

28. Cette petite lame peut-elle fetre employ^e comme 

grattoir? -\- Oui, cette petite lame peut etre cm- 
ploy^e comme grattoir. 

29. Les lames sont-elles bien aiguis6es? X Je ne sais 

pas si les lames sont bien aiguisäes. 

30. Quelles matieres emploie-t-on pour faire des manches 

de couteaux? X Pour faire des manches de eon- 
teaux, on emploie Tivoire, Tos, le buis, T^bfene, le 
bois de cerf, la come de boeuf, la nacre et differents 
m^taux. 

31. Combien de clous traversent le manche de ce couteau? 

X Trois clous traversent le manche de ce couteau. 

32. Y a-t-il aussi un tire-bouchon k ce couteau? X Oui, 

il y a aussi un tire-bouchon k ce couteau. 

33. Combien coute un couteau de poche comme celui- 

ci? X Un couteau de poche comme celui-ci coute 
ä peu pres trois francs. 



27. LE COUVERT. 

Crforberndl: X^ifftbccfe, Setter, SReffcr, ®aBet, ßöffel, €ertiette, 6alj utiD «frifet, 
Sfflgs, tu unb JZBafferflafc^e, enttoeber in tiatütlid^er ®rö|e ober als ^pitl\aqm' 

1. Que faut-il mettre sur la table avant le repas? X 

Avant le repas, il f aut mettre une nappe sur la table. 

2. Cette nappe est-elle en lin ou en coton? X Cette 

nappe est en lin. 

3. Est-elle neuve, ou a-t-elle d6jä ete lav6e? X Elle 

n'est plus neuve, eile a i6jk 6t6 lavee. 

4. Y voit-on encore des taches? — Non, on n'y voit 

plus de taches. 

5. Donc, eile est propre? -f- Oui, eile est propre. 

6. Est-ce la une assiette plate ou une creuse? X C'est 

une assiette plate. 

7. Est-elle en porcelaine ou en falence? X Elle est en 

porcelaine. 
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8. Ce couteau est-il trfes tranchant? — Non, ce couteau 

n'est pas tres tranchant. 

9. Ponrquoi les couteaux de table ne doivent-ils pas 

etre trfes tranchants? X Les couteaux de table ne 
doivent pas etre trfes tranchants, afin qu'on ne se 
blesse pas en mangeant. 

10. Oii faut-il mettre le couteau? X H faut mettre le 

couteau ä droite de Tassiette. 

11. A quoi sert le couteau? X Le couteau sert ä couper 

les mets. 

12. Et ä quoi la fourchette sert-elle? X La fourchette 

sert ä prendre les mets et k les porter ä la bouche. 

13. Combien de dents a cette fourchette? X Cette four- 

chette a trois dents. 

14. Les manches du couteau et de la fourchette sont-ils 

de la meme matiere? X Oui, les manches du couteau 
et de la fourchette sont de la meme matiere. 

15. Sont-ils en 6bfene ou en ivoire? X Hs sont en öbene. 

16. Oü faut-il mettre la fourchette? X H faut mettre 

la fourchette k gauche de Tassiette. 

17. Cette cuiller est-elle en argent, en metal blanc ou 

en fer blanc? X Cette cuiller est en m^tal blanc. 

18. Met-on la cuiller devant ou derriere Fassiette? X 

On met la cuiller derrifere Tassiette. 

19. Cette Serviette est-elle pli^e ou roulee? X Cette 

Serviette est roulee. 

20. Le rond de serviette est-il en bois ou en metal? X 

Le rond de serviette est en bois. 

21. Cette serviette a-t-elle ete bien lav^e et repass^e? 

X Oui, cette serviette a 6te bien lav^e et repass^e. 

22. Qu'y a-t-il dans la saliere? X Dans la saliere il y 

a du sei et du poivre. 

23. Oü faut-il la placer? X H faut la placer derrifere 

Tassiette. 

24. Faut-il mettre Thuilier ä la meme place? X Oui, 

il faut mettre Thuilier k la meme place. 

25. Et enfin, oü faut-il mettre la carafe d'eau? X II 

faut mettre la carafe d'eau au milieu de la table. 



70 



28. LA POMME DE TERRL 

Scforberlid^: {Berfd^iebene Motten ftattoffeln. 

1. De quel pays la pomme de terre est-elle originaire? 

X La pomme de terre est originaire d'Am6rique. 

2. Oü la pomme de terre croit-elle naturellement? X 

La pomme de terre croit naturellement dans les 
Cordillferes. 

3. Oü cultivait-on la pomme de terre longtemps avant 

qu'elle füt connue en Europe? X On cultivait la 
pomme de terre au P^rou longtemps avant qu'elle 
füt connue en Europe. 

4. Quand fut-elle import^e en Europe? X Elle fut 

imj)ort6e en Europe au seizieme siecle. 

5. Par qui fut-elle import^e? X Elle fut importee par 

les Espagnols. 

6. Quand se r^pandit-elle parmi nous? X Elle se repan- 

dit parmi nous au dix-septieme siecle. 

7. Mais quand reconnut-on Fimportance de la pomme 

de terre comme substance alimentaire? X Ce fut 
au dix-huitieme siecle seulement qu'on reconnut 
rimportance de la ponmie de terre comme substance 
alimentaire. 

8. Pourquoi se r^pandit-elle tres lentement? X Elle se 

r^pandit tres lentement, parce qu41 fallut vaincre 
d'injustes pr^juges. 

9. Pourquoi y avait-il autrefois souvent des famines? 

X Autrefois, il y avait souvent des famines par suite 
de disettes de ble. 

10. Pourquoi y a-t-il de nos jours rarement une famine? 

X De nos jours, il y a rarement une famine, parce 
que, en cas d'une disette de ble, on mange des 
pommes de terre. 

11. Quel terrain la pomme de terre demande-t-elle? X 

La pomme de terre demande un terrain 16ger. 

12. Cette plante croit-elle dans tous les pays? X Cette 

plante croit dans presque tous les pays. 

13. Mange-t-on les fruits de cette plante? — Non, on 

ne mange pas les fruits de cette plante. 



\ 



71 

14. Quelles sont les parties de la plante qui foumissent 

les tubercules comestibles? X Ce sont les racines de 
la plante qui foumissent les tubercules comestibles. 

15. Quand plante-t-on la pomme de terre? X On plante 

la pomme de terre au printemps aussitöt apr&s les 
gelbes. 

16. Est-il n^cessaire de semer des pommes de terre 

entieres, pour qu'elles se reproduisent? — Non, il 
n'est pas necessaire de semer des pommes de terre 
entiferes, pour qu'elles se reproduisent. 

17. La plante peut-elle aussi se reproduire par les yeux 

seuls des pelures? -|- Oui, la plante peut aussi se 
reproduire par les yeux seuls des pelures. 

18. Quand fait-on la recolte de la pomme de terre? X 

On fait la recolte de la pomme de terre en automne. 

19. Y a-t-il des pommes de terre de diff^rentes couleurs? 

-f- II y a des pommes de terre blanches, jaunes, 
roses, rouges et violettes. 

20. La chair de la pomme de terre a-t-elle toujours la 

meme couleur? — Non, la chair de la pomme de 
terre n'a pas toujours la meme couleur. 

21. Quelles couleurs peut avoir sa chair? X Sa chair 

peut etre blanche ou jaune. 

22. La pomme de terre est-elle aussi utile que le ble? 

4- Surement! la pomme de terre est aussi utile 
que le ble. 

29. LA POMME DE TERRE COMME ALIMENT. 

(^orbetttdl: Stolpe unb Qe{o(|te ftartoffeln, Heller, Sneffer, (»aUl, 

1. Y a-t-il beaucoup de maniferes de pr^parer la pomme 

de terre pour la table? -f- II y a plus de cent 
maniires de pr^parer la pomme de terre pour la 
table. 

2. Mange-t-on aussi les pommes de terre crues? — Non, 

on ne mange pas les pommes de terre crues. 

3. Les pommes de terre crues sont-elles v^nÄneuses? 

-f- En effet, les pommes de terre crues sont v6ne- 
neuses. 
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4. De quelle maniire ce poison est-il d^truit? X Ce 

poison est d^trcdt par la cuisson. 

5. Comment pripare-t-on le plus souvent la pomme de 

terre pour la table? X Ön pr^pare le plus souvent 
la pomme de terre pour la table en la faisant cnire 
dans de Teau. 

6. Combien de temps faut-il pour cuire les pommes de 

terre? X H faut environ vingt minutes pour cnire 
les pommes de terre. 

7. Mais le temps n^cessaire k la cuisson ne d^pend-il 

pas de la grosseur de la pomme de terre? 4" Cer- 
tainement, le temps n^cessaire k la cuisson depend 
de la grosseur de la pomme de terre. 

8. Les pommes de terre fendues sont-elles meillenres 

que les autres? + Oui, les pommes de terre fendnes 
sont meilleures que les autres. 

9. La pomme de terre est-elle une nourriture saine? 4" 

Oui, la pomme de terre est une nourriture tres saine. 

10. Les bonnes pommes de terre ont un goiit excellent, 

n'est-ce pas? -f- Oui, les bonnes pommes de terre 
ont un goAt excellent. 

11. Peut-on manger des pommes de terre tous les jours? 

-|- Oui, on peut manger des pommes de terre tous 
les jours. 

12. Avec quoi mange-t-on le plus souvent les pommes de 

terre? X On mange les pommes de terre le plus 
souvent avec du beurre et du sei. 

13. De quelles diff^rentes maniferes apprete-t-on ordi- 

nairement les pommes de terre? X Ordinairement 
on apprete les pommes de terre en robe de chambre, 
frites, saut^es, en pur^e et en salade. 

14. Regardez cette pomme de terre! Est-elle d^ja cnite? 

-f- Oui, eile est d6]k cuite. 

15. Est-elle fendue? -|- Oui, eile est fendue. 

16. Es^elle dejä pel6e? — Non, eile n'est pas'encore 

pelöe. 

17. Avec quoi tient-on la pomme de terre pour la peler? 

X Pour peler la pomme de terre, on la tient avec 
une fourchette. 
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1 8. Et avec quoi la p61e-t-on? X On la pfele avec un couteau. 

19. Cette pomme de terre est-elle farineuse? X Oui, 

cette pomme de terre est farineuse. 

?0. Est-elle de bonne qualit^? X Oui, eile est de bonne 
qnaliti. 

?1. Les petites pommes de terre sont-elles aussi bonnes 
que les grosses? — Non, les petites pommes de 
terre ne sont pas anssi bonnes qae les grosses. 

22. Quel est le prix de cent kilogrammes de pommes de 
terre? X Le prix de cent kilogrammes de pommes 
de terre est de quatre k douze francs, selon la qualit^. 



30. LE SEL. 

(Erforbetlid^ : ftod^fal), Geefali, @teinfa(a unb ein ^alsltiftaa. 

1. Qu'est-ce que le mot sei d&igne dans le langage 

vxdgaire? X Dans le langage vulgaire, le mot sei 
d&igne le sei de cuisine. 

2. Quel est le prix d'une livre de sei de cuisine? X Le 

prix d'une livre de sei de cuisine est de trois sous. 

3. De quels äl^ments ce sei est-il composi? X Ce sei 

est composi de chlore et de sodium. 

4. Le sei pur est-il color6? — Non, le sei pur n'est 

pas colori. 

5. Mais de quelle couleur est le sei en poudre? X Le 

sei en poudre est blanc. 

6. Les gros cristaux de sei sont-ils blancs aussi? — 

Non, les gros cristaux de sei ne sont pas blancs. 

7. Ne sont-ils pas transparents comme le verre? -j- Si, 

ils sont transparents comme le verre. 

8. Sous quelle forme le sei se cristallise-t-il? X Le sei 

se cristallise sous la forme de cubes. 

9. Le sei est-il soluble dans Teau? -|- Le sei est tres 

soluble dans Teau. 
10. Pourquoi le sei d6cr6pite-t-il sur des charbons ardents? 
X Le sei d^cr^pite sur des charbons ardents, parce 
qu'il contient de Teau de cristallisation qui se vapo- 
rise. 
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11. Le sei estril r^pandu dans la nature? -{- Oni, le sei 

est trte r^panda dans la nature. 

12. Sons quelle forme le trouve-t-on dans le sein de la 

terre? X On le trouve dans le sein de la terre 
sous la forme de couches. 

13. Ou le trouve-t-on en dissolution? X On le trouve 

en dissolution dans les eaux de la mer, de certains 
lacs et de certaines fontaines. 

14. Combien pour cent de sei Teau de mer contient-elle? 

X L'eau de mer contient environ trois pour cent 
de sei. 

15. Ou trouve-t-on d'immenses mines de sei gemme? X 

On trouve d'immenses mines de sei gemme en 
Europe, en Asie et en Afrique. 

16. Par quelles matieres le sei gemme est-il souvent 

color^? X Le sei gemme est souvent colore par 
de Pargile et de Foxyde de fer. 

17. Que fait-on pour le purifier? X Pour le purifier, 

on le dissout et on le fait cristalliser. 

18. La consommation du sei est-elle grande? + La 

consommation du sei est immense. 

19. De quoi se sert-on pour assaisonner et aussi pour 

conserver les aliments ? X On se sert du sei pour 
assaisonner et aussi pour conserver les alimenfö. 

20. Emploie-t-on le sei encore k d'autres usages domes 

tiques? -|- Oui, on emploie le sei encore k d'autres 
usages domestiques. 

21. Est-il aussi employ^ dans la m^decine, les arts indus- 

triels et Tagriculture ? -|- Oui, le sei est aussi 
employä dans la m^decine, les arts industriels et 
l'agriculture. 

31. LE PAIN. 

^forbetlid) : SSetfd^iebene betreibe« unb Stotforten. 

1. Quel est un des aliments de premifere n^cessite? X 

Le pain est un des aliments de premiere n^cessite. 

2. Qui est-ce qui fait le pain? X O'est le boulanger 

qui fait le pain. 
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3. Oü le boulanger cuit-il le pain? X Le boulanger 

cuit le pain dans le four. 

4. De quoi le pain est-il compose? X Le pain est com- 

pos6 de farine, d'eau et de levain. 

5. Avec quelle farine fait-on le meilleur pain? X On 

fait le meilleur pain avec la farine de froment. 

6. Ce pain est-il facile k dig^rer? + Oui, ce pain est 

facile ä digerer. 

7. Avec quelles autres farines fait-on encore du pain? 

X On fait encore du pain avec les farines du seigle, 
de Tavoine, de Torge, du riz et' du mais. 

8. Quand a-t-on recours aux pommes de terre, aux 

ffeves, aux glands et aux chätaignes? X Dans les 
temps de disette on a recours aux pommes de terre, 
aux ffeves, aux glands et aux chätaignes. 

9. Comment est appelä le pain fait avec la fleur de la 

farine de froment? X Le pain fait avec la fleur 
de la farine de froment est appele le pain blanc. 

10. Qu'est-ce qu'on fait entrer dans les pains viennois? 

X Dans les pains viennois on fait entrer une petite 
quantite de lait. 

11. Comment est appel6 le pain fait avec des farines de 

qualite införieure? X Le pain fait avec des farines 
de qualite inf^rieure est appel6 le pain bis. 

12. Connait-on aussi en France le pain qu'on appelle en 

Allemagne «Schwarzbrot»? — Non, en France on 
ne connait pas le pain qu'on appelle en Allemagne 
«Schwarzbrot». 

13. Pourquoi le prix du pain varie-t-il souvent? X Le prix 

du pain varie souvent suivant les r^coltes du bl6. 

14. Le pain frais est-il aussi digestible que le pain rassis? 

X Le pain frais est au moins aussi digestible que 
le pain rassis. 

15. Mange-t-on en France autant de pain beurr^ qu'en 

Allemagne? — Non, en France on ne mange pas 
autant de pain beurr^ qu'en Allemagne. 

16. Quel nom donne-t-on au pain destin^ k la nourriture 

du Soldat? X On donne au pain destin^ ä la nourri- 
ture du Soldat le nom de pain de munition. 
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17. Le son y est-il tont k fait sipar^ de la farine? — !Non, 

le son n'y est pas tont k fait s^parä de la farine. 

18. Le pain de mnnition est-il anssi nonrrissant qne le 

pain blanc? X Sans donte, le pain de mnnition 
est an moins anssi nonrrissant qne le pain blanc. 

19. Le pain est-il sonmis k des falsifications? 4~ ^^! 

le pain est sonmis k de fr^qnentes falsifications. 

20. Les falsifications dn pain sont-elles dangerenses? t 

Les falsifications dn pain sont sonvent dangerenses. 

21. La loi pnnit-elle les personnes qni falsifient le pain? 

-f- Oni, la loi pnnit les personnes qni falsifient le 
pain. 

32. LES POMMES. 

1. Comment appelle-t-on Tarbre qni porte des pommes? 

X On appelle Tarbre qni porte des pommes le 
pommier. 

2. Dans quel mois le pommier flenrit-il? X Le pommier 

flenrit an mois de mai. 

3. De qnelle conlenr sont les flenrs dn pommier? X 

Les flenrs du pommier sont blanches et roses. 

4. Y a-t-il plnsienrs variitis de pommes? -[- H y a 

nn grand nombre de variät^s de pommes. 

5. Les fmits dn pommier sanvage sont-ils anssi bons 

qne cenx dn pommier cnltivö? — Non, les fruits 
dn pommier sanvage ne sont pas anssi bons que 
cenx dn pommier cnltiv^. 

6. Y a-t-il des pommes de diffirentes formes? -)- Oui, 

il y a des pommes rondes, allong^es et aplaties. 

7. On les pommes sont-elles tonjonrs d^prim^es? X L^^ 

pommes sont tonjonrs diprim^es snr lenr axe. 

8. La qnene de la pomme est-elle longne? — Non, la 

qnene de la pomme n'est pas longne. 

9. On la qnene s'implante-t-elle? X La qnene s'implante 

dans la cavit6 de Taxe. 
10. La pnlpe de la pomme est-elle 6paisse? -f- Oui, k 
pnlpe de la pomme est tres Äpaisse. 
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11. Les pommes sont-elles agröables k manger? -f- Oui, 

les pommes sont tr&s agr^ables k manger. 

12. Ne sont-elles pas trfes rafraichissantes? -|- Si, elles 

sont tres rairaichissantes. 

13. Mange-t-on les pommes crues ou cuites? X On mange 

les pommes craes, et anssi cuites. 

14. Les pommes cnites sont-elles nn bon aliment? -f- 

Les pommes cuites sont un aliment sain et läger. 

L5. Peut-on aussi r^duire la pomme en marmelade, en 

compote et en gel6e? -f- Oui, on peut aussi riduire 

la pomme en marmelade, en compote et en geläe. 

16. Combien la pomme a-t-elle de pipins? X La pomme 

a cinq p^pins. 

17. De quelle couleur sont les pepins des pommes müres? 

X Les pepins des ponmies müres sont bruns. 

18. A quoi peut-on reconnaitre si une pomme est möre? 

X A la couleur des pepins d'une pomme on peut 
reconnaitre si eile est müre. 

19. Quelle est, en gdn^ral, la couleur ext^rieure des 

pommes müres? X La couleur ext^rieure des 
pommes müres est en g6n6ral jaune. 

20. Les pommes qui ne sont pas encore müres sont indi- 

gestes, n'est-ce pas? -{- Certainement, les pommes 
qui ne sont pas encore müres sont indigestes. 

21. Quel est le fruit qui se conserve le plus longtemps? 

X Le fruit qui se conserve le plus longtemps est 
la pomme. 

22. Y a-t-il des pommes qu'on peut conserver une annie 

entiire? -[- Oui, il y a des pommes qu'on peut 
conserver une ann^e entiere. 

23. Quelle boisson fabrique-t-on avec les pommes? X La 

boisson qu'on fabrique avec les pomme^ est le cidre. 

24. Boit-on en Allemagne autant de cidre qu'en France? 

— Non, en Allemagne on ne boit pas autant de 
cidre qu'en France. 
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33. LES NOIX. 

(Erf orberlid^ : fBaOnAffe uub ^felnfilfe. 

1. Comment appelle-t-on le fruit du noyer? X On appelle 

le fruit du noyer la noix. 

2. Quelle hauteur le noyer peut-il atteindre? X Le 

noyer peut atteindre une hauteur de douze metres. 

3. Quel est le diamitre du tronc d'un tel arbre? X 

Le diamitre du tronc d'un tel arbre est de trois 
quarts de m^tre. 

4. Quels objets fait-on avec le bois du noyer? X Avec 

le bois du noyer on fait des meubles. 

5. Dans quelle saison fait-on la r^colte des noix? X 

On fait la r^colte des noix en automne. 

6. De quelle manifere abat-on les noix ? X On abat les 

noix k coups de gaule. 

7. L'enveloppe des noix se fend-elle d'elle-meme, ou 

faut-il Dealer les noix? X L'enveloppe des noix 
müres se fend d'elle-meme, mais pourtant il faut 
Dealer les noix. 

8. De quelle couleur est la noix? X La noix est brune. 

9. Comment fait-on sfeher les noix? X On fait sicher 

les noix au soleil ou dans des greniers. 

10. En combien de parties la coquille est-elle divisee? 

X La coquille est divisee en deux parties. 

11. Trouve-t-on aussi des noix dont la coquille est divisee 

en trois parties? X On ne trouve que rarement 
des noix dont la coquille est divisee en trois parties. 

12. Les noix les plus grosses sont-elles les meilleures? 

— Les noix les plus grosses ne sont pas toujours 
les meilleures. 

13. Quelles sont les meilleures? X Les meilleures sont 

Celles de grosseur moyenne. 

14. Peut-on casser toutes les noix avec les mains, ou 

faut-il employer un casse-noix? X On ne peut pas 
casser toutes les noix avec les mains, il faut soavent 
employer un casse-noix. 

15. Avec quelles noix fait-on Thuile de noix? X On 

fait rhuile de noix avec les noix k coquille tendre. 
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L6. A quel nsage emploie-t-on Thuile de noix? X On 

emploie rhuile de noix pour assaisonner les ali- 

ments. 
L7. Quelles sont les noix qni sont r^servees pour la 

table? X Les noix k coquille dure sont reservees 

pour la table. 

18. Combien coüte un demi-kilo de noix? X Un demi- 

kilo de noix coüte trente Centimes. 

19. Et combien faut-il de noix pour peser un demi-kilo? 

X II faut environ trente noix pour peser un demi- 
kilo. 

20. Quel est ä peu pres le prix d'une noix? X Le prix 

d'une noix est k peu pres d'un Centime. 

21. A quelle fete mange-t-on beaucoup de noix en Alle- 

magne? X C'est k la fete de Noöl qu'on mange 
beaucoup de noix en Allemagne. 

22. Comment appelle-t-on le fruit du noisetier? X On 

appelle le fruit du noisetier la noisette. 

23. Trouve-t-on souvent plusieurs amandes dans une noi- 

sette? -f- On trouve assez souvent plusieurs amandes 
dans une noisette. 

24. Quels sont les animaux qui sont particulierement 

friands de noix et de noisettes? X Ce sont les 
ecureuils qui sont particulierement friands de noix 
et de noisettes. 

25. Quelle est la noix la plus grosse de toutes? X 

La noix la plus grosse de toutes est la noix de 
coco. 

26. Ou le cocotier croit-il? X Le cocotier croit sur les 

cotes des pays tropicaux. 



34. LE CANARI. 

erforbcrIi(|: (£tn Icl&enbcr ober ein nac^öcbtlbclcr Äanariettöoßer. 

1. Aimez-vous les oiseaux chanteurs? + Oh oui! j'aime 

les oiseaux chanteurs. 

2. Leur gazouillement n'est-il pas tres agr^able? + En 

effet, leur gazouillement est tres agr&ible. 
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3. Y a-t-il beancoup d'oiseaux chanteurs en France et 

en Allemagne? -f- Oui, il y a beaucoup d'oiseanx 
chanteurs en France et en Allemagne. 

4. Est-il permis de les attraper? — Non, il n'est pas 

permis de les attraper. 

5. Dans quelle saison entend-on principalement le ramage 

des oiseaux? X C'est au printemps qu'on entend 
principalement le ramage des oiseaux. 

6. Quel est Toiseau de nos pays qui chante le mieux? 

X L'oiseau de nos pays qui chante le mieux est 
le rossignol. 

7. Le rossignol chante-t-il aussi bien que le canari? X 

Oui, le rossignol chante aussi bien que le canari. 

8. De quel pays le canari est-il originaire? X Le canari 

est originaire des iles Canaries. 
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9. Oü sont situ^es les iles Canaries? X Les iles Canaries 
sont situ^es k Tonest de TAfrique. 

10. Comment le canari est-il aussi appel6? X Le canari 

est aussi appel6 le serin. 

11. De quelle couleur est ordinairement le plumage du 

canari domestique? X Le plumage du canari domes- 
tique est ordinairement jaune. 

12. De quelle couleur sont le bec et les pattes? X Le 

bec et les pattes sont couleur de chair. 

13. Les femelles chantent-elles aussi comme les mäJes? 

— Non, les femelles ne chantent pas comme les 
mäles. 

14. Mais k quelle 6poque les oiseaux ne chantent-ils pas 

du tout? X Les oiseaux ne chantent pas du tout 
k r^poque de la mue. 

15. Les canaris sont-ils difficiles k nourrir? — Non, les 

canaris ne sont pas difficiles k nourrir. 

16. Qu'est-ce qu'ils mangent? X Hs mangent des graines. 

17. Mangent-ils aussi des fruits et du sucre? -|- Oui, 

ils mangent aussi des fruits et du sucre. 
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18. Combien de fois la femelle pond-elle par an? X La 

femelle pond deux ou trois fois par an. 

19. Combien pond-elle d'oeufs chaque fois? X Elle pond 

cinq on six (Bufs chaque fois. 

20. Qu'est-ce qn'on Ini donne pour nid? X On lui donne 

pour nid un petit panier gami de coton. 
31. En quoi sont les cages des canaris? X Les cages 
des canaris sont en fil de laiton ou en fil de fer. 

22. Les canaris sont-ils chers? X Les canaris sont assez 

chers. 

23. De quoi dopend leur prix? X Leur prix dopend 

de la beautä de leur chant. 

24. Quel äge le canari peut-il atteindre? X Le canari 

peut atteindre Tage de quinze ans. 



35. LA DORADE. 

Chcfotberlid^ : (Sin lel^eitbet ober nad^oebitbetet (Bolbfifd^. 

1. Comment appelle-t-on les animaux aquatiques qui 

respirent au moyen de branchies? X Les animaux 
aquatiques qui respirent au moyen de branchies 
sont appel^s des poissons. 

2. Comment appelle-t-on les branchies dans le langage 

vulgaire? X On appelle les branchies dans le lan- 
gage vulgaire les oules. 

3. Quel est le gaz qui est näcessaire k la respiration 

chez tous les animaux? X Le gaz qui est n^cessaire 
k la respiration chez tous les animaux est Toxy- 
gfene. 

4. Y a-t-il de Toxygfene dans Teau naturelle? -4~ Oui, 

il y a de Toxygfene dans Teau naturelle. 

5. Par oü les poissons absorbent-ils Teau chargee d'oxy- 

gfene? X Les poissons absorbent Feau chargee 
d'oxygfene par la bouche. 

6. Et par oü l'eau sort-elle ensuite? X L'eau sort 

ensuite par les oul'es. 

7. Oü Toxygfene est-il retenu? X L'oxygfene est retenu 

dans les ouies. 
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8. Quel gaz est rejeti par les onies avec Tean? X 

L'acide carbonique est rejeti par les ouies avec 
Teau. 

9. Quel est le poisson le plus important? X C'est le 

hareng qui est le poisson le plas important. 

10. Et quel est le poisson le plus grand? X Le poisson 

le plus grand est le requin. 

11. Quel est le poisson que nous voyons ici? X Le 

poisson que nous voyons ici est une dorade. 

12. Comment la dorade est-elle appelee commun^ment? X 

La dorade est appelee communäment poisson roug^e. 

13. De quelle partie du monde le poisson rouge a-t-il ete 

import^? X Le poisson rouge a et6 import^ de Chine. 

14. Est-il naturalis^ en Europe aujourd'hui? + Oui, 

aujourd'hui il est naturalis^ en Europe. 

15. Les poissons rouges vivent-ils dans nos ^tangs et 

dans nos lacs? + Oui, les poissons rouges vivent 
dans nos 6tangs et dans nos lacs. 

16. De quelle couleur est d'abord le jeune poisson? X 

Le jeune poisson est d'abord de couleur noirätre. 

17. Quelle couleur prend-il peu ä peu? X D prend peu 

ä peu un beau rouge dor6. 

18. Dans quels bassins tient-on des poissons rouges dans 

les appartements? X Dans les appartements, on 
tient des poissons rouges dans des bassins de verre 
ou dans des bocaux. 

19. Que leur donne-t-on ä manger? X On leur donne 

ä manger de la mie de pain, des jaunes d'oeufs 
durcis, des insectes et des oeufs de fourmis. 

20. Quelle taille les poissons rouges peuvent-ils atteindre? 

X Les poissons rouges peuvent atteindre une taille 
de quarante centimetres. 

21. De quels poissons le poisson rouge est-il parent? X 

Le poisson rouge est parent des carpes. 

22. Mange-t-on aussi les poissons rouges? — Non, on 

ne mange pas les poissons rouges. 

23. Quels sont les membres nÄcessaires k la natation? 

X Les membres n^cessaires k la natation sont 
les nageoires et la queue. 
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24. Les poissons rouges possfedent-ils nne vessie natatoire? 

4- Oui, les poissons rouges possfedent une vessie 

natatoire. 
25* Le poisson rouge sait-il bien nager? + Oui, le poisson 

rouge sait bien nager. 

26. L'intelligence des poissons est-elle grande? — L'in- 

telligence des poissons est presque nulle. 

27. Leur vue est-elle bonne? -}- Oui, leur vue est bonne. 

28. Mais quel est le sens des poissons qui est tres d^ve- 

lopp^? X Le sens des poissons qui est trfes d6velopp6 
est Todorat. 



36. LE CHIEN. 

(STfotbeitid§ : (Sin ltJ>ttibet, auSgefto^fter ober nad§ge:6Ubeter ^unb. 




1. Quel est Tanimal le plus fidele? X L'animal le plus 

fidele est le chien. 

2. Le chat est-il aussi fidfele que le chien? — Non, 

le chat n'est pas aussi fidele que le chien. 

3. A qui le chien est-il fidfele? X Le chien est fidfele 

ä son maitre et k sa maitresse. 

4. Le chat a-t-il aussi de Tattachement pour ses maitres 

comme le chien? — Non, le chat n'a de Tattache- 
ment que pour la maison ou il vit. 

5. Y a-t-il plusieurs vari^t^s de chiens? + Oui, il y 

a une foule de variet^s de chiens. 

6. Par quoi se distinguent-ils les uns des autres? X 

Ils se distinguent les uns des autres par le poil, la 
couleur, la taille et la forme. 

7. Pendant combien de jours les yeux du jeune chien 

restent-ils encore ferm^s apres la naissauce? X Les 
yeux du jeune chien restent encore fermes pendant 
dix jours apr^s la naissance« 

6* 
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8. A qnel ftge les chiens sonlrils adultes? X Les cliiens 

Bont adultes k deax ans. 

9. Et k quel äge sont-ils rieiix? X Hs sont vieirz: a 

qninze ans. 

10. Combien d'ongles le chien a-t-il k ses pieds de devant? 

X Le chien a cinq ongles ä ses pieds de devant. 

11. Et combien en a-t-il k ses pieds de derriere? X A 

ses pieds de derriere il n'en a que qnatre. 

12. Que mangent les chiens? X Lcs chiens man^ent 

presqne tont ce qne les hommes mangent. 
18. Mais qu'est-ce qu'ils aiment le mienx? X Ce qu'ils 

aiment le mienx, ce sont les os. 
14. De quels animaux dit-on qn'ils aboient et hnrlent? 

X On dit des chiens qu'ils aboient et hnrlent. 
16. Existe-t-il des chiens dans tons les pays? X H existe 

des chiens dans presque tons les pays. 

16. Dans quels pays a-t-on 6tabli nn impöt partienUer 

snr les chiens? X En France, en AUemagne et en 
Angleterre on a 6tabli un impöt particnlier snr les 
chiens. 

17. Quels sont les chiens les plus c^lebres? X Les chiens 

les plus c^lfebres sont ceux du couvent du Saint- 
Bernard. 

18. Le chien de Terre-Neuve a-t-il la meme taille que 

le chien du St-Bernard? X Le chien de Terre- 
Neuve a k peu prfes la meme taiUe qne le chien 
du St-Bemard. 

19. Quel est le chien ä qui Ton confie la garde de la 

maison et de la basse-cour? X C'est le mätin ä 
qui Ton confie la garde de la maison et de la 
basse-cour. 

20. Quel est le chien qu'on emploie pour garder les 

troupeaux de moutons? X Pour garder les trou- 
peaux de moutons, on emploie le chien de berger. 

21. Combien coüte un bon chien de chasse? X Un bon 

chien de chasse coüte quatre cents francs. 

22. Le chien peut-il aussi Stre employ^ comme bete de 

somme et de trait? -f~ Oui, le chien peut aussi 
etre employ^ comme bete de somme et de trait. 
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23. Est-il anssi employ^ k la guerre? + Oui, il est 

aussi employ^ a lä guerre. 

24. Donc, le chien est un animal trfes utile? + En effet, 

le chien est un animal tr^s utile. 

25. MÄrite-t-il notre affection par ses bonnes qualit^s? 

-|- Sans doute, il m^rite notre affection par ses 
bonnes qualit^s. 



37. LE CHEVAL. 

<Erf otberIi(| : X)ie 9la(|bilbttn9 eines ^ferbeS unb eines ^ol^IenS. 




1. Quel est le plus beau des animaux domestiques? X Le 

plus beau des animaux domestiques est le cheval. 

2. Quelle est la taille moyenne du cheval? X La taille 

moyenne du cheval est d'un m^tre et demi. 

3. Quels diff^rents noms donne-t-on aux chevaux, suivant 

la couleur de leur robe? X On donne aux chevaux, 
suivant la couleur de leur robe, les noms de noirs, 
blancs, alezans, bais, souris et pommel^s. 

4. La tfete du cheval est-elle grosse ou fine? X La 

tfete du cheval est fine. 

5. Le cheval a-t-il bonne vue? -f" Oui, le cheval a 

trfes bonne vue. 

6. Ses oreilles sont-elles mobiles? + Oui, ses oreilles 

sont mobiles. 

7. Quand le cheval dresse-t-il les oreilles? X Le cheval 

dresse les oreilles quand il veut mieux ^couter. 

8. La crinifere est-elle touffue? X La crini^re est assez 

touffue. 

9. A quoi la queue sert-elle? X La queue sert k chasser 

les mouches et les moucherons. 
10. Le sabot du cheval est-il fendu? — Non, le sabot 
du cheval n'est pas fendu. 
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11. Pourquoi ferre-t-on les sabots? X On ferre les sabots 

poar les prot^ger des pierres aiguäs. 

12. Quelle est la noumture que les chevaux aiment le 

mieux? X La nourriture que les cheraux aiment le 
mieux est le foin, TaToine, la paille hach^e^ la 
luzeme et le trfefle. 

13. L'^ducation du poulain est-elle difficile? -f~ L*Mu- 

cation du poulain est assez difficile. 

14. A quel äge commence-t-on k le dresser? X On 

commence k le dresser k Tage de trois ans. 

15. Qu'est-ce qu'on lui met sur le dos? X On lui met 

sur le dos une seile. 

16. A quel äge le monte-t-on? X On le monte ä quatre 

ans. 

17. A quoi reconnait-on Tage du cheval? X On recon- 

nait Vkge du cheval k ses dents. 

18. Quelle est la dur^e de sa vie? X La dur^e de sa 

vie est de trente ans. 

19. Quelles sont les quatre allures du cheval? X Les 

quatre allures du cheval sont le pas, le trot, Tamble 
et le galop. 

20. Quel est le prix d'un bon cheval? X Le prix d'un 

bon cheval est de deux k cinq mille francs. 

21. Les chevaux de carrosse et ceux de seile coütent-ils 

le meme prix? — Non, les chevaux de carrosse et 
ceux de seile ne content pas le mSme prix. 

22. Lesquels sont les plus chers? X Ce sont les chevaux 

de seile qui sont les plus chers. 

23. De quel pays est originaire le cheval domestique? X 

Le cheval domestique est probablement originaire 
de la Tartarie. 

24. Le cheval est-il encore utile apres sa mort? -f" Oui, 

le cheval est encore utile aprfes sa mort. 

25. A quoi servent ses crins? X Ses crins servent ä 

faire des tissus. 

26. Et k quoi sert le poil? X Le poil sert k rembourrer 

des coussins. 

27. Quels articles fait-on avec le cuir de cheval? X Avec 

le cuir de cheval on fait des chaussures. 
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La viande du cheval sert-elle aussi ä ralimentation? -j- 
Oui, la viande du cheval sert aussi k ralimentation. 

Y a-t-il encore des chevaux sau vages? + Oui, il 
y a encore des chevaux sauvages. 

Comment les chevaux sauvages 4chappent-ils aux 
betes f^roces? X Les chevaux sauvages echappent 
aux betes f^roces gräce k la rapidit^ de leur course. 

De quelle maniere se d6fendent-ils contre leuFs 
attaques? X Hs se defendent contre leurs attaques 
a coups de sabot. 



38. LA MONTRE. 

<£rforbecIi($ : (Sine £af(|entt]^r. 

1. Comment appelle-t-on une petite horloge de poche? X 

On appelle une petite horloge de poche une montre. 

2. Qui fut Tinventeur de la montre? X L'inventeur 

de la montre fut Pierre H^le. 

3. A quelle epoque Pierre Hele inventa-t-il la montre? X 

Pierre Hele inventa la montre vers Tan mil cinq cents. 

4. Ou les premieres montres furent-elles fabriqu^es? X 

Les premiferes montres furent fabriqu^es k Nurem- 
berg. 

5. Comment ces petites horloges furent-elles appel^es 

au d^but? X Au debut, ces petites horloges furent 
appelees des oeufs de Nuremberg. 

6. Quelle forme les premieres montres avaient-elles? X 

Les premiferes montres avaient la forme d'un ceuf. 

7. Les premieres montres n'etaient-elles pas tres grosses? 

-f- Si, les premiferes montres 6taient trfes grosses. 
S. Quelle est la partie de Thorloge qui, k proprement 

parier, est appelle la montre? X C'est le cadran 

de rhorloge qui, ä proprement parier, est appel6 

la montre. 
9. Pourquoi le nom de montre passa-t-il k ces petites 

horloges elles-memes? X Le nom de montre passa 

ä ces petites horloges elles-memes, parce qu'on n'en 

voyait que le cadran. 
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10. Les montres de nos jours sont plus petites et plus 

minces que Celles d'autrefois, n'est-ce pas? -{- En 
effet, les montres de nos jours sont plus petites 
et plus minces que Celles d'autrefois. 

11. Quels sont les nombres qui sont inscrits sur le cadran? 

X Ce sont les nombres depuis un jusqu'ä douze 
qui sont inscrits sur le cadran. 

12. Dans quels pays compte-t-on les heures depuis une 

jusqu'ä vingt-quatre? X En Italic et en Belgique 
on compte les heures depuis une jusqu'a vingt- 
quatre. 
18. Combien y a-t-il d'aiguilles qui marchent sur le 
cadran? X H y a trois aiguüles qui marchent sur 
le cadran. 

14. Les aiguilles sont-elles Egales? — Non, les aiguilles 

ne sont pas äga^les. 

15. Quelle est raiguille qui indique les secondes? X C'est 

Taiguille la plus courte qui indique les second^. 

16. Et quelle est celle qui indique les minutes? X C'est 

la plus longue qui indique les minutes. 

17. Qu'indique Taiguille de longueur moyenne? X L'ai- 

guille de longueur moyenne indique les heures. 

18. En quoi est le ressort qui produit le mouvement? 

X Le ressort qui produit le mouvement est en 
acier ^lastique. 

19. Par quoi le mouvement est-il r^gularis^? X Le 

mouvement est r^gularis^ par un ^chappement. 

20. Dans quoi le mecanisme de la montre est-il renferme? 

X Le mecanisme de la montre est renf erm^ dans 
une boite. 

21. Quel est le prix d'une montre en argent? X Le 

prix d'une montre en argent est de trente ä cin- 
quante francs. 

22. Les montres en or marchent-elles mieux que les 

autres? — Non, les montres en or ne marchent 
pas mieux que les autres. 
28. Quel est le prix le plus bas pour une montre? X 
Le prix le plus bas pour une montre est de trois 
francs. 
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24. Pendant combien d'heures une montre ordinaire 

marche-t-elle, aprfes avoir 6t& remont^e? X Aprfes 
avoir it6 remont^e, une montre ordinaire marche 
pendant trente-sitx heures. 

25. Quelles sont les montres les plus parfaites? X Les 

montres marines et les montres astronomiques sont 
les plus parfaites. 



39. LES BOULETTES DtTAIN DANSANTES. 

(Siforberli^: Cht iBIatt )oei|e9 $a))ieT, ein aäDSMi^eS Sinnblatt, in bem 
6<^oIoIabe einge)Di(fe(t ttav, eine e^ttt, eine @($a($tel 6trei($9J)Iaet unb ein SReffer. 

S)lcfcr überrafd^cnb f^önc SSerfud^ ift nid^t j^toictlg unb nid^t 
gcfä^rUd). 

®d tommt barauf an, t>on getPöl^nUd^em (Stanniol, in bem (54o!o« 
labe cingctoidtclt »ar, mit einer getoöl^nlid^en (öd^ere 1— 2 mm breite 
©treifen abjufd^neiben unb fie bann in bie giamme eineS brennenben 
(Streid^l^oIjeS fo ju ]§alten, bog baS geft^moljene ginn in einen borunter 
beflnblid^en ^i()ierfaften troipft, in bem bann bie Meinen glül^enben 8tnn- 
Kigeld^en l^erumtangen. 

Um folc^e ft^malen (Stanniolftreifen leicht ju fc^neiben, faltet man 
baS ©tanniol öorl^er 3—4 mol ftetS in berfelben SRid^tung gujommen, 
jd^neibet bann fenfrcd^t gu ber galtung 1—2 mm breite (Streifen baöon 
ab unb entfaltet fte bann ju il^rer öoHen ßängc. 

Um ftd^ bie ginger nid^t ju öerbrennen, befeftigt man baS eine 
©nbe bc8 ©tanniolftreifenS an einem gebraud^ten (Streid^l^olj in einem 
Keinen ^polt unb ]§ält mit ©ilfe biefe» (Streid^^oläe» baS l^crab^ängenbe 
@nbe bcS (Stanniolftreifen» in bcn oberen %til ber glamme eineS anbem 
brennenben ©trcid^l^oljeö. 

1. De quelle longueur est cette feuille de papier? X 

Cette feuille de papier est d'une longueur de trente 
centimfetres environ. 

2. Quelle largeur a-t-elle? X Elle a une largeur de 

vingt centimitres environ. 

3. Cette feuille est-elle pli^e? — Non, cette feuille n'est 

pas pli^e. 

4. De quelle fagon viens-je de la plier? X Vous venez 

de la plier k ses quatre bords. 

5. De quelle largeur sont les rebords? X Les rebords 

sont d'une largeur de deux ou trois centimetres. 
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6. Qu'est-ce que j'ai obtenn en pliant les bords de cette 

feuille de papier ? X En pliant les bords de cette 
feuille de papier, vous avez obtenu nne sorte de 
caisse en papier. 

7. Regardez k präsent cette autre feuille ! Est-elle aussi 

en papier? — Non, cette autre feuille n'est pas 
en papier. 

8. En quoi cette feuille est-elle donc? X Cette feuille 

est en 6tain. 

9. A quel usage emploie-t-on de telles feuilles en itain? 

X On emploie de telles feuilles en 6tain pour enve- 
lopper des tablettes de chocolat et des morceaux 
de savon. 

10. Peut-on aussi plier cette feuille d'itain? + Certaine- 

ment, on peut aussi plier cette feuille d'itain. 

11. Combien de fois ai-je pli6 cette feuille d'itain? X 

Vous avez pli6 cette feuille d'itain quatre fois. 

12. L'ai-je pliie toutes les fois dans le meme sens? + 

Oui, vous Tavez pli6e toutes les fois dans le meme 
sens. 

13. Peut-on couper cette feuille d'itain pliie avec des 

ciseaux ordinaires? + Oui, on peut couper cette 
feuille d'itain pliie avec des ciseaux ordinaires. 

14. Ces ciseaux coupent-ils bien? + Oui, ces ciseaux 

coupent bien. 
16. Combien ai-je coupi de bandes d'itain? X Vous 
avez coupi six bandes d'itain, 

16. Combien de millimfetres de largeur ont ces bandes 

d' itain coupees? X Ces bandes d'itain coupees 
ont une largeur de deux millimfetres. 

17. Ces petites bandes sont encore pliies, n'est-ce pas? 

4- Oui, ces petites bandes sont encore pliees. 

18. Quelle longueur ont ces petites bandes, depliies? X 

Ces petites bandes, dipliies, ont une longueur de 
vingt-quatre centimfetres environ. 

19. Qu'y a-t-il dans cette boite? X Dans cette boite 

il y a des allumettes. 

20. Cette allumette a-t-elle tout de suite pris feu? + 

Oui, cette allumette a tout de suite pris feu. 
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21. Mais k präsent la flamme est Steinte, n'est-ce pas? 

+ En effet, k präsent la flamme est eteinte. 

22. Avec quel instroment peut-on fendre le bois de cette 

allumette? X On peut fendre le bois de cette allu- 
mette avec un couteau. 

23. De quelle longneur est la fente dans cette allumette? 

X La fente dans cette allumette est d'une longueur 
de deux centimfetres. 

24. Qu'est-ce que je viens de fixer dans la fente de cette 

allumette? X Vous venez de fixer dans la fente de 
cette allumette Tun des bouts d'une bände d'^tain. 

25. Voyez-vous la bände d'^tain pendre verticalement 

de Tallumette? -f~ Oui, je vois la bände d'^tain 
pendre verticalement de Tallumette. 

26. A quelle main est-ce que je tiens ä präsent Fallumette 

fendue avec la bände d'^tain? X A pr&ent vous 
tenez Tallumette fendue avec la bände d' etain ä 
la main gauche. 

27. Et k quelle main est-ce que je tiens une allumette 

enf lammte? X Vous tenez une allumette enf lammte 
k la main droite. 

28. La chaleur de cette petite flamme sera-t-elle süffisante 

pour fondre T^tain? -f~ Oui, la chaleur de cette 
petite flamme sera süffisante pour fondre T^tain. 

29. Oü le bout inferieur de la bände pendante se trouve- 

t-il? X Le bout inferieur de la bände pendante 
se trouve dans la partie supferieure de la flamme. 

30. L'^tain fond-il? + Oui, Fetain fond. 

31. Oü tombe T^tain fondu? X L'^tain fondu tombe 

dans la caisse de papier. 

32. Quelle forme ont les gouttes d'^tain fondu? X Les 

gouttes d'^tain fondu ont la forme de petites bou- 
lettes. 

33. Ces boulettes incandescentes restent-elles immobiles 

sur le papier? — Non, ces boulettes incandescentes 
ne restent pas immobiles sur le papier. 

34. Voyez-vous comme les boulettes dansent dans la 

caisse de papier? + 0^^? j® vois comme les bou- 
lettes dansent dans la caisse de papier. 
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86. C'est trhß joli k voir, n'est-ce pas? -{- Aii! oni, c'est 

trfcs joli i voir. 
86. Cette exp^rience est-elle dangereuse? — Non, cette 

exp^rience n'est pas dangereose. 



40. LE BRIQUET. 

Chcfotbetli^: (fin gfeuerftalftt, f^firflanttge fStiuxftänt, fioitx^^twam 
uvJb 6<l^)oefe(fabcii. 

L'0mploi du briquet. 

Le briquet se compose d'ane petite piöce d'acier et d'im 
fragment de silex; pour 8*en seryir, il fant encore de Tamadon 
et une m^che sonfree. 

Lorsaue, ayec la piöce d^acier, on frappe rapidement contre 
le silex, les asp^rit^s de celui-ci detachent de petita copeaai 
de metal, que le choc ^chaoffe jasqa*& Tincandescence et qai 
brülent dans Vair en s^oxydant. 

Ces ^tin Celles allDment ramadoa qii^on tient snr le silex. 

En tenant nne möche sonfree snr Vamadon et en sonfflant 
dessns, on prodnit une flamme. 

Mais, quelqnefois, il fant ayoir beancoup de patience poar 
faire du feu en battant le briquet. 

1. Emploie-t-on encore aujourd'hui le briquet pour faire 

du feu? X Aujöurd'hui, on n'emploie que trfes 
rarement le briquet pour faire du feu. 

2. De quelle pierre a-t-on besoin pour produire du feu? 

X Pour produire du feu, on a besoin d'un frag- 
ment de silex. 
8. De quelle manifere peut-on obtenir des fragments de 
silex? X On peut obtenir des fragments de silex en 
frappant deux morceaux de silex Tun contre l'autre. 

4. Les fragments de silex doivent-ils avoir des aretes 

tranchantes? -|- Oui, les fragments de silex dcivent 
avoir des aretes tranchantes. 

5. Regardez cette petite pifece! En quel m^tal est-elle? 

X Cette petite pifece est en acier. 

6. Combien coüte une teile pifece d'acier? X Une teile 

pi^ce d'acier coiite trois sous. 

7. Oü peut-on en acheter? X On peut en acheter dans 

les magasins de quincailleries. 
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8. Voyez maintenant cette substance spongieuse ! Com- 

ment Tappelle-t-on? X Cette substance spongieuse 
est appel^e Famadou. 

9. Chez qui achfete-t-on de Tamadou? X On achfete de 

Tamadou chez le droguiste. 
tO. L'amadou est-il bon march^? -{- Oui, Famadou est 
tres bon marche. 

11. A quelle fin a-t-on fait subir une pr^paration k Fama- 

dou? X On a fait subir une pr^paration ä Famadou, 
afin qu'il prenne feu k une 6tincelle produite par 
le choc d'une pifece d'acier contre un silex. 

12. Contre quoi faut-il frapper rapidement avec cette 

piece d'acier? X U faut frapper rapidement avec 
cette pifece d'acier contre une arete d'un fragment 
de silex. 

13. Que detachent les asp^ritfe du silex? X Les as- 

p^ritfe du silex detachent de petits copeaux d'acier. 

14. Et qu'est-ce qui ^chauffe ces petits copeaux d'acier 

jusqu'ä Fincandescence? X C'est le choc qui 
echauffe ces petits copeaux d'acier jusqu'ä Fin- 
candescence. 

15. Pourquoi ces copeaux brdlent-ils dans Fair? X Ces 

copeaux brulent dans Fair, parce qu'ils sont chauff^s 
par leur Oxydation. 

16. Ces ötincelles peuvent-elles allumer Famadou tenu sur 

le silex? -|- Qui, ces etincelles peuvent allumer 
Famadou tenu sur le silex. 

17. L'amadou produit-il une flamme en brülant? — Non, 

Famadou ne produit pas de flamme en brulant. 

18. Que faut-il tenir sur Famadou brülant, tout en souf- 

flant dessus, pour obtenir de la flamme? X Pour 
obtenir de la flamme, il faut tenir une meche soufree 
sur Famadou brulant, tout en soufflant dessus. 

19. Chez qui achfete-t-on des meches soufrees? X On 

achete des meches soufrees chez le droguiste. 

20. Les meches soufrees sont-elles aussi bon march^? -|- 

Oui, les meches soufrees sont aussi bon march^. 

21. Combien un briquet complet coüte-t-il? X Un briquet 

complet ne coAte que cinq sous. 
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Mais ne faut-il pas avoir quelquefois beancoup 
de patience pour obtenir du feu en battant le 
briquet? + Oh! si, quelquefois il faut avoir 
beaucoup de patience pour obtenir du feu en 
battant le briquet. 



41. LtLECTRICITL 

Srforberlic^ : Stn getD59nIi(^er SanM^etiit^tinber, ein tooSener 6trum^ 
unb Heine bünne <ßa))ietfd^i^el. 

1. Connaissez-vous cet objet? -f" Bien sät! je connais 

cet objet. 

2. Quel est cet objet? X C'est un verre k lampe. 

3. Est-il en verre ordinaire, ou a-t-il subi une pre- 

paration speciale? X H est en verre ordinaire et 
n'a subi aucune pr^paration speciale. 

4. Regardez ceci maintenant! Qu'est-ce que c'est? X 

C'est une chaussette. 

5. Cette chaussette est-elle en coton, en laine ou en 

soie? X Cette chaussette est en laine. 

6. Quelles sont les personnes qui portent des chaus- 

settes? X Ce sont les messieurs qui portent des 
chaussettes. 

7. Voyez-vous aussi les petits morceaux de papier que 

j'ai mis sur la table? -|- Oui, je vois aussi les 
petits morceaux de papier que vous avez mis sur 
la table. 

8. Qu'est-ce que je frotte en ce moment avec la 

chaussette? X En ce moment, vous frottez le verre 
k lampe avec la chaussette. 

9. Et au-dessus de quoi est-ce que je tiens k present 

le verre, que je viens de f rotter? X Vous tenez 
k präsent le verre, que vous venez de frotter, au- 
dessus des petits morceaux de papier. 
10. Eh bien, ne voyez-vous pas maintenant les petits 
morceaux de papier sauter vers le verre k lampe? 
-|- Si, je vois maintenant les petits morceaux de 
papier sauter vers le verre k lampe. 
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LI. Ce phinomene se produit-il aussi, si le verre k lampe 
on la chaussette est humide? — Si le verre k lampe 
* on la chaussette est humide, ce phinomene ne se 
produit pas. 

L2. Qne faut-il donc faire pour que cette experience 
r^ussisse bien? X Pour que cette experience r6us- 
sisse bien, il faut chauffer un peu le verre ä lampe 
et la chaussette. 

13. Comment appelle-t-on la cause des phenomenes d'at- 

traction et de r^pulsion que pr^sentent certaines 
substances, lorsqu'on les frotte? X La cause des 
phenomfenes d'attraction et de repulsion que pr&en- 
tent certaines substances, lorsqu'on les frotte, est 
appelee r^lectricit^. 

14. Dans quelle substance d^couvrit-on d'abord les pheno- 

menes electriques? X On döcouvrit d'abord les 
phenomenes Electriques dans Tambre jaune. 

15. Quelles sont les principales substances qui, frott^es, 

attirent et puis repoussent les corps 16gers? X Les 
principales substances qui, frottöes, attirent et puis 
repoussent les corps lEgers, sont Tambre jaune, le 
verre et la rösine. 

16. Pourriez-vous me nommer quelques corps legers qui 

sont attir^s et puis repoussEs? X Les corps legers 
qui sont attir^s et puis repoussfe sont des morceaux 
de papier, des feuilles d'or, des barbes de plume, 
des brins de paille et des balles de sureau. 

17. Comment appelle-t-on les corps qui conservent leur 

ElectricitE? X Les corps qui conservent leur Electri- 
citE sont appelEs de mauvais conducteurs. 

18. Et comment nomme-t-on ceux qui perdent imm^diate- 

ment leur ElectricitE., d^s qu'on les met en contact 
avec la terre? X Ceux qui perdent imm^diatement 
leur ElectricitE, d^s qu'on les met en contact avec 
la terre, sont nommfe de bons conducteurs. 

19. Comment produit-on r^lectricitE? X On produit Tö- 

lectricitE par le frottement des corps solides et des 
vapeurs, par la pression, par les actions chimiques, 
par la chaleur et par le magnetisme. 
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20. Combien distingue-t-on d'espfeces d'^lectriciti? X On 

distingue deux espices d'61ectricitä. 

21. Comment appelle-t-on r^lectricit^ que Ton d6veIoppe 

en frottant du verre avec de la laine? X On appelle 
^lectricit^ positive celle qu'on d^veloppe en frottant 
du verre avec de la laine. 

22. Et comment appelle-t-on celle qui se prodoit en frot- 

tant un morceau de r^sine avec de la laine? X 
Celle qui se produit en frottant un morceau de 
risine avec de la laine, est appelee electricite 
negative. 

23. Quels sont les corps älectriques qui se repoussent? 

X Les Corps qui renferment la meme espece 
d'äectricit^ se repoussent. 

24. Et quels sont les corps 61ectriques qui s'attirent? X 

Ce sont les corps charg^s d'^lectricitfe contraires 
qui s'attirent. 

25. Sous quelle forme les ph^nom^nes ilectriques se 

produisent-ils en grand dans la iiature? X Les 
ph^nomfenes ^lectriques se produisent en grand dans 
la nature sous la forme du tonnerre et des eclairs. 



42. L'AIMANT. 



(frfotbetlid^ : (£{n ßufeifenmagnet, <Sifenfe{(f))&ne, 6tal^tfebem, fUMtXmün^n, 
ein matt »ei^eft $a))ier unb ein ftom)>a0. 

1. Avez-vous dijk vu un aimant semblable? + Oui, 

j'ai d^jä vu un aimant semblable. 

2. Quelle forme a cet aimant? X Cet aimant a la forme 

d'un fer k cheval. 

3. Ce mot aimant est-il d^rive du verbe aimer? — Non, 

ce mot aimant n'est pas d^riv^ du verbe aimer. 

4. De quel mot est-il donc d^riv^? X H est d^rivÄ du 

mot latin «adamantem». 

5. Quel m^tal emploie-t-on pour faire les aimants? X 

Pour faire les aimants, on emploie Facier. 

6. Qu'est-ce que Taimant attire? X L' aimant attire le 

fer et Tacier. 
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7. Mais les aimants tres puissants n'attirent-ils pas aussi 

le nickel et le cobalt? -\- Si, les aimants tres 
pnissants attirent aossi le nickel et le cobalt. 

8. Cet aimant peut-il attirer de la limaille de fer? 

+ Oui, cet aimant peut attirer de la limaille 
de fer. 

9. Combien de plnmes k äcrire cet aimant peut-il 

sonlever? X Cet aimant pent sonlever cinq plumes 
k Äcrire. 

10. Exerce-t-il une attraction visible snr cette pifece de 

nickel? — Non, il n'exerce aucune attraction visible 
snr cette pifece de nickel. 

11. Est-ce que cet aimant est trop faible pour attirer le 

nickel? -}" Oni, cet aimant est trop faible ponr 
attirer le nickel. 

12. Trouve-t-on aussi des aimants naturels? -|" Oui, on 

trouye aussi des aimants naturels. 

13. Les aimants naturels sont-ils aussi forts que les 

aimants artificiel§? — Non, les aimants naturels 
ne sont pas aussi forts que les aimants artificiels. 

14. La puissance magn^tique se manifeste-t-elle aussi k 

travers une feuiUe de papier? -|- Oui, la puissance 
magnötique se manifeste aussi k travers une feuille 
de papier. 

15. Qu'est-ce que j'ai mis sur cet aimant? X Vous avez 

mis une feuille de papier blanc sur cet aimant. 

16. Et qu'est-ce que j'ai ripandu sur ce papier? X 

Sur ce papier vous avez r^pandu de la limaille 
de fer. 

17. Ne voyez-vous pas que la limaille se rassemble sur 

le papier suivant la forme de Taimant? -|- En 
effet, je vois que la limaille se rassemble sur le 
papier suivant la forme de Taimant. 

18. Oü la limaille s'amoncelle-t-elle surtout? X La 

limaille s'amoncelle surtout aux exträmit^s des 
deux branches de Taimant. 

19. Comment appelle-t-on ces deux points oppos&? X 

On appelle ces deux points oppos& les poles de 
Taimant. 
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20. Voyez-Yoos au milieu de TaimaDt nne partie qui 

n'exerce aacune attraction snr la limaille de 
fer? + Oui, au milieu de Faimant je vois tine 
partie qui n'exerce aueune attraction sur la limaille 
de fer. 

21. Regardez cette boussole! Autour de quoi Taiguille 

aimantäe se meut-elle? X L'aiguille aimant^e se 
meut autour d'un pivot. 

22. Comment peut-elle se mouvoir? X Elle peut se 

mouvoir en tous sens dans un plan horizontal. 

23. A quelle influence cette aiguille obät-elle? X Cette 

aiguille ob^it k Tinfluence du magnitisme terrestre. 

24. Quelle est Texträmitä de TaiguiUe qui se dirige 

toujours vers le nord? X C'est l'extrÄmit^ bleue 
de l'aiguille qui se dirige toujours vers le nord. 

25. Comment appelle-t-on le pole de Taiguille qui se 

toume toujours vers le nord? X Le pole de 
Taiguille qui se toume toujours vers le nord est 
appeli le pole nord. 

26. Et comment appelle-t-on Tautre, qui se dirige vers 

le sud? X L'autre, qui se dirige vers le snd, est 
appelä le pole sud. 

27. Ou r^side la force k laquelle ce petit aimant ob^it? 

X La force k laquelle ce petit aimant obßit reside 
dans la terre. 

28. Quel est Tappareil qui indique au navigateur la 

Position des points cardinaux de la terre? X C'est 
la boussole, appeläe aussi le compas de mer, qui 
indique au navigateur la position des points cardi- 
naux de la terre. 



43. LES MtTAUX. 

(Erforbertid^: etUdt ober (9e0enftttnbe miB toetfd^iebenen SXetaOeit. 

1. Combien connait-on aujourd'hui de mfitaux? X On 

connait aujourd'hui environ cinquante mÄtaux. 

2. Les m^taux sont-ils des corps simples ou compos^s? 

X Les m^taux sont des corps simples. 
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3. Eßt-ce qne tons les m^taux ont un iclat mitallique? 

-f- Oai; tons les m^taux ont nn äclat m^tallique. 

4. Les m^taux sont-ils transparents ou opaques? X Les 

m^taox sont opaques. 

5. Mais quelle lumi^re les feuilles d'or tr^s t^nues laissent- 

elles passer? X Les feuilles d'or tris t^nues laissent 
passer une lumifere verte. 

6. Les m^taux sont-ils bons ou mauvais conducteurs 

de la chaleur et de Telectricite? X Les metaux 
sont bons conducteurs de la chaleur et de Tälectri- 
cit^. , 

7. Est-ce que tous les metaux sont ä Fetat solide aux 

tempiratures ordinaires? — Tous les metaux, k 
Texception d'un seul, sont ä Fetat solide aux 
temp6ratures ordinaires. 

8. Quel est le seul mätal liquide? X Le mercure, appele 

aussi vif-argenty est le seul m^tal liquide. 
9- Tous les metaux sont-ils fusibles? X Presque tous 
les metaux sont fusibles. 

10. Qu'est-ce qu'on obtient en fondant ensemble des 

metaux? X En fondant ensemble des metaux, on 
obtient des alliages. 

11. Quels sont les metaux les plus utiles? X Les metaux 

les plus utiles sont le fer, le cuivre, For, Fargent, 
le plomby F^tain, le zinc^ le nickel^ Faluminium, 
le mercure et le platine. 

12. Quels metaux emploie-t-on a la fabrication des mon- 

naies? X A la fabrication des monnaies on emploie 
For, Fargent, le cuivre et le nickel. 

13. Pourquoi le fer est-il le m^tal le plus important? 

X Le fer est le m^tal le plus important, parce 
qu'il est trfes solide et se trouve presque partout. 

14. Le fer fondu est-il aussi solide que le fer battu? — 

Non, le fer fondu n'est pas aussi solide que le fer 
battu. 

15. Comment nomme-t-on le fer combine avec une 

petite quantit^ de carbone? X Le fer combin^ 
avec une petite quantitä de carbone est nomm6 
Facier. 

7* 
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16. L'acier est-il plus dnr et plus ^lastique que le fer? 

-{- Oxdy Facier est plus dnr et plus älastique qne 
le fer. 

17. Quel est le mÄtal pr^cieux qui est d'une coidenr 

jaune et brillante? X Le m6tal präcieux qni est 
d'une conleur jaune et brillante est Tor. 

18. Quel est le poids spicifique de Tor? X Le poids 

sp^cifique de Tor est k peu pr^ yingt. 

19. L'or est-il inaltörable k Fair? -|- Oui, Tor est tont 

k fait inalt^rable k Fair. 

20. L'argent est-il aussi pricieux que For? — Non, 

Fargent n'est pas aussi pr^cieux que For. 

21. Quel est le m^tal qui est d'un beau rouge bnin? 

X C'est le cuivre qui est d'un beau rouge brun. 

22. Les m^taux pesants, qui se trouvent maintenant ä la 

surface de la terre, y 6taient-ils d^jä lorsqu'elle 
^tait encore k F6tat liquide? — Non, les metaux 
pesants, qui se trouvent maintenant k la surface 
de la terre, n'y 6taient pas encore lorsqu'elle etait 
encore k Fätat liquide. 

23. Pourquoi les metaux pesants ne pouvaient-ils pas 

encore y fetre k cette 6poque-lä? X Les m^tanx 
pesants ne pouvaient pas encore y Stre k cette 
6poque-li, parce que, k cause de leur grand poids, 
ils se seraient enfonc^s trfes profondäment dans la 
surface de la terre pas encore solidifi^e. 

24. Donc, comment For, Fargent, le cuivre et le platine 

sont-ils venus k la surface de la terre? X L'or, 
Fargent, le cuivre et le platine sont tomb^s des 
espaces Celestes sous la forme d'aärolithes sur la 
surface de la terre. 



44, LA GRENOUILLL 

(Srforbetlidl : (Sin lel^enbet ober ein in einer fünfbroaentigen ^ormalintöfttno aul- 
betoai^rter ^rofd^, ober aud^ eine 9lad|btlbung anS $ot}eaan. 

3Kan fann l^äufig htohaä^itn, bag Äinber auf bem Sanbc, toeI(^ 
gröfd^c quälen i^ören, öctiud^en, bic Xöne, tteld^c blefe S:icrc f^tiooi" 
bringen, nad^^uoj^mcn, Inbem fie aqua ober etttjaS Ä^nl^c» fdjrcien. 
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5S)a bie Urmenfd^en, toeld^e nod^ feine Spxaä^t ^atitn, in getoiffer 
nn\id)t dS Äinber angefel^en »erben fönnen, fo bütfen ttjit tool^l an* 
e^mcn, baft fid^ berfelbe Totgang au(j^ bei il^nen öiele SRillionen mal 
)ieberl^oIt l^at 

Uttb ba bort, »0 man etqua ^M, faft immer SSaffer ju fe§en ift, 
üerbanb man fd^UegUiJ^ mit bem Jllange aqua aud^ bie S3orfteIIung 
ed 33o|feri». 

2)a^cr bie äl^nlid^en SBiJrter in bieten ^pxaä^m, totlä^t SBaffer 
»e^ei^iten, 5. 9. lateinifd^: a^ua, itolienifd^: aequa, ft)anif(6: a^ua, 
ranjöftfd^ : eau, f anSfritif(!^ * Jala, beutfd^ : ÄUer, Alle, Ache, Ach, Aach, 
ia, Aar, Jade, Watten, Wasser, engUf(^ : water, gried^ifd^ : hydor unb 
)iele taufenb ä^nlid^e* 

SBcnn nun au(j^ biefe SBörter junäd^ft nur ba8 SBaffer felbft 
^ejeid^ncten, fo bebeuteten bann bie Stbleitungen babon bie Umgebungen 
)CS SöofferS, 5. ©. Aue, Baus, Acker, Bälde, Hain, Heide, Wald, Weiler, 
Wiese, Feld, Weit, bann k)iele taufenb Orte unb @^egenftänbe unb fd^Ueglid^ 
abftraftc begriffe. 

SBaWt^einlid^ ift ungeföl^r ber öierte Xeil ber SBörter aller ®J)rad^en 
aus 3lbleitungen öon !ßa(|al§mungen beS grojd^gequafeS entftanben, »eil 
baä SBaffer für ben aRenfdjcn unentbel^rlid^ ift. 




1. Quels lieux les grenouilles habitent-elles? X Les 

grenouilles habitent les lieux humides. 

2. De quoi ces animaux se nourrissent-ils? X Ces ani- 

maux se nourrissent d'insecteS; de larves et de petits 
mollusques. 

3. Quelles sont les principales variät^s de grenouilles? 

X Les principales variet^s sont la grenouille verte, 
la rousse et la grenouille taureau. 

4. La grenouille a-t-elle les pieds palm&? -}" ^^h ^^ 

grenouille a les pieds palm^s. 

5. Sait-elle bien nager? -f- Öui, eile sait tr^s bien nager. 

6. La grenouille pond-elle des oeufs? -|- Oui, la gre- 

nouiUe pond des oeufs. 
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7. Ou d6pose-t-elle son frai? X Elle döpose son frai 

dans Teau. 

8. Au bout de combien de temps les petits sortent-ils 

des oBufs? X Les petits sortent des oeufs au bont 
de quelques jours. 

9. Sous quel nom connait-on les petits? X On connmt 

les petits sous le nom de tetards. 

10. Les jeunes tÄtards ont-ils A6jk des pattes? — Non. 

les jeunes tetards n'ont pas encore de pattes. 

11. Par quoi le corps du tßtard se termine-t-il? X L« 

Corps du tetard se termine par une queue. 

12. Au bout de combien de mois le tetard devient-il 

une grenouille? X Le tetard devient une grenouille 
au bout de trois mois. 

13. La grenouille a-t-elle encore une queue? — Non, 

la grenouille n'a plus de queue. 

14. Dans quels pays mange-t-on la chair de la gre- 

nouille? X En France, en Italie, en Espagne et 
aussi en AUemagne on mange la chair de la 
grenouille. 

15. De quelle maniere les cuisses sont-elles ordinairement 

pripar^es pour la table? X Les cuisses sont ordi- 
nairement frites. 

16. Dans quelle saison voit-on le plus de grenouilles? 

X C'est en 6t6 qu'on voit le plus de grenouilles. 

17. Quelle saison les grenouilles passent-elles engourdies 

dans la vase? X Les grenouilles passent Thiver 
engourdies dans la vase. 

18. A Taide de quoi les grenouilles produisent-elles leur 

coassement? X Les grenouilles produisent leur 
coassement ä Taide de la vessie vocale. 

19. De quelle maniere les enfants imitent-ils ce coasse- 

ment? X Les enfants imitent ce coassement en 
criant aqua ou quelque chose de semblable. 

20. Qu'est-ce que Ton voit presque toujours la oü on 

entend aqita? X La oü on entend aqtuiy on voit 
presque toujours de Teau. 

21. Que signifie le mot latin aqua? X Le mot latin 

aqua signifie eau. 
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2. Fourquoi les Romains avaient-ils adopte le mot aqua 

i)Our designer Feau? X Les Romains avaient adopte 
e mot aqua ponr designer Teau, parce qne la on on 
entendait aqua, on voyait presque toujours de Teau. 

3. Lie mot frangais com est-il d^riv^ du mot latin agua'f 

-{- Sans aucun doute, le mot frangais eau est dlriv^ 
du mot latin aqua. 

4. T a-t-il encore d'autres mots diriv^s du cri de la 

grenouille? + Dans toutes les langues il y a des 
milliers de mots deriv^s du cri de la grenouille. 

15. Qu'est-ce que les dirivis du mot aqua d^signent? 
X Les d^rivis du mot aqua designent d'abord des 
sources, des riviferes, des fleuves, des lacs et des 
mers; puis des endroits qui se trouvent aux environs 
des eaux, des lieux, des villages, des villes et des 
pays; ensuite des milliers d'objets, et enfin des 
id^es abstraites. 

i6. Le mot allemand Wasser ne ressemble-t-il pas beau- 
coup au mot frangais coasser? -}" Certainement, 
le mot allemand Wasser ressemble beaucoup au 
mot fran9ais coasser. 

27. Ces deux mots sont-ils aussi d6riv6s du cri de la 

grenouille? + Sans doute, ces deux mots sont 
aussi d^riv& du cri de la grenouille. 

28. Pourquoi y a-t-il tant de mots d^rivfe du mot aqu^? 

X II y a tant de mots d6riv& du mot aqua, parce 
que Teau est indispensable k Fhomme pour vivre. 

29. De quel animal dit-on qu'il sait pridire le beau et 

le mauvais temps? X Ön dit de la grenouille qu'elle 
sait pr^dire le beau et le mauvais temps. 

30. Quelle est la grenouille qu'on emploie coname pro- 

ph^te du temps? X C'est la grenouille verte, 
appeUe aussi la rainette, qu'on emploie comme 
proph^te du temps. 

31. Oü place-t-on la rainette? X On place la rainette 

dans un vase de verre. 

32. Que place-t-on encore dans le vase de verre? X 

Dans le vase de verre on place encore une petite 
Schelle en bois. 
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33. Qael temps pr6dit la grenouille qnand eile gravit 

cette 6cnelle? X Quand la grenouille gravit cette 
Schelle, eile pr^dit le beau temps. 

34. Et quel temps pr6dit-elle quand eile descend de 

FÄchelle? X Quand eile descend de r^chelle, eile 
pr6dit le mauvais temps. 

35. La grenouille est-elle un prophite infaillible du temps? 

— Oh non! la grenouille n'est pas du tout un 
prophfete infaillible du temps. 

36. Quel est Tanimal qui a contribuä indirectement ä 

la dicouverte du galvanisme? X C'est la grenouille 
qui a contribu^ indirectement k la d^couverte du 
galvanisme. 

37. Qu'est-ce que le galvanisme? X Le galvanisme est 

une espfece d'^lectricit^. 

38. Qui a d^couvert cette esp^ce d'ilectricit^ au moyen 

de cuisses de grenouilles et de fils de cuivre? X 
C'est un Italien du nom de Galvani qui a dicou- 
vert cette esp^ce d'61ectricit6 au moyen de cuisses 
de grenouilles et de fils de cuivre. 

39. La grenouille n'est-elle pas un des plus int^ressants 

parmi les animaux? -f- Assuräment, la grenouille 
est un des plus intäressants parmi les animaux. 



45. LA VACHL 

(Erforberlidl : 2)ie 92ad^bilbttng einer 9ul^. 




L Quel est Fanimal le plus utile? X L'animal le plus 

utile est la vache. 
2. En quoi la vache est-elle trfes utile? X La vache 

est trfes utile, parce que nous tirons profit de son 

lait, de sa chair, de sa peau, de ses comes, de son 

poil et meme de ses os. 
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3. Combien de litres de lait une vache ordinaire donne- 

t-elle par jour? X Une vache ordinaire donne 
environ donze litres de lait par jour. 

4. Mais combien de litres de lait une bonne vache peut- 

elle donner dans une joum^e? X Une bonne vache 
pent donner jusqa'ä vingt-cinq litres de lait dans 
une joumöe. 

5. Au bout de combien de temps le lait se caille-t-il? 

X Le lait se caille au bout de deux ou trois jours. 

6. Comment peut-on empecher le lait de se cailler si 

vite? X On peut empecher le lait de se cailler si 
vite en le faisant bouillir. 

7. Sous quelle influence le lait toume-t-il souvent tout 

de suite? X Le lait tourne souvent tout de suite 
sous rinfluence de Torage. 

8. Comment est appeläe la couche jaune qui se forme 

a la surface du lait, quand on le laisse reposer? 
X La couche jaune qui se forme k la surface du 
lait, quand on le laisse reposer, est appel^e la creme. 

9. A quoi emploie-t-on la creme surtout? X On emploie 

la cr^me surtout k faire le beurre. 

10. Quel est le prix d'une livre de beurre? X Le prix d'une 

livre de beurre est d'un franc cinquante Centimes. 

11. Est-ce qu'on sale le beurre en France, comme en 

Allemagne? X En France on ne sale le beurre que 
rarement. 

12. Mange-t-on en France autant de pain beurr6 qu'en 

Allemagne? — Non, en France on ne mange pas 
autant de pain beurr6 qu'en Allemagne. 
13/ Que fait-on avec le lait caill6? X Avec le lait caill6 
on fait le fromage. 

14. Quels sont les fromages les plus connus? X Les 

fromages les plus connus sont le gruyere, le neu- 
chätel, le hollande et le brie. 

15. Mange-t-on aussi la chair de la vache? -|- Certaine- 

ment, on mange aussi la chair de la vache. 

16. La chair d'une vache grasse est-elle aussi bonne que 

Celle du boeuf ? -|- Oui, la chair d'une vache grasse 
est aussi bonne que celle du boeuf. 

8 
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17. Combien coüte un demi-kilo de bcBuf ? X XJn demi- 

kilo de boBuf coftte un franc. 

18. Quels sont les meilleurs morceanx du boBuf? X Les 

meilleurs morceaux du boeuf sont le filet et la 
langue. 

19. A quoi emploie-t-on la graisse de boeuf? X On emploie 

la graisse de boeuf ä assaisonner les aliments et ä 
faire du beurre artificiel. 

20. Le cuir de vache est-il aussi durable et aussi souple 

que le cuir de veau? — Non, le cuir de vaehe 
n'est ni aussi durable ni aussi souple que le cuir 
de veau. 

21. Quels articles fait-on avec le cuir de vache? X 

Avec le cuir de vache on fait des bottes, des souliers, 
des malles et d'autres articles. 

22. De quoi est armee la tete de la vache? X La tete 

de la vache est armee de deux cornes. 

23. Quels objets fabrique-t-on avec la come? X Avec 

la come on fabrique des boutons, des peignes, des 
cuillers et des manches de couteaux et de f ourchettes. 

24. Y a-t-il un animal plus utile que la vache? — Non, 

il n'y a pas d'animal plus utile que la vache. 



46. LE PORC. 

(^f otbetli(]^ : 2)ie SHad^lbilbung eines @d§toeineS. 




1. Quel est le plus sale des animaux domestiques? X 

Le porc est le plus sale des animaux domestiques. 

2. Le porc est-il aussi utile que la vache? — Non, le 

porc n'est pas aussi utile que la vache. 

3. Le porc n'est-il pas un animal de grande importance 

dans Falimentation des peuples?. -|" Surement, le 
porc est un animal de grande importance dans 
Talimentation des peuples. 
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4. Les porcs sont-ils difficiles k nourrir? — Non, les 

porcs ne sont pas difficiles k nourrir. 

5. Quelle nourriture les porcs aiment-ils surtout? X Les 

porcs aiment surtout les glands, les fames et tous 
les fruits sauvages. 

6. Le porc est trte vorace, n'est-ce pas? -\- En effet, 

le porc est trfes vorace. 

7. Combien pese un bon porc? X Un bon porc pese 

deux ou trois quintaux. 

8. Y a-t-il des porcs qui d^passent quatre quintaux? 

-|- Oui, il y a des porcs qui depassent quatre 
quintaux. 

9. Les porcs les plus gras sont-ils les meilleurs? — 

Non, les porcs les plus gras ne sont pas les 
meilleurs. 

10. Combien pesent les meilleurs porcs? X Les meilleurs 

porcs pesent un quintal et demi. 

11. Et combien un porc coüte-t-il par quintal? X Un 

porc coüte quatre-vingts francs le quintal. 

12. Qui est-ce qui tue les porcs? X C'est le charcutier 

qui tue les porcs. 

13. La viande de porc est un aliment substantiel et 

savoureux, n'est-ce pas? -|- Oui, la viande de porc 
est un aliment substantiel et savoureux. 

14. Mais la viande de porc n'est-elle pas de digestion 

difficile? + En effet, la viande de porc est de 
digestion difficile. 

15. Sous quels climats la chair de porc peut-elle devenir 

malsaine? X La chair de porc peut devenir mal- 
saine sous les climats chauds. 

16. Combien coute en moyenne une livre de porc? X 

Une livre de porc coüte en moyenne un franc. 

17. Le lard est-il plus eher que la viande? — Non, le 

lard n'est pas plus eher que la viande. 

18. Quel est le prix d'une livre de saindoux? X Le 

prix d'une livre de saindoux est d'un franc vingt- 
cinq Centimes. 

19. Quel est le morceau le meilleur du porc? X Le 

morceau le meilleur du porc est la cuisse. 

8* 
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20. Comment appelle-tron la caisse, sal^ et fomde^ da 

porc? X La cuisse, sal6e et fum^e, du porc est 
appel^e le jambon. 

21. De quoi se compose le cervelas? X Le cervelas se 

compose de viande hach^e, de lard et de beauconp 
d'^pices. 

22. De quelle mani^re la saucisse est-elle cuite? X La 

saucisse est frite ou grillte. 

23. Les FrauQais mangeut-ils autant de boudin blanc et 

de boudin noir que les AUemands? — Non, les 
Frangais ne mangent pas autant de boudin blase 
et de boudin noir que les AUemands. 

24. Pourquoi est-il dangereux de manger la viande de 

porc crue ou peu cuite? X H est dangereux de 
manger la viande de porc crue ou peu cuite, parce 
qu'elle contient souvent des grains de ladrerie et 
des trichines. 

25. Oü voit-on encore des livres reli^s en peau de porc? 

X C'est dans les bibliothfeques que Ton voit encore 
des livres reli^s en peau de porc. 

26. Que fabrique-t-on avec les soies de porc? X Avec 

les soies de porc on fabrique des brosses et des | 
pinceaux. 

47. LtLEPHANT. 

C^orberlid^ : 2)te Stad^bilbung eineft (Siefanten unb (Segenftftnbe oxA (Elfenbein. 




1. Quel est, sur notre terre, le quadrupede le plus gros? 

X Le quadrupfede le plus gros sur notre terre est 
r^lephant. 

2. Mais quel est Tanimal le plus grand de tous? X 

L'animal le plus grand de tous est la baieine. 

3. De quelle taille sont les öl^phants? X Les ^löphants 

sont d'une taille de trois mfetres et demi. 
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4. Combien pfese un grand el^phant? X Un grand 

^l^phant p^se soixante quintaux. 

5. Y a-t-il des ^l^phants de diff^rentes couleurs? + II 

y a des ^l^phants gris, bruns et blancs. 

6. L'^l^phant est-il un animal intelligent? -|- L'^lephant 

est un animal tr^s intelligent. 

7. Combien d'especes d'^l^phants connait-on? X On 

connait deux especes d'el^phants. 

8. L'616phant d'Afrique est-il de la meme taille que 

r^l^phant des Indes? -f- Oui, F^lephant d'Afrique 
est de la meme taille que T^l^phant des Indes. 

9. Leq^uel de ces el^phants, seul, est un animal domes- 

tique? X L'elephant des Indes, seul, est un animal 
domestique. 

10. Quels sont les peuples qui utilisent des ^l^phants 

comme betes de somme? X Les Asiatiques utilisent 
des 616phants comme b^tes de somme. 

11. Quels sont les el^phants auxquels on rend une sorte 

de culte? X Ce sont les elephants blancs auxquels 
on rend une sorte de culte. 

12. Oü voit-on des elephants en Europe? X En Europe, 

on voit des 61^phants dans les jardins zoologiques, 
dans les menageries et dans les cirques. 

13. Les ^l^phants sont-ils dociles? -|- Oui, les ^l^phants 

sont trfes dociles. 

14. Sont-ik m^chants, ou ont-ils un bon naturel? X Hs 

ne sont pas m^hants, ils ont un bon naturel. 

15. Combien de personnes un ^liphant peut-il porter sur 

son dos? X Un ^lephant peut porter dix personnes 
sur son dos. 

16. Qu'est-ce qu'on donne k manger aux il^phants? X 

On donne ä manger aux elephants des v6g6taux, 
du riz bouilli et du pain. 

17. Dans quelle position les Elephants restent-ils presque 

toujours pendant toute leur vie? X Les ^l^phants 
restent presque toujours debout pendant toute leur 
vie. 

18. Quel äge Teliphant peut-il atteindre? X L'el^phant 

peut atteindre Tage de cent ans. 
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19. Comment appelle-t-on le prolongement du nez de 

r^lephant? X Le prolongement du nez de Tel^phant 
est appel^ la trompe. 

20. Quelle longueur la trompe a-t-elle? X La trompe a 

une longueur de plus d'un mfetre. 

21. De quoi Til^phant se sert-il comme d'une main? X 

L'^l^phant se sert de sa trompe comme d'une main. 

22. Quel nom donne-t-on k ses deux grandes dents? X 

On donne k ses deux grandes dents le nom de 
d^fenses. 
28. En quelle matiire sont les d^fenses? X Les difenses 
sont en ivoire. 

24. Quels objets fabrique-t-on avee Tivoire? X Avec 

Tivoire on fabrique des billes de billard, des perles, 
des broches, des peignes, des manches d'instruments 
et beaucoup d'autres objets. 

25. De quoi les ^l^phants sau vages se nourrissent-ils? 

X Les 61ephants sauvages se nourrissent de Raines, 
de feuillage, d'herbes et de racines. 

26. Oü vivent les ^I^phants sauvages? X Les ^Wphants 

sauvages vivent dans les forets humides et dans 
les lieux mar^cageux. l 

27. Comment capture-t-on les ^l^phants? X On capture 

les el^phants au moyen de trappes et de grandes 
fosses. 

28. De quelle maniere les elephants tuent-ils leurs enne- 

mis? X Les elephants tuent leurs ennemis en les i 
foulant aux pieds. I 



48. LE SYSTEME M^TRIQUE. 

(Erforberlidg : a^etrifdge SSngetu, Sttl^attS* unb (»t\ol^tima%t. 

1. En quoi est ce metre pliant? X Ce mfetre pliant est 

en bois. 

2. De combien de parties se compose-t-il? X H se 

compose de six parties. 

3. Ces parties sont-elles de longueur egale? X Non, 

ces parties ne sont pas de longueur egale. 
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4. De quelle maniere sont-elles reli^es entre elles? X 

EUes sont reli^es entre elles par des especes de 
rivets. 

5. En quoi sont ces petits rivets? X Ces petits rivets 

sont en fer. 

6. Ces laraes de bois ne sont-elles pas tres minces? -f- 

En effet, ces lames de bois sont tres minces. 

7. Et pourtant ce metre pliant n'est pas trfes fragile? 

— Non, ce mfetre pliant n'est pas tres fragile. 

8. Pent-on porter ce metre, plie, dans la poche? + Oui, 

on peut porter ce metre, plie, dans la poche. 

9. Un metre en bois d'une seule piece serait trfes in- 

comraode ä porter, n'est-ce pas? -\- Assureraent, 
nn mfetre en bois d'nne seule pifece serait tres in- 
commode k porter. 

10. Quand le Systeme metrique fut-il cree? X Le systfeme 

mitrique fut cree en dix-sept cent quatre-vingt-treize. 

11. Quel nom regut la quarante-millionieme partie du 

meridien terrestre? X La quarante-millionifeme 
partie du meridien terrestre re9ut le nom de metre. 

12. Quels sont les multiples du metre? X Les multiples 

du metre sont le d^cametre, Thectomfetre, le kilo- 
metre et le myriametre. 

13. Combien un kilometre vaut-il de metres? X Un 

kilometre vaut mille mfetres. 

14. Quels sont les sous-multiples du metre? X Les sous- 

multiples du mfetre sont le dicimetre, le centimfetre 
et le millimfetre. 

15. Quelle est la centieme partie du metre? X La 

centieme partie du metre est le centimetre. 

16. Comment est appelee Tunit^ des mesures de capacite, 

contenant un d^cimetre cube? X L'unit6 des mesures 
de capacite, contenant un d^cimetre cube, est 
appelee le litre. 

17. Combien un hectolitre vaut-il de litres? X Un hecto- 

litre vaut cent litres. 

18. Comment nomme-t-on le poids d'un litre d'eau 

distillie? X Le poids d'un litre d'eau distill^e est 
nomm6 le kilogramme. 
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19. Combien de grammes contient un kilogramme? X 

Un kilogramme contient mille grammes. 

20. Sous rinfluence de quoi tous les corps se dilatent- 

ils et se contractent-ils? X Tous les corps se dilatent 
et se contractent sous Tinfluence des changements 
de temp^rature. 

21. Existe-t-il quelque chose qui ne soit pas sujet au 

changement? — II n'existe rien qui ne soit sujet 
au changement. 



49. LA LOCOMOTIVL 

ChrfoTberlidg : (Eine !(eine nadggebilbete SoIomoaDe. 




1. Comment appelle-t-on une lourde voiture marchant 

sur deux rails et contenant la machine ä vapeur 
n^cessaire pour la faire avancer? X Une lourde 
voiture marchant sur deux rails et contenant la 
machine ä vapeur n^cessaire pour la faire avancer, 
est appelee une lo'comotive. 

2. Quelle est la force qui met la locomotive en mouve- 

ment? X C'est la force de la vapeur qui met la 
locomotive en mouvement. 

3. Quelle sorte de chaudifere est-ce qui foumit la vapeur? 

X C'est une chaudifere fubulaire en fer ou en acier 
qui fournit la vapeur. 

4. Oü est plac6 le foyer? X Le foyer est plac6 ä 

Tarrifere de la chaudiere. 

5. Et oü se trouve la cheminee? X La chemin^e se 

trouve k Tavant de la chaudiere. 
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6. Combien de cylindres la locomotive a-t-elle ordi- 

nairement? X La locomotive a ordinairement deux 
cylindres. 

7. Par quelle force les pistons sont-ils ponssfe en avant 

et en arriere dans les cylindres? X Les pistons 
sont pousses en avant et en arrifere dans les cylindres 
par la force de la vapeur. 

8. Quelle sorte de mouvement la tige du piston com- 

munique-t-elle k un arbre k manivelles au moyen 
de la bielle? X La tige du piston communique 
nn mouvement de rotation k un arbre k manivelles 
au moyen de la bielle. 

9. Quelle est la partie de la locomotive qui regoit le 

jet de vapeur qui s'^chappe des cylindres? X 
C'est la chemin^e qui re§oit le jet de vapeur qui 
s'ichappe des cylindres. 

10. Qu'est-ce qui produit le tirage necessaire ä la com- 

bustion? X L'^coulement de la vapeur par la chemi- 
n^e produit le tirage necessaire k la combustion. 

11. Sur quoi la machine repose-t-elle? X La machine 

repose sur un chässis. 

12. Et sur combien de paires de roues ce chässis repose- 

t-il? X Ce chässis repose sur trois ou quatre paires 
de roues. 

13. Combien de wagons une locomotive peut-elle trainer? 

X Une locomotive peut trainer quatre-vingts wagons. 

14. Dans quel pays fit-on, pour la premiere fois, trainer 

des voitures par une locomotive? X Ce fut en 
Angleterre qu'on fit, pour la premiere fois, trainer 
des voitures par une locomotive. 

15. A quelle ^poque la premiere locomotive fut-elle con- 

struite? X La premiere locomotive fut construite 
en dix-huit cent deux. 

16. En quel m^tal ^taient les premiers rails? X Les 

Premiers rails etaient en fer. 

17. En quoi sont les rails qui sont employfe de nos 

jours? X On emploie de nos jours des rails dont 
la partie sup^rieure est en acier et la partie 
inferieure en fer battu. 



114 

18. A quelle vitesse la premiire locomotive marchait- 

elle? X La premifere locomotive marchait k une 
vitesse de quatre kilomitres k Theore. 

19. En quelle ann^e le premier convoi de voyageurs 

fut-il form^? X Le premier convoi de voyageurs 
fut form^ en dix-huit cent vingt-cinq. 

20. Comment le wagon qui porte la provision d'eau et 

de charbon est-il nomm6? X Le wagon qui porte 
la Provision d'eau et de charbon est nomme le 
tender. 

21. Y a-t-il aussi des locomotives qui portent elles-memes 

leurs approvisionnements? -j- Öui, il y a des loco- 
motives qui portent elles-memes leurs approvisionne- 
ments. 

22. Comment est appele Temploy^ qui conduit la loco- 

motive? X L'employ^ qui conduit la locomotive 
est appel^ le m^canicien. 

23. Et conmient nomme-t-on Temploy^ qui entretient le 

feu? X L'employi qui entretient le feu est nomme 
le Chauffeur. 

24. Quelle est, de nos jours, la vitesse d'un train de 

voyageurs? X De nos jours, la vitesse d'un train 
de voyageurs est de soixante-dix kilometres a 
rheure. 



50. LE GLOBE TERRESTRE. 

(Stforberlid^ : (Stn brelbaret (ErbglobuS. 

1. Comment appelle-t-on une sphfere en bois, en cuivre 

ou en carton, sur laquelle est repr&entee la figure 
de la terre? X Une sphere en bois, en cuivre ou 
en carton, sur laquelle est repr^sent^e la figure de 
la terre, est appelee un globe terrestre. 

2. De quel mot latin le mot fran9ais globe est-il derive? 

X Le mot fran9ais globe est d^riv^ du mot latin 
«globus». 

3. Que signifie le mot globus? X Le mot globus signifie 

beule. 



115 

4. Comment appelle-t-on une carte geographique qni 

repr&ente les deux h^mispheres de la terre? X 
Une carte geographique qni represente les deux 
h^mispheres de la terre est appelee une mappe- 
monde. 

5. La mappemonde donne-t-elle Tid^e de la forme de 

la terre aussi bien que le globe? — Non, la mappe- 
monde ne donne pas Tidee de la forme de la terre 
aussi bien que le globe. 

6. Ce globe est-U en bois, en cuivre ou en carton? X 

Ce globe est en carton. 

7. Qu'est-ce qu'on a coU^ sur cette sphfere? X Sur cette 

sphere on a coUe des morceaux de papier imprimis. 

8. Combien de ces morceaux de papier y a-t-on colUs? 

X On y a coll6 quarante-huit morceaux de papier. 

9. Ce globe donne-t-il une idie juste de la configuration 

de la terre? -f- Oui, ce globe donne une idee assez 
juste de la configuration de la terre. 

10. La terre est-elle parfaitement ronde? — Non, la 

terre n'est pas parfaitement ronde. 

11. Oü est-elle aplatie legerement? X Elle est aplatie 

Mgferement sur ses deux poles. 

12. Dans quelle proportion est-elle aplatie? X Elle est 

aplatie d'un deux cent quatre-vingt-dix-neuvifeme 
du diam^tre de Tequateur. 

13. Pourquoi Taplatissement de la terre n'est-il pas visible 

sur ce globe? X L'aplatisseraent de la terre n'est 
pas visible sur ce globe, parce qu'il est de dimensions 
trop petites. 

14. Ce globe est-il assez grand pour faire voir les conti- 

nents, les grandes iles et les mers? -f- Oui, ce globe 
est assez grand pour faire voir les continents, les 
grandes iles et les mers. 

15. Quel est en moyenne le diametre reel de la terre? 

X Le diametre r^el de la terre est en moyenne de 
douze mille sept cent trente-trois kilometres. 

16. Comment est appelee la ligne droite passant par les 

poles? X La ligne droite passant par les poles est 
appelee Taxe de la terre. 
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17. Autour de quoi ce globe toume-t-il? X Ce ghh 

toume autoor de son axe. 

18. Qu'est-ce qui passe par les denx pöles de ce globe? 

X Une baguette de laiton passe par les deux poles 
de ce globe. 

19. Quelle est rinclinaison de Taxe de la terra sur le 

[)lan de son orbite? X L'inclinaison de Taxe de 
a terre sur le plan de son orbite est de soixante- 
six degris trente-trois minutes. 

20. Comment appelle-t-on le grand cercle autour de la 

terre, dont tous les points sont k &gale distance des 
poles? X Le grand cercle autour de la terre, dorn 
tous les points sont k 6gale distance des pöles, est 
appel^ r^quateur. 

21. Et comment sont appelds les cercles perpendiculaires 

k r^quateur? X Les cercles perpendiculaires ä 
r^quateur sont appel^s les m^ridiens. 

22. Comment appelle-t-on la distance d'un lieu a requateur, 

mesurie sur le m^ridien de ce lieu? X La distance 
d'un lieu k T^quateur, mesur^e sur le m^ridien de 
ce lieu, est appel^e la latitude de ce lieu. 

23. Et comment nomme-t-on la distance d'un lieu ä un 

m^ridien convenu, appel^ le premier m^ridien? X 
La distance d'un lieu k un m^ridien convenu, appele 
le premier m^ridien, est nomm^e la longitude de ce 
lieu. 

24. Quel est le premier m^ridien en France? X Le 

premier m^ridien en France est le m^ridien de Paris. 

25. En quelle ann^e le premier globe terrestre fut-il 

construit? X Le premier globe terrestre fut con- 
struit en quatorze cent quatre-vingt-douze. 
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Teichmanns 

Praktische Methode, 

Englisohy Französisch, Italienisch^ Spanisch, Deutsch 
Sprechen und Denken 

(mit genauer Aussprachebezeichnung), 

erprobt und empfohlen von mehr 
als 800 Professoren and Lehrern 
an Universitäten, Hochschulen, 
Gymnasien, Realschulen, Seminaren 
und andern Unterrichtsanstalten, 
nnd in 48 Ländern benutzt, ist 
die einzige dem entwickelten 
menschlichen Geiste angepafste 

naturgemäfse Methode, 

fremde Sprachen zu lernen; 

sie übertrifft daher alle andern 

Methoden durch ihre Erfolge. 

♦ ♦ ♦ 

Die »Praktische Methode« ist im Verlage von 

Bernhard Teichmann, Erfurt, 

erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Der Preis eines gebundenen kompletten Exemplars ist 
3,75 Mark für jede Sprache. 



urteile von Üniversitäts-Frofessoren 

Aber 

Teichmanns Praktische Methode, 

Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Deutsch 
Sprechen und Denken. 

Prof. Dr. Sachier an der Uniyersitftt zu Halle a. S.: 

)►— Die Methode ist praktisch und der französische Ausdruck 
tadellos gut. Das Werk hat mich wegen der neuen und 
empfehlenswerten Methode interessiert« 

Prof. Dr. Schneegans an der Universität zu Würzbnrg: 
)►— Von derVorzüglichkeit der Methode bin ich überzeagt. 
Auch halte ich sie uLr den Privatgebranch für sehr gut« 

Prof. Dr. Hartmann an der Universität zu Leipzig: 
»— Das Bach hat mich lebhaft interessiert, nnd ich 
glaube gern, dafs sich danach Resultate erzielen lassen, die 
nicht zu verachten sind.« 

Prof. Dr. Sarrazin an der Universität zu Kiel: 
» — Die darin enthaltenen Gespräche scheinen mir auf ser- 
ordentlich praktisch und mit pädagogischem Geschick 
ausgewählt, auch in ganz idiomatischemEnglisch abgef afst.« 

Prof. Dr. Uphnes an der Universität zu Halle a. S.: 
»— Ohne Zweifel ist Ihre Methode von Ihrer Hand und unter 
Ihrer Leitung vorzüglich brauchbar.« 

Prof. Dr. Slaby an der Universität zu Berlin: 
» — Mit grofsem Interesse habe ich Ihre Bücher darch- 

gesehen und glaube wohl, dafs sie höchst praktisch sind. 
>ie Sache ist sehr einleuchtend.« 

Prof. Dr. Appel an der Universität zu Breslau: 

» — Ihre »Praktische Methode« des französischen Sprachunter- 
richts habe ich soeben mit Interesse durchgesehen. Ich zweifle 
nicht, dafs Sie mit ihr günstige Resultate für die Sprech- 
fähigkeit Ihrer Schüler erzielt haben.« 

Prof. Dr. Y. Zingerle an der Universität zu Innsbruck: 
»— Ihr Buch »Französisch Sprechen und Denken« scheint mir 
wirklich sehr praktisch zu sein, besonders auch in der Wahl 
der Bedestoffe. Ich werde nicht ermangeln, es zu empfehlen.« 

Francillon, Professeur k TUniversit^ de Berlin: 
« — L'ouvrage est excellent; je Tai mis k la disposition de 
mes 61^ves et le leur ai reconmiand6. » 

Prof. Ferrand at the University of Michigan: 

"I just received your Spanish Method, and am highly pleased 
with it. I have seen it used to excellent ef f ect in Spanish 
classes." 



Erfolge der Praktiselien Methode. 

Ich bin von Ihrer Praktischen Methode ganz begeistert. 
)ie Zeit, die ich darauf verwendet habe, hat sehr gnte Zinsen 
etragen ; ich hätte auf keine andre Weise erreichen können, was 
^h so erreicht habe. — Es ist wirklich eine Lnst, nach der 
*r. M. zu lernen. — Was die Pr. M. so wertvoll macht, ist die 
ateressante und fesselnde Art und Weise, wie sie den Schüler 
Q die dgenart der fremden Sprache einführt und ihn mit Vokabeln 
ind Kegeln verschont. — Zweifel bestehen nicht, dafs die Pr. M. 
iberaus leicht das Sprachverständnis fördert und ohne viel 
fühe zu den schönsten Ergebnissen führt. — Sie ist nach 
Qeiner Ansicht die beste Methode. — Man arbeitet sich durch 
teinen andern Lehrgang so gründlich in den Geist einer fremden 
Sprache ein wie durch die Pr. M.; sie fördert den Lernenden 
luf natürlichem Wege in kürzester Zeit zu fliefsendem Ge- 
brauch einer tadellosen Umgangssprache. — Ich habe mit der 
"ranzösischen Pr. M. dieselben erstaunlichen Fortschritte wie 
cnit der englischen gemacht. — Die Pr. M. ist die beste Methode, 
Speiche ich kenne; hätte ich sie früher gekannt, so hätte ich viel 
&eld und noch mehr Zeit gespart. — Die Pr. M. hat sich sehr 
gut bewährt. — Es ist ein wirklicher Gennfs, danach zu 
arbeiten. — Ich habe nach der Pr. M. die besten Erfolge erzielt. 
— Ich bin mit der Pr. M. änfserst zufrieden; sie hat mir vor- 
treffliche Dienste geleistet. — Ich habe mit der Pr. M. grofs- 
artige Fortschritte gemacht. — Ich habe mir mit der Pr. M. 
ohne grofse Mühe die fremde Sprache angeeignet. — Es ist 
mir altem 45 jährigen Knaben mit erstaunlicher Leichtigkeit 
gelungen, nach der Pr. M. Englisch zu lernen. — Da ich noch 
verschiedene andre Lehrbücher kennen lernte, so kann ich mit Be- 
stimmtheit behaupten, dafs die Pr. M. zur Erlernung einer fremden 
Sprache das beste ist. — Ich habe mit der Pr. M. bessere 
Ergebnisse erzielt als mit irgendeinem andern von mir gebrauchten 
Hilfsmittel. — Die Pr. M. spart Zeit und Mühe, erhält die Lust 
an der Arbeit frisch und führt in kurzer Zeit zum Ziel. — Dies 
ist der einzig richtige Weg. — Ich habe nichts Praktischeres 
und Besseres gefunden als Ihre unübertroffene Methode. — 
Die Pr. M. verdient die vollste Anerkennung. — Ich bin von 
dem hohen Wert der Pr. M. vollständig überzeugt. — Die treff- 
hchen Konversationsübungen der Pr. M. trugen in hohem Mafse 
dazu bei, dafs ich in dem Schlufsexamen der Ferienkurse für Aus- 
länder an der Universität London das Certificate of proficiency 
in spoken English mit der Zensur Very good indeed erhielt. — 
Nehmen Sie die Versicherung entgegen, dafs Sie durch Ihre Werke 
der Menschheit in fremdsprachlicher Beziehung einen grofsen 
Dienst erwiesen haben, den man erst zu schätzen weifs, wenn 
man vorher jahrelang nach grammatischen Systemen gelernt hat. 
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